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 � WIRELESS DATENÜBERTRAGUNG
Das lange Kabel fällt weg – Sie verfügen über  
maximale Bedienfreiheit direkt vor Ort 
Neu: Noch mehr Reichweite mit Wireless Roaming

 � SAFETY-FUNKTIONEN ÜBER WLAN
Aktiv-leuchtender Not-Halt-Taster, Schlüssel- 
schalter und Zustimmtaster sind integriert

 � OFFEN FÜR ALLE SYSTEME
Durch den Kommunikationsstandard OPC UA lässt 
sich das 10,1“ Multitouch-Bedienpanel  auch in 
bestehende Systeme integrieren

WIRELESS MIT SAFETY

www.sigmatek-automation.com



Liebe Leserinnen, liebe Leser, 
 
in der deutschen Logistikwirtschaft hat 
sich das Geschäftsklima im Vergleich 
zum Vorquartal verbessert und notierte 
im ersten Quartal 2023 bei 92,1 Index-
punkten. Das Ergebnis geht aus den mo-
natlichen Erhebungen zum Logistik-Indi-
kator hervor, die das Ifo Institut für die 
Bundesvereinigung Logistik e.V. (BVL) im 

Rahmen seiner Konjunkturumfragen 
durchführt. Die Geschäftsaussichten klar-
ten im Wesentlichen auf, waren jedoch 
vielerorts noch von Pessimismus geprägt. 
Allerdings wurde die Situation insgesamt 
etwas positiver eingeschätzt. Zudem äu-
ßerten die Logistikdienstleister seltener 
Sorgen bezüglich ihrer erwarteten Ge-
schäftsentwicklung in den kommenden 
sechs Monaten. 
Positiver ist auch wieder die Stimmung 
bei den Flurförderzeugherstellern wie die 
aktuelle Marktumfrage von dhf Intralogis-
tik zeigt. In den Entwicklungsabteilungen 
wurde kräftig gearbeitet und neue Stapler-
modelle, ausgestattet mit innovativen 
Technologien und intelligenten Assistenz-
systemen, sorgen für höchste Umschlag-

Sehen Sie sich unsere Webseite an: 
www.dhf-magazin.com

Über Ihre Kommentare und  
Anregungen freue ich mich: 
 
Christoph Scholze 
Telefon: 0 64 21 / 30 86-2 03  
Mobil: 01 71 / 8 63 81 03  
E-Mail: cscholze@tedo-verlag.de

leistung. Eines der Top-Themen: „Green 
Performance“! Mit neu entwickelten Syn-
chron-Reluktanzmotoren, Kraftstoffen 
aus hydriertem Pflanzenöl (HVO = Hydro-
treated Vegetable Oil) und eigenen Brenn-
stoffzellensystemen erhöht Linde MH die 
Energieeffizienz seiner Fahrzeuge und 
senkt gleichzeitig den CO2-Fußabdruck, 
wie Stefan Prokosch, Senior Vice Pre-
sident Brand Management von Linde MH, 

zu berichten weiß. Zudem 
sieht Frank Müller, Senior Vice 
President Still Brand Manage-
ment, in „kamerabasierten 
Systemen, Realtime Locati-
ons Service (RTLS) auf Basis 
der Ultrabreitbandtechnologie 
und auch künstliche Intel-
ligenz Tätigkeitsfelder, die 
hohes Potential haben und 

mit denen wir uns intensiv beschäftigen“. 
Lesen Sie ab Seite 24 alle Antworten der 
„Flurförderzeug-Herstellerumfrage 2023“. 
 
Herzlichst

„Kamerabasierte Systeme,  
Realtime Locations Service (RTLS)  

und auch künstliche  
Intelligenz sind Tätigkeitsfelder,  

die hohes Potential haben.“

Positive  
Signale

WARUM?
„Sind Betreiber 
für die Sicherheit 
fahrerloser 
Transportsysteme 
verantwortlich.“

Pilz GmbH & Co. KG

Telefon: 0711 3409-0 

info@pilz.de, www.pilz.de

„Weil die Vorgaben der 

Norm ISO 3691-4 bindend sind. 

Wir machen Ihr FTS sicher. 

Mit allem, was dazugehört.“

For your Safety. 

Erstklassige Produkte und 

Dienstleistungen – zugeschnitten 

auf Ihre Bedürfnisse.

Sprechen Sie mit uns. 

Wir automatisieren. Sicher. 

Christoph Scholze,  
Chefredakteur

Editorial
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Blickfang

Mit guter Sicht lässt es sich produktiv und 
sicher arbeiten. Bisher unerreicht ist die 
 nahezu uneingeschränkte Rundumsicht, 
die Crown mit seinen Hochhubkommis-
sionierern der SP Serie für die Bediener 
möglich macht – sowohl am Boden als 
auch in der Höhe, in Fahrtrichtung ge-
nauso wie nach oben und unten. Bran-
chenweit einmalig ist dabei das zwischen 
den Bedienelementen positionierte Mittel-
fenster, das bei angehobener Plattform 
freie Sicht in Richtung der Antriebseinheit 
bietet. In Kombination mit dem robusten 
Freisichtmast und dem großen oberen 
Fenster haben  Bediener etwaige Hinder-

nisse, Fußgänger oder andere Stapler di-
rekt im Blick. Auch in Gabelrichtung erlau-
ben zwei Zusatzfenster die klare Sicht 
nach unten in den Gang. Das optionale 
Panoramaschutzdach verbessert die 
Sicht nach oben, gleichzeitig schützt es 
zuverlässig vor herabfallenden Gegen-
ständen und Schmutz. 
Mit einer Greifhöhe von bis zu 11,2m und 
Tragfähigkeiten von bis zu 1,25t sind die 
robusten, intelligent vernetzten Stapler für 
vielfältige Kommissionieranwendungen 
konzipiert.

Rundum freie Sicht

www.crown.com
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Blickfang

Bild: CROWN Gabelstapler GmbH & Co. KG
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In aller Kürze
Mit einer Förderung von rund 10Mio.€ 
vom Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr (BMDV) startet das Forschungs-
projekt ‘Silicon Economy’ in die nächste 
Phase. Das Open-Source-Betriebssystem 
der Logistik für die Plattformökonomie 
nimmt weiter Gestalt an und findet nun 
seinen Weg in die Industrie, zu KMU und 
Startups. Im Konsortium ‘Silicon Eco-
nomy’ forscht das Fraunhofer-Institut für 
Materialfluss und Logistik IML gemein-
sam mit dem Fraunhofer-Institut für 
Software und Systemtechnik ISST und 
Lehrstühlen der Technischen Universität 
Dortmund seit Mai 2023 an neuen The-
men für Open-Source-Logistik und stellt 
alle Ergebnisse frei zur Nutzung bereit.

dhf Intralogistik 5 .20238

Nachrichten

Die Kion Group ist in einem anspruchs-
vollen Marktumfeld sehr gut in das Ge-
schäftsjahr 2023 gegangen. Grund dafür 
war die positive Geschäftsentwicklung 
im Segment Industrial Trucks & Services 
(ITS), die in den ersten drei Monaten des 
Jahres deutlich besser verlief als erwar-
tet. Das Segment für Gabelstapler, La-
gertechnik und damit verbundene 
Dienstleistungen (ITS) steigerte seinen 
Gesamtumsatz gegenüber dem Vorjahr 
(1,7Mrd.€) um 16,7 Prozent auf 2Mrd.€.

Jungheinrich ist stark in das Geschäfts-
jahr 2023 gestartet. Der Auftragseingang 
aller Geschäftsfelder (Neugeschäft, Miete 
und Gebrauchtgeräte sowie Kunden-
dienst) betrug in den ersten drei Monaten 
des Jahres 1.350Mio.€ und hat sich damit 
gegenüber dem Vorjahr (1.333Mio.€) 
leicht verbessert. Der Auftragsbestand 
des Neugeschäftes erreichte zum Ende 
des Berichtsquartals 1.779Mio.€ und be-
rücksichtigt dabei den Auftragsbestand 
der Storage-Solutions-Gruppe in Höhe von 
136Mio.€. Gegenüber dem Bestandswert 
von 1.595Mio.€ zum Jahresende 2022 
ergab sich somit ein Aufbau um 184Mio.€ 
beziehungsweise 12 Prozent.

Mobile Industrial Robots, Hersteller von Autonomen 
Mobilen Robotern (AMR), hat Jean-Pierre Hathout zum 
Präsidenten des Unternehmens, mit Wirkung zum 1. 
Mai 2023, ernannt. Hathout, ein erfahrener Unterneh-
mensführer, ersetzt Walter Vahey, der dem Unterneh-
men bis zu seinem geplanten Ruhestand im Jahr 2024 
als Berater weiter zur Verfügung stehen wird. Hathout 
war zuletzt als Präsident von SIT Controls USA tätig. Davor arbeitete er 17 Jahre lang 
bei Bosch, unter anderem in mehreren internationalen Führungspositionen.

Bi
ld

: M
iR

 M
ob

ile
 In

du
st

ria
l R

ob
ot

s 
Ap

SNeuer Präsident

www.mir-robots.com

Holger Schmitz ist seit April 2023 neuer Business De-
velopment Manager bei Clark Europe in Duisburg. Zu 
seinem Aufgabengebiet gehören der Ausbau des Händ-
lernetzwerks in Europa sowie die Unterstützung der 
Clark Regional Manager. 2000 begann Schmitz mit 
einem Praktikum bei Clark, anschließend folgte die 
Festanstellung im Vertriebsinnendienst. 2003 wech-
selte er zu Pramac Lifter. Von 2007 bis zuletzt war 
Schmitz bei Doosan als Country Manager beschäftigt.Bild: Clark Europe GmbH

Neuer Business Development Manager

www.clarkmheu.com

Elokon gibt bekannt, dass Mark Stanton zum neuen Se-
nior Vice President of Sales ernannt wurde. Stanton 
bringt einen großen Erfahrungsschatz in der Intralogis-
tik mit und verfügt über fundierte Kenntnisse im Be-
reich Gabelstapler-Flottenmanagement und -Sicher-
heitssysteme. Stanton ist seit über 25 Jahren in der 
Branche tätig, unter anderem als General Manager für 
Supply Chain Solutions bei einem führenden börsen-
notierten Anbieter von Flottenmanagementlösungen.
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Neuer Senior Vice President of Sales

www.elokon.com

Das Münchner Logistikunternehmen Baumann Palet-
ten baut sein Führungsteam weiter aus und besetzt 
die neugeschaffene Position des Head of Operations 
mit dem Lademittel-Experten Jonas Zinnecker. Zinne-
cker war vorher insgesamt zehn Jahre für vPool Lo-
gistics tätig. In seiner neuen Position wird Zinnecker 
unter anderem die Bereiche Customer Service und 
Logistik Operations verantworten und ausbauen.
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www.baumannpaletten.de
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Nachrichten

MIT UNS WIRD SCHNELL
NOCH SCHNELLER .

BITO LEO Transporter – das fahrerlose Transportsystem von BITO. 
Flexibel und individuell einsatzbar.

Schneller zum nächsten Arbeitsplatz. 

leo-transporter.com/de-de/

- Anzeige -

MiTek Industries baut sein Vertriebsteam weiter aus: 
Thorsten Rinklin (l.) und Lars Vogd (r.) sind neu im Key Ac-
count Management des Unternehmensbereichs Mezzanine 
Systems. Beide agieren von Deutschland aus und bedienen 
den kontinentaleuropäischen Markt. Rinklin verfügt über 
mehr als 25 Jahre Berufserfahrung im Vertrieb, unter an-
derem in den Bereichen Material Handling und Lagersys-
teme. Vogd war vor seinem Wechsel zu MiTek Vertriebs-
ingenieur bei Dexion.

www.mezzanine-europe.de

Catherine Cambier tritt dem Vorstand der Raja-Gruppe als 
Geschäftsführerin von Raja Packaging und Industrial Equip-
ment bei. Ihre Hauptaufgabe wird es sein, die Entwicklung 
des Vertriebsgeschäfts in den Bereichen Verpackung und 
Industriebedarf in Europa voranzutreiben. Cambier ist für 

die Entwicklung der Raja-
Tochtergesellschaften in Eu-
ropa verantwortlich, darunter 
Udo Bär (Lager- und Büroaus-
stattung, Deutschland, 
Schweiz, Österreich), Morplan 
(Einzelhandelsbedarf, Groß-
britannien) und Cenpac (Ver-
packungsindustrie, Frank-
reich). Sie wird dabei mit den 

lokalen Managementteams zusammenarbeiten, um die Sy-
nergien innerhalb der Raja-Gruppe auszubauen. Catherine 
Cambier ist Ingenieurin, Absolventin der Ingenieurschule 
HEI in Lille, Frankreich, und verfügt über einen MBA-Ab-
schluss der französischen Wirtschaftshochschule EDHEC.
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Neu im Vorstand

www.raja-group.com

Key Account Management verstärkt
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„Das Thema Energie entwickelt 
sich zu einer der großen He-
rausforderungen dieser De-

kade und darüber hinaus“, sagte Stefan 
Prokosch, Senior Vice President Brand 
Management Linde Material Handling, 
anlässlich der Eröffnungsfeier. „Bei der 
Suche nach möglichen Lösungen sehen 
wir Wasserstoff als eine Option im Ener-
giemix der Zukunft.“ Das gelte nicht zu-
letzt für Anwendungen in der Intralogis-
tik. Denn neben der potenziellen Klima-
neutralität sei vor allem das schnelle 
Betanken der Flurförderzeuge mit Was-

serstoff bei intensiven Mehrschichtein-
sätzen ein großer Vorteil. „Eine dreimi-
nütige Betankungszeit entspricht einer 
vergleichbaren Ladeleistung von ca. 
480kW“, verdeutlichte Prokosch. Darü-
ber hinaus könne der Energieträger bei 
einer zukünftig stärkeren Nutzung rege-
nerativer Energiequellen als Energie-
speicher fungieren, um beispielsweise 
mittels Photovoltaik oder Windkraft er-
zeugten Strom zwischenzuspeichern. 
„Wir wollen die gesamte Bandbreite an 
Energieversorgungslösungen im Portfo-
lio haben, um unseren Kunden die für 

sie beste Lösung anzubieten. Mit dieser 
Strategie bleiben wir zudem flexibel und 
sind offen für unterschiedliche Entwick-
lungen. Denn: Keiner weiß heute so 
genau, wohin die Reise am Ende tat-
sächlich geht“, erklärte der oberste Mar-
kenverantwortliche. 
 
Mut bewiesen, Neuland betreten  
Rund 2,8Mio. Euro flossen in die Pla-
nung und Errichtung der Wasserstoff-
infrastruktur. Die Produktionsanlage ent-
stand in einer Bauzeit von elf Monaten 
auf einer 280m2 großen Bestandsfläche 

Linde MH nimmt Leuchtturmprojekt  
für Wasserstoff in Betrieb

Es ist ein Pilotprojekt, das deutschland- und sogar europaweit in der Branche seinesgleichen sucht: Mit einer eigenen 
Infrastruktur produziert Linde Material Handling (MH) ab sofort grünen Wasserstoff und versorgt damit 21 Brenn-
stoffzellenstapler der Werksflotte mit Energie. Am Donnerstag, 11. Mai, wurden Anlage und Fahrzeuge am Standort 
Aschaffenburg feierlich in Betrieb genommen. Die Investition wird durch das Bundesministerium für Digitales und 
Verkehr (BMDV) gefördert, durch NOW koordiniert und durch den Projektträger Jülich (PtJ) umgesetzt. Ziel ist es,  
Erfahrungen zu sammeln und Expertenwissen aufzubauen, um Kunden beim Einsatz von Wasserstoff in Material-
flussprozessen umfassend beraten und begleiten zu können.
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Mit einer eigenen Infrastruktur produziert 
Linde Material Handling am Standort 
Aschaffenburg ab sofort grünen Wasser-
stoff und versorgt damit 21 Brennstoff-
zellenstapler der Werksflotte mit Energie.
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an einer verkehrsgünstigen Stelle inner-
halb des Fertigungs- und Montage-
werks. Rund 50 Subunternehmen waren 
unter der Regie des Generalunterneh-
mers Covalion, einer Marke der Fram-
atome, und der Bauabteilung von Linde 
MH an der Errichtung der Wasserstoff-
infrastruktur beteiligt. 
„Mit der Inbetriebnahme von Anlage und 
Staplern werden wir selbst zum Wasser-
stoffproduzenten und -anwender und 
bauen damit unser technologisches 
Knowhow weiter aus. Davon profitieren 
auch unsere Kunden. Denn die Erfahrun-
gen, die wir bei Planung, Errichtung und 
Betrieb der Anlage sowie dem Einsatz 
der Brennstoffzellenstapler machen, 
geben wir bei zukünftigen Materialfluss-
projekten an diese weiter“, erklärte Pro-
kosch. Gleichzeitig diene die dezentrale, 
„on-site“-Wasserstoffinfrastruktur als 
Anschauungsbeispiel für weitere inte-
ressierte Gruppen. „Wir zeigen, wie die 
Nutzung regenerativer Energiequellen in 
der Praxis funktionieren kann“, schildert 
der Brandmanager. 
Kurt-Christoph von Knobelsdorff, CEO 
und Sprecher von NOW: „Leuchtturmpro-
jekte wie das von Linde Material Hand-
ling sind für den weiteren Hochlauf der 
Wasserstoff- und Brennstoffzellentech-
nologie von großer Bedeutung. Sie zei-
gen, was in der Intralogistik bereits mög-
lich ist, und sie machen 
klar, dass die Transfor-
mation in Richtung Kli-
maneutralität auch im 
Non-Road-Bereich Fahrt 
aufgenommen hat. Die 
Unternehmen, die hier 
vorangehen und ihre Er-
fahrungen in Netzwerken wie dem Clean 
Intralogistics Net austauschen, profitie-
ren schon heute und sichern damit ihre 
Erfolge weit über morgen hinaus.“ 
Michael Kraus, Projektleiter von 
Frama tome (Covalion): „Es war eine 
Herausforderung, aber auch eine 
Chance, unsere Fähigkeiten und Kom-
petenzen unter Beweis zu stellen. Die 
Projektplanung und der Anlagenbau 
haben insgesamt zirka drei Jahre in 
Anspruch genommen – und wir durf-

ten Linde Material Handling vom ers-
ten gemeinsamen Treffen bis hin zum 
Genehmigungsverfahren und der ers-
ten Betankung der Flurförderzeuge be-
gleiten. Wir haben eng mit den Projekt-
verantwortlichen zusammengearbei-
tet, um die individuellen Anforderun-
gen des Projekts zu erfüllen und die 
beste Lösung zu finden.“ 

Hochmoderne Technik  
in unscheinbaren Containern 
Die Anlagenteile der Wasserstoffinfra-
struktur verteilen sich auf mehrere Mo-
dule. Herzstück ist ein PEM(Polymer-
Elektrolyt-Membran)-Elektrolyseur, der 
auf eine Produktionsmenge von 50kg 
Wasserstoff pro Tag eingestellt ist. Hier 
wird gereinigtes und deionisiertes 
Trinkwasser mithilfe von grünem Strom 
in Sauerstoff und Wasserstoff zerlegt. 
In einem weiteren Container wird der 

Wasserstoff stufenweise auf 450bar 
komprimiert und gelangt anschließend 
über Rohrleitungen und Ventile in die 
Hochdruckspeicher. Ein software-
gesteuertes Ventilsystem regelt die Zu-
leitung zum Dispenser, der Zapfsäule. 
Hier schließen die Mitarbeiter die Fahr-
zeuge mit wenigen Handgriffen an. In-
nerhalb kurzer Zeit ist der Tankvorgang 

abgeschlossen. Der 
Hochdruckspeicher ist 
so ausgelegt, dass er 
bei 450bar bis zu 
120kg Wasserstoff 
speichern kann, um 
Abnahmespitzen durch 
vermehrtes Tanken 

zum Schichtwechsel abzudecken. 
Die insgesamt 21 Elektrogegengewicht-
stapler mit Brennstoffzellenhybridsys-
tem, davon zwölf Linde E50 mit fünf Ton-
nen Tragfähigkeit sowie neun Linde E35 
mit 3,5t Tragfähigkeit, ersetzen bisher 
eingesetzte Modelle mit Verbrennungs-
motor. Als Teil der Werksflotte überneh-
men sie unter anderem das Be- und Ent-
laden von Lkw und die Versorgung der 
Montagebänder mit großen und schwe-
ren Komponenten wie beispielsweise Ge-

Vom grünen Strom bis zur Nutzung im Stapler: Mithilfe der in Betrieb genommenen Wasser-
stoffinfrastruktur wird der gesamte Prozess von der H2-Produktion über die Komprimierung 
und Speicherung bis hin zum Dispenser abgebildet.
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„Die insgesamt 21 Elektrogegengewichtstapler  
mit Brennstoffzellenhybridsystem ersetzen bisher 

eingesetzte Modelle mit Verbrennungsmotor.“
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gengewichten, vormontierten Rahmen 
oder Fahrerkabinen. „Die Fahrzeuge sto-
ßen im Betrieb keine Emissionen aus“, 
hob Prokosch hervor. Im Brennstoffzel-
lensystem des Flurförderzeugs reagieren 
der Wasserstoff und 
der Sauerstoff der Um-
gebungsluft. Die er-
zeugte elektrische 
Energie lädt eine Li-
thium-Ionen-Batterie 
auf, die den Stapler an-
treibt. „Nebenprodukte“ 
sind lediglich Wasser 
und Wärme. 
Die Erzeugung und 
Nutzung des Wasserstoffs erfolgt un-
mittelbar dort, wo Intralogistik im Be-
trieb stattfindet. Neben den Linde-Stap-
lern kommen weitere technische Lösun-
gen des Unternehmens zur Anwen-
dung. Beispielsweise sorgt die explosi-
onsgeschützte Zugangskontrolle der 
Flottenmanagementlösung Linde:Con-
nect dafür, dass nur berechtigte und ge-
schulte Personen die Wasserstoff-
anlage benutzen können. Die Ex-ge-
schützte Sicherheitsassistenzlösung 
„Safety Guard“ am Dispenser und in den 

Fahrzeugen reduziert automatisch die 
Geschwindigkeit der Stapler im Umfeld 
der Tankstelle. Last, but not least er-
möglicht die Energiemanagement-
lösung „Linde Energy Manager“ eine in-

telligente Planung und Steuerung des 
Energiebedarfs am gesamten Standort, 
vermeidet Stromlastspitzen und dient 
der Kostenoptimierung. 
 
Wasserstofftechnik made by 
Linde MH 
Linde MH gilt in der Intralogistikbran-
che als einer der Vorreiter bei der Nut-
zung von Wasserstoff. Bereits im Jahr 
2000 entstand der erste voll einsatz-
fähige Staplerprototyp mit Brennstoff-
zellenantrieb. Seit 2010 sind die Brenn-

stoffzellenstapler in die Serienproduk-
tion integriert und Stand heute können 
80 Prozent der Baureihen, darunter Ge-
gengewichtstapler, Schlepper und 
Hochhubwagen, als „kundenspezifi-
sche Lösung“ mit H2-Antrieb bestellt 
werden. In zahlreichen Studien und 
Projekten zeigte Linde MH mit Part-
nern aus Wirtschaft und Wissenschaft, 
unter welchen Voraussetzungen 
Brennstoffzellenstapler marktfähig und 
heute schon wirtschaftlich sind. Das 
gilt insbesondere dann, wenn vor Ort 
bereits eine Wasserstoffinfrastruktur 
vorhanden ist oder hochreiner Wasser-
stoff als Abfallprodukt im betrieblichen 
Prozess anfällt. Infrage kommen 
Brennstoffzellenstapler zudem im 
Mehrschichtbetrieb mit intensiven Ein-
sätzen und hohen jährlichen Betriebs-
stunden im Innenbereich oder bei be-
grenzten Flächen für Lade- oder Batte-
riewechseleinrichtungen, die zudem 
eingespart werden sollen. 
Parallel zum Bau der Wasserstoffinfra-
struktur in Aschaffenburg wird die Ent-
wicklung und Produktion von eigenen 
Brennstoffzellensystemen im Mutter-

konzern, der Kion Group, 
vorangetrieben. Zur 
Messe Logimat Linde 
MH das erste eigene 
24V-System für Lager-
technikgeräte vor, wel-
ches am Standort 
Aschaffenburg entwickelt 
wurde. Für die Entwick-
lung eines 48V-Brenn-
stoffzellensystems liegt 

bereits ein genehmigter Förderbescheid 
vor und das Team arbeitet an einer 
schnellen Umsetzung. „Indem wir die 
Entwicklung von Brennstoffzellensyste-
men und Lithium-Ionen-Batterien ins 
Haus geholt haben, bietet sich zukünf-
tig auch die Chance, eigene, vollinte-
grierte Brennstoffzellenhybridsysteme 
zu konzipieren, die genau auf die Anfor-
derungen von Flurförderzeugen zuge-
schnitten sind“, skizzierte Prokosch.

Seit 2010 sind die Brennstoffzellenstapler in die Serienproduktion integriert und Stand heute 
können 80 Prozent der Baureihen, darunter Gegengewichtstapler, Schlepper und Hochhub-
wagen, als „kundenspezifische Lösung“ mit H2-Antrieb bestellt werden.
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Titelthema

„Die Fahrzeuge stoßen im Betrieb  
keine Emissionen aus! Im Brennstoffzellensystem 

reagieren der Wasserstoff mit dem Sauerstoff  
der Umgebungsluft – die erzeugte elektrische  
Energie lädt eine Lithium-Ionen-Batterie auf,  

die den Stapler antreibt.“
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Der neue Combi-CB70E ist eine 
weitere Ergänzung der ständig 
wachsenden Palette von Combi-

lift-Elektrostaplern, die sich durch hohe 
Leistung, lange Batterielebensdauer und 
beste  Ergonomie auszeichnen. Dieses 
Modell hat die neue, leuchtende Combi-
Grün-Farbe, die zum ersten Mal auf dem 
kürzlich eingeführten Combi-CUBE-Pro-
dukt zu sehen war. Er ist der kürzeste 
Gegengewichtsstapler mit 7t Tragfähig-
keit auf dem Markt und seine multidirek-
tionale Fähigkeit ermöglicht den vielsei-
tigen, platzsparenden Transport von lan-
gen und sperrigen Lasten. 
 
Ausgeklügelte Ergonomie für 
stressfreies Arbeiten 
Zu den Designmerkmalen des leis-
tungsstarken Combi-CB70E gehören 
große superelastische Reifen und ein 
kompakter Radstand. Mit einer Hub-
kapazität von 7.000kg/15.500lb profi-
tiert dieses Modell von einer sehr klei-
nen Standfläche sowie einer hohen 
Manövrierfähigkeit, so dass es sper-
rige Lasten auf engstem Raum leicht 
bewegen kann. 
Die Anforderungen des Arbeitsschutzes 
haben dazu geführt, dass das Wohl-
ergehen der Arbeitskräfte im Laufe der 
Jahre immer wichtiger geworden ist. 
Die Fahrer von Flurförderzeugen, die oft 
lange Zeit an ihrem Arbeitsplatz verbrin-
gen müssen, erwarten zu Recht ein 
Höchstmaß an Komfort und Sicherheit. 
Die Ingenieure von Combilift haben sich 
deshalb bemüht, die neueste Genera-
tion von Modellen mit hochwertigen 
Komponenten auszustatten, die eine 
ausgeklügelte Ergonomie für ein stress-
freies Arbeiten in der Kabine gewähr-

leisten. Zu den Merkmalen 
der geräumigen Kabine ge-
hören die großzügige Ver-
glasung für eine  hervor-
ragende Rundumsicht, die 
neigbare Lenksäule, die hy-
draulische Lenkung und der 
Grammer MSG65-Sitz. 
 
Neuentwickelter  
Auto Swivel Seat 
Was den Combi-CB70E von 
anderen Gabelstaplern unterscheidet, 
ist seine gasgefederte Kabine, in der 
Komponenten verwendet werden, wie 
sie in großen Industriemaschinen mit 
Kabinenfederung zu finden sind. In 
Kombination mit den superelastischen 
Reifen garantiert dies die sanfteste 
Fahrt über unebene oder nicht perfekte 
Bodenverhältnisse. 
Der neu entwickelte Auto Swivel Seat 
von Combilift wurde ebenfalls auf der 
Ligna vorgestellt. Diese optionale Funk-
tion wird automatisch aktiviert und 
schwenkt den Sitz und die Armlehne 
um 15° nach rechts oder links, je nach 
der vom Fahrer gewählten Fahrtrich-
tung. Dies verringert die Belastung des 
Fahrers, insbesondere beim Rück-
wärtsfahren. (Zum Patent angemeldete 
Anmeldung Nr. 2305983.5) 
Der Stapler verfügt außerdem über den 
international patentierten und mit dem 
Red Dot ausgezeichneten unabhängi-
gen elektrischen Antrieb von Combilift, 
der alle Vorder- und Hinterräder zu 100 
Prozent mit Traktionskontrolle versorgt. 
Dadurch entfällt die Notwendigkeit 
einer Differentialsperre auf rutschigem 
Untergrund, und das Verdrehen der La-
dung bei seitlicher Fahrt wird erheblich 

reduziert. Jeder elektrische Antrieb ver-
fügt über eine Parkfunktion und eine re-
generative dynamische Bremsfunktion, 
die für eine hohe Energieeffizienz sorgt. 
Der ausrollbare Zugang zu den wich-
tigsten elektrischen Komponenten ver-
einfacht zudem die Wartungsarbeiten. 
 
Beliebte Ergänzung des Portfolios 
Diese Mischung aus zukunftsweisen-
der Leistung, langer Batterielebens-
dauer und außergewöhnlicher Ergono-
mie in Verbindung mit allen Vorteilen 
der Combi-CB-Baureihe macht diesen 
Stapler zum bislang stärksten kompak-
ten Elektro-Mehrwegestapler. 
Martin McVicar, CEO und Mitbegründer 
von Combilift, sagte: „Die erhöhten Ka-
pazitäten, die wir in unserer elektrischen 
Produktreihe anbieten, entsprechen der 
Nachfrage nach immer leistungsfähige-
ren Produkten, die gleichzeitig Unter-
nehmen dabei helfen, ihre Ziele für eine 
nachhaltigere Betriebsweise zu errei-
chen. Wir sind zuversichtlich, dass der 
Combi-CB70E eine beliebte Ergänzung 
unseres Portfolios für verschiedene In-
dustrieanwendungen sein wird.“

Special Flurförderzeuge
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Im Rahmen der Feierlichkeiten zum 25-jährigen Bestehen des Ga-
belstaplerherstellers Combilift wurde Mitte Mai ein weiteres neues 
Staplermodell vorgestellt, diesmal in Hannover auf der Ligna, der  
internationalen Messe für Holz und Holzbearbeitung.

Der neue Combi-CB70E ist der kürzeste Gegengewichts-
stapler mit 7t Tragfähigkeit auf dem Markt – seine  
multidirektionale Fähigkeit ermöglicht den vielseitigen, 
platzsparenden Transport von langen und sperrigen Lasten.

ELEKTRO-Mehrwegestapler –  
kompakt und leistungsstark
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Zu den drei neuen Modellen, die 
alle mit Fahrerstand ausgestattet 
sind, zählen der Niederhubwagen 

BT Levio LSI200, sowie die Hochhubwa-
gen BT Staxio SSI200D für Doppel-
stock-Einsätze und BT Staxio SSI160LN 
mit Initialhub. Alle neuen Produkte fol-
gen Toyotas Radical Energy Design 
(RED)-Konzept, dem auch der bereits 
auf dem Markt erhältliche BT Levio 
LWI160 Niederhubwagen mit integrier-
ter Lithium-Ionen-Batterie entstammt. 
 Getreu dem Motto „Built Around You“ 
steht bei den neuen Staplern das Gerä-
tedesign rund um den Bediener und das 
modulare Toyota Batteriesystem im 
Fokus. Dank der ultrakompakten und 
leichten Bauart sowie der integrierten 
Lithium-Ionen-Technik, überzeugen die 
neuen Modelle durch eine branchenfüh-
rende Ergonomie und Energieeffizienz. 
Jose Maria Gener, Vice President Sales 
& Marketing bei Toyota Material Hand-
ling Europe: „Wir sind stolz darauf, diese 
neuen Geräte mit Fahrerstand und Li-
thium-Ionen-Technik auf den Markt zu 

bringen, um eine branchenführende Er-
gonomie zu bieten und gleichzeitig den 
Energieverbrauch zu minimieren. Mit 
dieser neuen Produktfamilie haben wir 
eine Lösung für Kunden entwickelt, die 
nach ergonomischen, sicheren und 

energieeffizienten Produkten suchen, 
um ihre Produktivität zu steigern und die 
Betriebskosten zu senken.“ 
 
Hohe Leistungsfähigkeit 
Die neue Generation der Elektro-Nie-
derhubwagen und -Hochhubwagen mit 
Fahrerstand eignet sich ideal für inten-
sive Langstreckeneinsätze und den 
Umschlag von Waren in stark frequen-
tierten Lagern. Damit sind die Modelle 
für eine Vielzahl von Kunden aus unter-

schiedlichen Branchen, beispielsweise 
als Teil einer größeren Staplerflotte in 
Lagerhäusern und Distributionszen-
tren, interessant. Die Einsetzbarkeit in 
Kühlhäusern ist für die Lebensmittel-
industrie von Vorteil. 

Dank der 360°-Lenkung ermöglichen 
die neuen Modelle ein hohes Leistungs-
niveau mit hervorragender Manövrier-
fähigkeit und einer reibungslosen, un-
unterbrochenen Bewegung. Auch die 
180°-Lenkung ist in den neuen Model-
len bei Bedarf verfügbar. Durch die ein-
zigartig kompakte Chassisgröße und 
den kurzen Wenderadius der neuen Li-
thium-Ionen-Staplermodelle passen sie 
problemlos in enge Räume oder 
schmale Gänge. Die Fahrerkabine er-

Drei neue Lagertechnikgeräte 
mit Li-Ion-Batterie
Mit gleich drei neuen Modellen erweitert Toyota die Serie an Lagertechnikgeräten mit integrierter Lithium-Ionen-
 Batterie. Die Elektro-Niederhubwagen und -Hochhubwagen mit Fahrerstand eignen sich für das Lasthandling und   
das Stapeln bei intensiven Einsätzen. Die leistungsstarken Modelle ermöglichen eine hohe Produktivität und sind  
mit energieeffizienter Lithium-Ionen-Technik, optimierten Sicherheitsmerkmalen und hervorragender Ergonomie  
für effizientes Arbeiten ausgestattet.
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„Getreu dem Motto „Built Around You“ steht bei den  
neuen Staplern das Gerätedesign rund um den Bediener 

und das modulare Toyota-Batteriesystem im Fokus.“

Die drei neuen Modelle von Toyota: Nieder-
hubwagen BT Levio LSI200, Hochhubwagen 
BT Staxio SSI200D für Doppelstock-Einsätze 
und BT Staxio SSI160LN mit Initialhub.
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möglicht eine gute Sicht auf die Gabeln sowie die zu transpor-
tierenden Güter und ermöglicht so maximale Effizienz. 
Das Doppelstockgerät bietet Zeitersparnis und erhöhte Effi-
zienz dank der doppelten Handhabung von Lasten auf Gabeln 
und Tragarmen mit einer Kapazität von bis zu 2.000kg. 
 Blockstapeln und Stapeln in der Höhe (bis zu 5,4m) ist mit 
dem BT Staxio SSI160LN möglich, insbesondere in beengten 
Umgebungen. Dabei ist der Fahrer unter dem Fahrerschutz-
dach gut geschützt, ohne dass die Sicht für einen produktiven 
Betrieb beeinträchtigt wird. 
 
Hohe Einsatzzeit mit  
energie effizienter Lithium-Ionen-Lösung 
Die kompakte Bauweise der Stapler mit Lithium-Ionen-Batterien 
garantiert einen geringen Energieverbrauch. Das Chassis mit einer 
Breite von 790mm wird mit einer Auswahl an verschiedenen Bat-
teriekapazitäten, passend zu den jeweiligen Kundenbedürfnissen, 
geliefert: 210Ah, 300Ah oder 420Ah. 
In Kombination mit einer breiten Palette von Lithium-Ionen-
Ladegeräten reduzieren diese Optionen die Gesamtkosten 
und garantieren eine hohe Einsatzzeit – auch bei hochinten-
siven Kundenanwendungen. 
 
Der Fahrer steht im Mittelpunkt  
für maximale Sicherheit  
Bei der Entwicklung der neuen Staplermodelle wurde großer 
Wert auf die Sicherheit gelegt. Der Fahrer ist in der geschlos-
senen Fahrerkabine stets gut geschützt. In Kombination mit 
dem kompakten Chassis verfügt der Fahrer außerdem über 
eine hervorragende Rundumsicht, die die Sicherheit bei Einsät-
zen mit hohem Durchsatz erhöht. Die automatische Geschwin-
digkeitsreduzierung bei Kurvenfahrten, das in die gedämpfte 
Plattform verbaute Fahrererkennungssystem und die blaue 
LED-Warnleuchte tragen ebenfalls zu einem sicheren Betrieb 
bei. Die neuen Stapler sind serienmäßig mit dem Flottenma-
nagementsystem I_Site von Toyota ausgestattet, mit dem 
Kunden ihre Staplerflotte überwachen und steuern können. 

 
Mehr Komfort und Ergonomie  
für mehr Leistung 
Um Komfort und Produktivität während der ge-
samten Schicht zu gewährleisten, wurde die Fah-
rerkabine ergonomisch gestaltet, so dass alle Be-
dienelemente leicht zu erreichen und zu nutzen 
sind. Die Stapler verfügen über verstellbare Bedien-
elemente mit einem ergonomischen Steuerhebel, 
ein Lenkrad für einfaches und reibungsloses Ma-
növrieren sowie einen Touchscreen mit allen Ein-
stellungsmöglichkeiten. Ein einstellbarer Stehstuhl, 
ein gedämpfter Boden und eine gute Rundumsicht 
tragen zu einer optimalen Produktivität und Effi-
zienz der Bediener bei. 
Darüber hinaus ist eine Reihe von Optionen für jeg-

liche Art von intensiven Einsätzen im Materialtransport er-
hältlich: verschiedene Mastkonfigurationen, Gabellängen und 
-breiten, E-Bar-Zubehör und vieles mehr.

Besser und sicherer arbeiten! 

►  Rutschhemmung im trockenen 
und nassen Zustand

► Lärmreduzierung

►  Schutz von Transportgütern 

►  BeschichtungsService  
ab Werk und vor Ort für die 
Nachrüstung von Gabelzinken, 
Hubwagen oder Anbaugeräten

CROC  GabelzinkenBeschichtungen 

VETTER Beschichtungsservice vor Ort: Kein 
Transportaufwand und geringe Ausfallzeiten.

OBER-

FLÄCHEN

SCHONE
N

RUTSCHEN

DER WARE

VERMEIDEN

LÄRM

REDUZIE
REN

VETTER Industrie GmbH · 57299 Burbach · +49 2736 49 61-0 
beschichtung@gabelzinken.de · WWW.VETTERCROC.DE

- Anzeige -

Special Flurförderzeuge
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Blockstapeln und Stapeln in der 
Höhe, bis zu 5,4m, ist mit dem BT 
Staxio SSI160LN möglich, insbeson-
dere in  beengten Umgebungen.
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Die Seekühe Manfred und Pablo 
reisten vom dänischen Zoo 
Odense aus nach Duisburg. 

Und eines für Tierfreunde vorweg: Die 
Reise aus dem 669km entfernten Dä-
nemark haben beide gesund und putz-
munter überstanden. Das weitläufige 
Wasserareal der Tropenhalle Rio 
Negro ist nun ihr neues Zuhause. Das 
Zoo-Team hatte sich viele Monate im 
Voraus auf die Neuankömmlinge vor-
bereitet. Dazu gehörte auch die Be-
schaffung eines Mietstaplers für die 
Verladung der beiden schwergewich-
tigen neuen Zoobewohner. 
 
Spezieller Einsatz  
erfordert spezielle Hilfsmittel 
In zwei beheizbaren Lkw traten die See-
kühe ihren Weg ins Ruhrgebiet an. Eine 
auf Großtiertransporte spezialisierte 
Firma brachte nicht nur die Fahrzeuge, 
sondern auch die Reiseunterkünfte der 
Seekühe mit. Dabei handelte es sich um 
zwei Spezialboxen mit einem Leerge-
wicht von über 900kg, die während des 
Transports mit Wasser gefüllt waren. 

Die Verladung der Tiere in Odense sowie 
den Transport ins Ruhrgebiet begleitete 
Zootierärztin Dr. Kerstin Ternes, die in re-
gelmäßigen Abständen nach den Tieren 
geschaut und dabei unter anderem die 
Wassertemperatur gemessen hat. 
Bereits Wochen vor dem Transportter-
min stellten die verantwortlichen Zoo 
Mitarbeiter eine Mietstapleranfrage an 
Clark Europe. Benötigt wurde ein Stapler, 
mit dem der Zoo die Transportboxen in-
klusive der Neuankömmlinge vorsichtig 
aus dem Lkw laden und unversehrt in 
ihr neues Domizil überführen konnte. Im 
Zoo-eigenen Fuhrpark gab es kein pas-
sendes Gerät, das dieser anspruchsvol-
len Aufgabe gewachsen war. „Wir benö-
tigten einen Stapler, der mindestens vier 
Tonnen Last heben kann, denn wir 
wussten im Vorfeld nicht genau, wie 
schwer die Transportbox inklusive Was-
ser und Seekuh sein würde,“ erläutert 
Christian Schreiner, Pressesprecher des 
Zoo Duisburg. Christopher Grefer, Mit-
arbeiter der Technischen Abteilung im 
Zoo Duisburg fügt hinzu: „Da wir die 
3,6m langen stahlumrahmten Holz-

boxen längs 
von der Rückseite 
des Lkw ausladen mussten, waren 
zudem extra lange Gabeln nötig.“ 
Aber es kam noch eine weitere Heraus-
forderung hinzu: Beim Ladegut handelte 
es sich um Lebewesen, die unter Um-
ständen während des Transports die 
Position verändern. Bei einer sich bewe-
genden Last, besteht die Gefahr, dass 
der Schwerpunkt des Staplers wandert. 
Dieser schlimmstenfalls sogar kippt. Der 
Mietstapler musste also zum einen eine 
möglichst hohe Resttragfähigkeit und 
Standsicherheit haben, damit die Boxen, 
die zusätzlich mit Spanngurten gesi-
chert waren, vorsichtig transportiert 
werden konnten. Zum anderen war ein 
sehr sensibles Lasthandling gefordert, 
um den Transport so schonend wie 
möglich durchzuführen. 
„Clark hat sofort auf unsere Anfrage rea-
giert und uns ein passendes Fahrzeug 
angeboten,“ so Christopher Grefer. Dabei 
handelte es sich um einen Clark Elektro-
stapler GEX50 mit 80V und einer Trag-
fähigkeit von 5t. Der GEX50 lässt sich 
über in der Armlehne integrierte Mini-
hebel sehr präzise bedienen. Auch bei 
voll eingeschlagener Lenkung fährt das 
Fahrzeug durch den Parallelfrontantrieb 
feinfühlig an. Wenn der Fahrer den 

Der Zoo in Duisburg hat eine neue Attraktion: Seit Juni 2022 bereichern zwei 
Seekühe die Artenvielfalt des Zoos am Duisburger Kaiserberg. Doch der Trans-
port der beiden  Seekühe Manfred und Pablo war eine logistische Herausfor -
derung, bei der ein Clark-Gabelstapler eine entscheidende Rolle gespielt hat.
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Der Transport der Seekühe 
 Manfred und Pablo war eine 
logistische Herausforderung, 
bei der ein Gabelstapler von 
Clark eine entscheidende 
Rolle spielte.

Sanfte Verladung  
von sensibler  
Lebendlast
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Fahrtrichtungsschalter betätigt, bremst 
das Fahrzeug sanft ab und beschleunigt 
dann wieder progressiv in der gewählten 
Fahrtrichtung. Ein integriertes Nei-
gesperrventil am Hubgerüst verhindert 
beim Lasthandling ein zu schnelles oder 
unbeabsichtigtes Vorneigen des Hubge-
rüsts. Die Betriebsbremsen sind gekap-
selt und somit vor Staub, Feuchtigkeit 
und aggressiven Medien geschützt – 
also auch vor Regen im Außeneinsatz. 
Der Clark GEX50 war also prädestiniert 
für diesen besonders anspruchsvollen 
Einsatz. „Bei Clark können wir uns 
immer darauf verlassen, dass wir auf 
kurzem Dienstweg genau die Fahrzeuge 
erhalten, die den oftmals sehr speziellen 
Anforderungen bei uns im Zoo gerecht 
werden,“ ergänzt Christopher Grefer. Der 
Zoo arbeitet bereits seit mehreren Jah-
ren mit dem Duisburger Flurförderzeug-
hersteller zusammen und hat neben di-
versen Transport- und Service- Fahrzeu-
gen auch einen Clark Elektro-Hochhub-
wagen WSX12 in seinem Fuhrpark. 
 
Staplereinsatz in Zeitlupe 
Als dann am Einsatztag gegen 
22.00 Uhr die Lkw auf das Zoo-
gelände rollten, standen mehr als 
20 Mitarbeitende des Zoos sowie 
der Clark Elektrostapler bereit, um 
die Neuankömmlinge in Empfang 
zu nehmen und den Weg der 
Tiere in die Tropenhalle Rio Negro 
zu begleiten. Zu den schon genannten 
Unwägbarkeiten dieses Einsatzes kam 
nun auch noch die einsetzende Dunkel-
heit hinzu. Doch mithilfe des Clark Elek-
trostaplers konnten die Spezialboxen 
nacheinander und sicher auf das extra 
angefertigte Schwerlast-Rollbrett geho-
ben werden. Dies stand auf einer eigens 
für die Ankunft der Seekühe gebauten 
Empore. Dazu mussten die Boxen erst 
aus dem Lkw entladen, auf den Boden 
abgesetzt und dann quer auf die Ga-
beln wieder aufgenommen werden. Nur 
auf diese Weise ließ sich die Fracht auf 
das Rollbrett absetzen. Trotz der Dun-
kelheit ging alles reibungslos vonstat-
ten. Dies lag nicht zuletzt daran, dass 

der Stapler neben Arbeitsscheinwerfern, 
Rückkombileuchte mit Bremslicht und 
Rückfahrlicht auch mit Clark Blue 
Lights vorne und hinten ausgestattet 
war. Das hat die Sicherheit deutlich er-
höht. „Der Arbeitsbereich war perfekt 
ausgeleuchtet. Das war extrem wich-
tig“, so Christopher Grefer. „Dank des 
Blue Lights hatte ich nicht nur bei Rück-
wärtsfahrt eine bessere Sicht nach hin-
ten, sondern auch meine umstehenden 
Kollegen wussten immer, in welche 
Richtung sich der Stapler bewegt. Das 
vordere Blue Light war sehr hilfreich 
beim Einfädeln in die Transportbox.“ 
Das bei diesem Einsatz die Umschlag-
leistung nicht im Vordergrund stand, ver-
steht sich von selbst. Im Gegenteil jeder 
einzelne Arbeitsschritt erfolgte wie in 
Zeitlupe. „Wir haben darauf geachtet, 
dass jede Bewegung langsam und flie-
ßend erfolgt. Erschütterungen sollten 
unbedingt vermieden werden“, so Chris-
topher Grefer. „Der Clark Stapler ließ sich 
sehr feinfühlig über die Minihebel bedie-
nen, so dass ich die Box sehr vorsichtig 
aufnehmen und auf das Rollbrett auf 

der Empore absetzen konnte. Hilfreich 
war auch der integrierte Seitenschieber. 
Damit ließen sich die Gabeln auch seit-
lich verfahren und ich musste nicht 
ständig reversieren.“ 
 
Perfekt geplant  
und in Teamarbeit ausgeführt 
Als dann endlich Box für Box nacheinan-
der sicher auf dem Rollbrett stand, 
waren zehn Tierpfleger nötig, um jeweils 
eine der wassergefüllten Kisten samt 
Seekuh zum Rand des Wasserareals der 
Tropenhalle zu schieben. Die Tierpfleger 
platzierten dann einen sogenannten 
„Stretcher“ unterhalb der Seekuh – eine 
Art Hängematte. Dann wurde das Tier 

mit Unterstützung eines Schwenkkrans 
aus der Box und wohlbehalten in das 
neue Zuhause gehoben. 
Sandra Dollhäupl, Kuratorin im Zoo Duis-
burg, war federführend für den Trans-
port verantwortlich, plante wochenlang 
die Anreise der Seekühe. Dabei stand 
die Biologin im stetigen Austausch mit 
dem Europäischen Erhaltungszuchtpro-
gramm (EEP) in Nürnberg und besuchte 
sogar die Tiere vor Ort in Odense. Für 
die Ankunft in Duisburg hatte der Zoo, 
damit jeder einzelne Schritt reibungslos 
vonstattengeht, Teams zusammen-
gestellt. „Es gab zum Beispiel das Team 
‚Gabelstapler‘, dessen einzige Aufgabe 
es war, darauf zu achten, dass der 
Transport der Box mit dem Stapler so 
behutsam wie möglich verläuft,“ so 
Christian Schreiner. „Ein Kollege des 
Teams ‚Gabelstapler‘ hatte beispiels-
weise als einzige Aufgabe, Christopher 
Grefer beim Ausladen der Transport-
boxen aus dem Lkw und beim Abladen 
auf dem Rollenbett einzuweisen.“ Das 
Team „Box“, das aus Tierpflegern be-
stand, hatte zur Aufgabe, die Boxen ge-

meinschaftlich über das Roll-
brett in die Tropenhalle zu schie-
ben. Dort wartete bereits das 
Team „Kran“, das nur für die 
Kranverladung zuständig war. 
Alle Teams wurden im Vorfeld 
mehrfach auf ihre jeweilige Auf-
gabe trainiert, damit, wenn es 

ernst wird, die Seekühe sicher in ihrem 
neuen Zuhause ankommen. 
Für den Zoo Duisburg war diese logisti-
sche Herausforderung ein Novum. Des-
halb waren alle Beteiligten erleichtert, als 
die Seekühe wohlbehalten ihr neues Re-
fugium in Augenschein nehmen konnten. 
„Damit der logistische Prozess ‚Seekuh-
verladung‘ erfolgreich verlaufen konnte, 
mussten alle Rädchen nahtlos ineinan-
derlaufen“, betont Christian Schreiner. „In 
diesem Prozess hatte der Clark Stapler 
eine ganz wichtige Funktion. Wir sind 
froh und dankbar, dass wir uns wieder 
einmal auf Clark verlassen konnten.“

Special Flurförderzeuge
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www.clarkmheu.com

„Der Stapler ließ sich feinfühlig über   
die Minihebel bedienen, so dass die Box 
sehr vorsichtig aufgenommen und auf 
der Empore abgesetzt werden konnte.“
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Special Flurförderzeuge

„Mit der brandneuen SP 
Serie hebt Crown Ergono-
mie, Leistung und Effi-

zienz beim Kommissionieren in der 
Höhe auf ein neues Niveau. Bedien-
komfort und Staplerleistung lassen die 
Bediener über sich hinauswachsen“, 
erklärt Sven Vorreiter, Senior Manager 
Product Marketing bei Crown. „Bereits 
im Entwicklungsprozess stellen wir 
den Menschen in den Mittelpunkt und 
verfolgen den Anspruch, die Anfor-
derungen an ein reibungsloses Zu-
sammenspiel zwischen Bediener und 
Stapler bestmöglich zu erfüllen. Im Er-
gebnis verbessern die Stapler den ge-
samten Kommissionierprozess und 
tragen dazu bei, Effizienz und Produk-
tivität zu steigern.“ 
 
Konsequent  
bedienerzentriertes Design 
Die neue Staplergeneration der SP 
Serie ermöglicht dem Bediener eine 
außergewöhnliche, nahezu unein-
geschränkte Rundumsicht – in Fahrt-
richtung genauso wie nach oben und 

nach unten. Branchenweit einmalig ist 
dabei das zwischen den Bedienele-
menten positionierte Mittelfenster, 
das bei angehobener Plattform freie 
Sicht in Richtung der Antriebseinheit 
bietet. In Kombination mit dem robus-
ten Freisichtmast und dem großen 
oberen Fenster hat der Bediener et-
waige Hindernisse, Fußgänger oder 
andere Stapler direkt im Blick, was für 
deutlich sichere Arbeitsabläufe sorgt. 
Auch in Gabelrichtung erlauben zwei 
Zusatzfenster die klare Sicht nach 
unten in den Gang. Das optionale Pa-
noramaschutzdach verbessert die 
Sicht nach oben, gleichzeitig schützt 
es zuverlässig vor herabfallenden Ge-
genständen und Schmutz. 
Der smarte, ergonomische Bediener-
bereich mit viel Bewegungsspielraum 
verspricht erstklassigen Bedienkom-
fort. Die Bedienelemente lassen sich 
bis ins Detail so anpassen, wie es den 
Bedürfnissen und der individuellen 
Körpergröße des jeweiligen Bedieners 
entspricht. So sorgen zwei in der Höhe 
verstellbare und individuell konfigurier-

bare Bedieneinheiten – eine in Rich-
tung der Antriebseinheit, die andere in 
Gabelrichtung – sowie die Lenkkurbel 
mit zwei alternativen Positionen für 
höchste Flexibilität im Arbeitsalltag. 
Hinzu kommt das optional integrier-
bare Work Assist Zubehör, das die Be-
diener bei ihren vielfältigen Aufgaben 
in einer dynamischen Kommissionier-
umgebung bestmöglich unterstützt. 
Beispielsweise lassen sich verschie-
dene Ablagen für Werkzeug, Papier 
oder persönliche Gegenstände sowie 
Lademöglichkeiten für elektronische 
Geräte für den Bediener gut erreich- 
und sichtbar befestigen. 
 
Drahtlos vernetzt 
Für konsequente Bedienerorientierung 
steht zudem Gena, das zukunftswei-
sende Betriebssystem von Crown, das 
optional mit dem bewährten InfoLink 
Flottenmanagementsystem nahtlos in-
tegriert werden kann. Gena ist intuitiv, 
individualisierbar, interaktiv und bietet 
ein personalisiertes Bedienerlebnis. Es 
liefert wichtige Daten oder Informatio-

Die SP 1500 Serie von Crown setzt neue Maß-
stäbe in der Hochregal-Kommissionierung.
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Kommissionieren  
auf hohem Niveau
Crown bringt europaweit seine neu entwickelten Hoch-
hubkommissionierer der SP 1500 Serie auf den Markt. 
Zukunftsweisend ist der ergonomische Bedienerbereich 
mit bisher bester Rundumsicht und zahlreichen in -
dividualisierbaren Bedienelementen, die dazu beitragen, 
das Kommissionieren einfacher und sicherer zu ma-
chen. Dazu kommt eine sehr hohe Staplerleistung mit 
einer Fahrgeschwindigkeit von bis zu zwölf Stundenkilo-
metern. Mit einer Greifhöhe von bis zu 11,2m und Trag-
fähigkeiten von bis zu 1,25t sind die robusten, intelligent 
vernetzten Stapler für vielfältige Kommissionieranwen-
dungen konzipiert. Sie erfüllen die hohen, sich ständig 
wandelnden Anforderungen von E-Commerce-, Groß- 
und Einzelhandelsunternehmen und werden gleicherma-
ßen in der traditionellen Kommissionierung eingesetzt.
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GREEN
PERFORMANCE 
Nachhaltige Höchstleistung

Sie fragen sich, ob sich ein Maximum an Logistikleistung mit einem 
Minimum an Kosten und Emissionen verträgt? Wir treten gern den 
Beweis an und beraten Sie ganzheitlich bei der Wahl des richtigen 
Energiesystems für Ihre Flotte – von der Analyse Ihrer Anforderungen 
bis zur Umsetzung. Das nennen wir Green Performance.  www.linde-mh.de/green-performance

nen klar und übersichtlich in mehr als 
40 wählbaren Sprachen auf einem 7“-
Farb-Touchscreen. Anpassbare Wid-
gets zeigen wichtige Staplerfunktionen 
an, wie Betriebsstunden, Lenkwinkel 
und Batterieladestatus in Echtzeit, und 
sorgen dafür, dass die Informationen 
leicht eingesehen, verstanden und ge-
nutzt werden. 
 
Beeindruckende Staplerleistung 
Neue Maßstäbe setzt Crown auch bei 
der Staplerleistung. So bietet die SP 
Serie herausragende Hub-, Senk- und 
Fahrgeschwindigkeiten. Selbst mit 
einer 24V-Batterie sind die Kommis-
sionierer der SP Serie in der Lage, mit 
einer Geschwindigkeit von 12km/h zu 
fahren. Auch die Hubgeschwindigkei-
ten sind sehr hoch. Mit der optionalen 
High Speed Lift-Funktion des 48V-Mo-
dells beträgt die maximale Hub-
geschwindigkeit beeindruckende 

0,71m/s, die Senkgeschwindigkeit 
liegt bei 0,41m/s. Die Absenkfunktion 
ist zudem serienmäßig regenerativ, 
d.h. beim Absenken des Mastes wird 
Energie an die Batterie zurückgeführt, 
was die Betriebszeit des Staplers er-
höht und den Energieverbrauch nach-
haltig senkt. 
Zur Standardausstattung sämtlicher 
Modelle gehört auch die patentierte 
OnTrac Traktionskontrolle. Beim Ein-
satz auf nassen oder staubigen Böden 
reduziert sie das Durchdrehen bezie-
hungsweise das Rutschen der Räder 
bei Beschleunigung, Gegenstromver-
zögerung und Bremsung. 
 
Für jeden Einsatzbereich  
das passende Fahrzeugmodell 
Die Modelle mit feststehender Gabel 
sind ideal zum Aufnehmen sperriger, 
großer Artikel. Die Fahrzeuge mit Zu-
satzhub eignen sich insbesondere für 

Kommissionieraufträge, die sich aus 
vielen kleinen oder schweren Artikeln 
zusammensetzen. Tiefes Bücken und 
weites Strecken wird dabei nur noch 
selten notwendig. Mit einer breiten Pa-
lette von V-Force Blei-Säure- oder Li-
thium-Ionen-Batterien und den passen-
den Ladegeräten stehen maßgeschnei-
derte Energielösungen zur Verfügung 
– abgestimmt auf die spezifischen An-
wendungsanforderungen und die vor 
Ort vorhandene Infrastruktur. 
Die SP Serie wurde im Januar 2023 
bereits vor ihrer Markteinführung für 
den IFOY Award 2023 (International In-
tralogistics and Forklift Truck of the 
Year) nominiert. Die Auszeichnung gilt 
international als maßgeblicher Innova-
tionspreis für Materialflusslösungen. 
Die Award-Gewinner werden im Som-
mer dieses Jahres bekannt gegeben.

Special Flurförderzeuge

www.crown.com

Anzeige
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Viel Arbeit steckt hinter der perfekten Insze-
nierung der Evolut30N Tour von DJ Bobo. 
Als fleißige Helfer mit dabei: vier Junghein-
rich EFG 425k.
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Special Flurförderzeuge

Wer als Zuschauer vor einer 
der gigantischen Bühnen 
steht, gebannt auf die tan-

zenden Lichter schaut und die ersten 
Bässe vibrierend im ganzen Körper 
spürt, ahnt meist nicht, wie viel Kno-
chenarbeit hinter der perfekten Insze-
nierung steckt. Stefan Siebert, Produc-
tionmanager der DJ Bobo Evolut30N 
Tour, macht den Job seit Jahrzehnten 
und kann ein Lied davon singen. Die 
Premiere der Show zum 30. Bühnen-
jubiläum des Entertainers DJ Bobo 
fand im Januar 2023 im Europapark 
Rust statt. Nach dem Tourneeauftakt 
am 6. Mai 2023 in Stuttgart wälzt sich 
jetzt ein Tross von 20 Trucks durch 
Deutschland. In 13 Städten macht die 
Tour Station und überall erwarten die 
Zuschauer eine perfekte Performance. 
„Licht und Ton mieten wir an, aber die 
insgesamt drei Bühnen gehören uns 

selbst. Um die bis zu sechs Meter lan-
gen Einzelteile zu verladen und auf-
zubauen, benötigen wir wendige Stap-
ler“, erklärt Stefan Siebert und ergänzt: 
„Es gibt Hallen, die auf Großevents wie 
unseres vorbereitet sind. Die haben ei-
gene Stapler mit eigenen Fahrern und 
lassen auch nichts anderes zu. Es gibt 
aber auch andere, da benötige ich 
mein eigenes Material.“ 
 
Stapler mieten ganz einfach 
Für die Tour 2023 hat er sich für zu-
nächst drei Miet-Stapler von Junghein-
rich entschieden. „Das funktioniert so 
einfach wie einen Mietwagen zu bu-
chen. Ich gebe meine Parameter ein, 
also das maximale Gewicht der Teile 
und wie hoch ich sie heben will, außer-
dem die Durchfahrtshöhen in den Hal-
len und im Lkw – und schon zeigt mir 
das System ein geeignetes Modell an“, 

so Siebert. Auch die flexiblen Miet-
bedingungen überzeugen ihn: „Verein-
bart war, dass ich meine drei Elektro-
stapler vom Typ EFG 425k in Stuttgart 
abhole und sie nach dem Ende der 
Tournee in Berlin wieder abgebe.“ Der 
offene Sattelschlepper, den Siebert or-
ganisiert hat, eignet sich zwar für den 
Transport der Elektrogabelstapler, aber 
nicht für die Ladegeräte. Die Miet-
experten von Jungheinrich zeigen sich 
findig und bauen kurzentschlossen 
einen Arbeitskorb so um, dass sich 
alle Ladegeräte kompakt und sicher 
darin verstauen lassen. 
 
Flexibel auf ganzer Linie 
Schon beim Auftaktkonzert in Stuttgart 
stellt Siebert fest, dass er einen vierten 
Stapler benötigt. Allerdings ist ihm klar, 

Vier Stapler auf Tour
Auf der Jubiläumstour Evolut30N macht Weltstar DJ Bobo in 13  deutschen 
Städten Station. Mit dabei: rund 100 Crewmitglieder, drei  große Bühnen und 
vier gemietete Elektrostapler EFG 425k von Jungheinrich.
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Insgesamt drei große Büh-
nen werden pro Konzert mit 
Hilfe der vier gemieteten 
Jungheinrich EFG aufgebaut.
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diesen Job nochmal übernommen, 
aber das verlangt einem schon eini-
ges ab“, gibt er zu. Die Sache mit den 

Mietstaplern kann er aber allen emp-
fehlen. „Auch die Hallenbetreiber 
haben Schwierigkeiten, gute Stapler-
fahrer zu finden. Es wird also künftig 
immer mehr zur Regel werden, eigene 
Arbeitsgeräte mitzubringen“, sagt er 
und ergänzt. „Bei der Organisation 
und Durchführung einer so großen 
Tournee ist Flexibilität gefragt. Gut, 
wenn man Partner hat, die da mithal-
ten können.“

 – Vor welchen logistischen Herausforderungen stehen Sie bei der 
Organisation einer großen Tournee wie der von DJ Bobo? 
Stefan Siebert: Vielen! So eine Tournee ist Stress pur. DJ Bobo spielt an den Wochenenden. Wir bauen 
dazu tagsüber alles auf, nachts wieder ab – und dann geht’s weiter zum nächsten Spielort. Der Auf- und 
Abbau ist keine Kleinigkeit. Die Bühnenteile sind nicht besonders schwer, aber sperrig. Ich bin auf gutes 
Personal angewiesen: Leute, die mit dem Gabelstapler nicht nur Paletten transportieren können. Ein ganz 
großes Problem ist es für mich auch, genügend Lkws und Fahrer für den Transport des Equipments zu-
sammenzubekommen. Ohne Flexibilität geht da gar nichts. Außerdem ist jeder Spielort anders. Manche 
Hallenbetreiber haben passende Arbeitsgeräte, manche schreiben deren Nutzung sogar vor – und andere 
verlassen sich darauf, dass wir selbst mitbringen, was wir brauchen. 
 

 – Wie hilft Ihnen hier das Mietmodell von Jungheinrich? 
Ich habe die Sicherheit, dass ich immer das optimale Gerät für meinen Einsatz bekomme. Der Elektro-
stapler EFG 425k ist schnell, wendig und er bietet eine gute Rundumsicht. Perfekt! Aber nicht nur der Stap-
ler an sich hat mich überzeugt: Auch der Vermietungsservice ist top. Man merkt einfach, dass man in guten Händen ist und es mit Experten 
zu tun hat, die flexibel auf Wünsche und Anforderungen reagieren. Ich wollte ursprünglich drei Stapler anmieten. Schon in Stuttgart, unserer 
ersten Station, stellte sich heraus, dass ich einen vierten brauche. Weil ich aber keine vier Geräte transportieren konnte, haben wir vereinbart, 
dass Jungheinrich den Transport für mich übernimmt und mir meine vier Arbeitsgeräte an jeden Spielort bringt. Das ist natürlich Klasse. 
 

 – Werden Sie für die nächste Tournee wieder Arbeitsgeräte bei Jungheinrich mieten? 
Für mich war das wahrscheinlich die letzte Tournee. Ich bin fast 60 und ich bin mir nicht sicher, ob ich mir den Stress nochmal antun möchte. 
Aber ich kann das Anmieten von Arbeitsgeräten nur empfehlen. Es ist einfach und bietet mir die Flexibilität, die ich brauche.

Auf ein Wort mit Stefan Siebert, Productionmanager der DJ Bobo Deutschlandtour

Stefan Siebert, Productionma-
nager der DJ Bobo Evolut30N 
Tour

dass der geplante Selbsttransport 
damit hinfällig ist. „Jeder Logistiker 
kennt die Lage“, sagt er. „Ich habe mit 
Mühe und Not 20 Trucks und Fahrer 
aus ganz Europa zusammenbekom-
men. Mehr war nicht zu machen.“ Aber 
auch hier kann er sich auf die Flexibili-
tät der Mietberater von Jungheinrich 
verlassen. „Wir haben den Mietvertrag 
einfach umgewandelt“, erklärt Siebert. 
„Jungheinrich übernimmt für mich den 
Transport der Stapler und liefert sie 
mir an jedem Tourneeort zu. Da ist es 
klar von Vorteil, mit einem starken 
Partner wie Jungheinrich zusammen-
zuarbeiten. Die haben Niederlassungen 
in ganz Deutschland.“ 
 
Genau das richtige Gerät 
Begeistert ist Stefan Siebert auch von 
der Performance der Elektrostapler. 
Der wendige EFG 425k ist nicht nur 
besonders energieeffizient, sondern 
bietet mit seinem Kompakthubgerüst 

ein erweitertes Sichtfeld für die Fah-
rer. „Das ist wichtig“, sagt er. „Die Büh-
nenteile sind sperrig und haben meist 

keine Gabelschuhe, an denen der 
Stapler ansetzen kann, um die Last 
aufzuladen. Das ist was anderes als 
Paletten zu transportieren. Der Fahrer 
muss ganz genau wissen, wie er die 
Teile am besten packt, um sie sicher 
von A nach B zu bringen.“ 
 
Zukunftsmodell Miete 
Für Stefan Siebert wird es vorerst 
wahrscheinlich die letzte Tournee 
sein. „Ich bin seit 25 Jahren mit DJ 
Bobo befreundet. Deshalb habe ich 

Special Flurförderzeuge
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www.jungheinrich.de

„Parametereingabe wie maximales Gewicht und Hubhöhe 
der Teile sowie die Durchfahrtshöhen in den Hallen –  

und schon zeigt das System die geeigneten Stapler an.“
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U. I. Lapp verfügt mit Logistikzen-
tren in Ludwigsburg, Stuttgart, 
Hannover und Wroc?aw über 

ein modernes Netzwerk zur Distribution 
ihres Sortiments. Um auch zukünftig 
die zuverlässige Auslieferung der be-
stellten Waren garantieren zu können, 
wurde das Zusammenspiel der inner-
betrieblichen Prozesse für die Lapp Un-
ternehmen neu organisiert und besser 
aufeinander abgestimmt. Andreas 
Gesse, Betriebsleiter des neuen Logis-
tikzentrums in Hannover, erläutert: „Im 
Lauf der Reorganisation der inner-

betrieblichen Logistik wurde unser viel-
fältiges Sortiment, vom Lichtwellenlei-
ter mit einem Gewicht von lediglich ein 
paar Gramm bis hin zu sechs Tonnen 
schwere Kabeltrommeln für die Infra-
struktur der Energieversorger, immer 
komplexer. Nach der Suche des richti-
gen Anbieters für die Einrichtung des 
Logistikzentrums haben wir am Ende 
mit Still einen Partner gefunden, der 
sogar mit seiner großen Produktvielfalt 
an Flurförderzeugen und intralogisti-
schen Lösungen auch unseren Anfor-
derungen gewachsen ist.“ 

Sven Budelmann, Verkaufsleiter der Still 
Niederlassung Hannover, fügt an: „Die 
Planung der gesamten Intralogistik 
sowie deren Umsetzung samt Lieferung 
und Installation der Regalanlagen Hand 
in Hand mit der Inbetriebnahme der 
Flurförderzeuge war bei diesem Projekt 
die große Herausforderung. Mit dieser 
Lösung kann Lapp nun auf volatile 
Märkte schnell und flexibel reagieren.“ 
 
Smartes Fahrerassistenz system 
gleicht Bodenunebenheiten aus 
Im neuen Logistikzentrum unterstützen 
die intelligenten Fahrerassistenzsys-
teme von Still die Abläufe und Prozesse. 
Bemerkenswert ist zum Beispiel das 
ausgeklügelte Assistenzsystem Active 
Floor Compensation, kurz AFC. Das Sys-
tem erfasst Bodenunebenheiten auf den 
Fahrspuren der Lasträder des MX-X 
Schmalgangstaplers und gleicht diese in 
Echtzeit aus. Der Fahrzeugrahmen bleibt 
dabei immer in der Waagerechten und 
das Hubgerüst des MX-X stets in der 
Senkrechten. Im Gegensatz zu passiven 
Systemen, die nur dämpfen, wird ein 

Smarte Intralogistik
Angesichts der stetig steigenden Umsätze im Kabelgeschäft hat U. I. Lapp ihr 
neues Distributionszentrum in Hannover eröffnet. Die Ausstattung wie Regal-
systeme samt Flurförderzeuge wurde von Still, dem bekannten Experten für 
Intralogistiksysteme geplant, installiert und in Betrieb genommen. Außerdem 
ergänzt ein funkbasiertes Sicherheitssystem zur Kollisionsvermeidung die 
weiteren Fahrerassistenzsysteme von Still, z.B. die Active Floor Compensa-
tion (AFC) zum Ausgleich von Bodenunebenheiten oder das Warnzonenlicht 
für Flurförderzeuge als visuelle Warnung für Personen im Gefahrenbereich.

Eine große Auswahl an Mietgeräten 
für jeden Einsatz bietet das flächen-
deckende Netz aus Niederlassun-
gen sowie Miet- und Servicestütz-
punkten von Still.
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Schwingungsaufkommen aktiv unter-
bunden, bevor es entstehen kann. 
Martin de Groot, Teamleiter Facility und 
Maintenance, unterstreicht: „AFC rea-
giert auch bei maximal möglicher Fahr-
geschwindigkeit durch schnellste Pro-
zessoren verzögerungsfrei. Dieses 
smarte Assistenzsystem hat die Auf-
tragsvergabe mitentschieden. Erhebli-
che Kosten für die aufwendige und 
teure Aufarbeitung des Hallenbodens 
konnten wir dadurch einsparen.“ 
 
Mehr Sicherheit durch  
funkbasierten Kollisionsschutz 
Die Arbeitsabläufe im Distributionszen-
trum werden immer schneller und an-
spruchsvoller. Damit verbunden wächst 
auch das Risiko für fehlerhafte Prozesse, 
welche zu Störungen führen und Mit-
arbeitende gefährden können. Eine Inves-
tition in die Arbeitssicherheit lohnt sich 
nicht nur in finanzieller Hinsicht, sondern 
dient auch der Imageverbesserung, so-
wohl beim eigenen Personal als auch bei 
den Auftraggebern. Eine bedeutende Mo-
tivation, die letztendlich zu mehr Produk-
tivität führt. Patrick Laake Regionaler Ser-
vicemanager von Still, erklärt: „Um Unfall-
risiken zu reduzieren und Personenschä-
den sowie Schäden an Ware, Regalen 
und Fahrzeugen zu verhindern, war das 
Ziel unserer Beratung, ein ganzheitliches 
Sicherheitskonzept zu entwickeln und 
umzusetzen. Damit wir mögliche Sicher-
heitsrisiken identifizieren, bewerten und 
Maßnahmen empfehlen konnten, haben 
wir zuerst die Prozessabläufe und die be-
nötigten Flurförderzeuge im Logistikzen-
trum erfasst. Nach der Analyse wurden 
die Fahrzeuge mit unserem funkbasier-
ten Assistenzsystem zum Kollisions-
schutz ausgerüstet.“ 
Dieser Kollisionsschutz umfasst jeweils 
einen aktiven 360°-Antennensatz mit 
passiven Elementen an Hallentoren und 
viel befahrenen Kreuzungen sowie ein 
Fahrerinterface, das mit der Fahrzeug-
steuerung kommuniziert. Das Assistenz-
system reduziert bei Gefahr in Echtzeit 
die Fahrzeuggeschwindigkeit, begrenzt 
den Hub und setzt akustische sowie vi-

suelle Signale ab. Fährt ein Fahrzeug in 
eine Gefahrenzone, so erhält es alle In-
formationen für die Aktivierung der vor-
definierten Sicherheitsfunktionen. Doch 
das System kann nicht nur die Leistung 
der Fahrzeuge an die Situation anpas-
sen, sondern auch mit der Umgebung in-
teragieren, etwa Hallentore öffnen oder 
die Raumbeleuchtung einschalten. 
Martin de Groot: „Dank der installierten 
Funktionen: Durchgänge und Tore, dem 
Kollisionsschutz zwischen Personen und 
Fahrzeugen sowie Fahrzeug gegen Fahr-
zeug schützt das Assistenzsystem von 
Still, auch ohne Sichtkontakt, Fahrzeuge 
und Fahrer, Fußgänger sowie unsere 
empfindliche Ware.“ 
 
Prozesssicherheit durch 
Rundum-Service 
Über alle Kommunikationskanäle sind 
Patrick Laake und seine Techniker kun-
denorientiert erreichbar. Auch an ande-
ren Standorten ist dank des flächen-
deckenden Servicenetzes von Still ein 
Techniker schnell vor Ort. „Mit dem ge-
schulten Rundumblick erkennt unser 
Service sofort, wo und wie sich Sicher-
heit und Zustand der Fahrzeuge und der 
Lagereinrichtungen verbessern lassen“, 
betont Laake. Martin de Groot bestätigt, 
dass der Service mit Still bestens funk-
tioniere und sagt: „Bei einer Störung sind 
die Standzeiten stets minimal. Falls ein 
Stapler ausfällt, rufe ich den Techniker 
an. Der kommt auch sofort und besei-
tigt die Störung sehr schnell.“ 
 
Kurzfristige Stapler-Miete erhöht 
Flexibilität im Logistikzentrum 
Seit zehn Jahren verzeichnet Lapp 
zweistellige Wachstumsraten. „Wegen 
der stetigen Weiterentwicklung der 
Technologie, zum Beispiel der Umstel-
lung vom klassischen Telefonkabel auf 
empfindliche Glasfaserkabel, ist die La-
gerbewirtschaftung mit einer flexiblen 
Gabelstaplerflotte die bestmögliche Lö-
sung für unsere interne Logistik. Mittels 
kurzfristig angemieteten Elektrostap-
lern können wir ferner schnell und flexi-
bel auf Transportspitzen der jeweiligen 

Marktsituation reagieren“, betont An-
dreas Gesse. Der Betrieb mit einer star-
ren Fördertechnik wäre hierbei schon 
lange an Grenzen gestoßen. Mit dem 
Markt und den Bedürfnissen der Kun-
den entwickle sich das Unternehmen 
Lapp permanent weiter, hebt der Be-
triebsleiter umsichtig hervor. Durch 
Wartungs- und Serviceleistungen ist die 
Verfügbarkeit der gemieteten Gabel-
stapler immer gesichert. Diese können 
je nach Bedarf für Tage, aber auch für 
längere Laufzeiten angemietet werden. 
 
Fazit 
Im Wettbewerb ist der Schlüssel zum 
Erfolg eine reibungslose und schnelle 
interne Logistik. Mittels der aus-
gefuchsten Fahrzeugtechnik erhöhen 
die smarten Fahrerassistenzsysteme 
von Still den Automatisierungsgrad und 
sorgen für mehr Sicherheit sowie ermü-
dungsfreies und ergonomisches Arbei-
ten. Die Folgen sind unmittelbar mehr 
Produktivität und Reduktion der Kos-
ten. Kurze Lieferzeiten, individuelle Lo-
gistikleistungen verbunden mit höchs-
ten Qualitätsansprüchen sind damit 
auch in Zukunft im neuen Logistikzen-
trum von Lapp gesichert. 
Das nachträglich installierte Fahrer-
assistenzsystem zum Kollisionsschutz 
vermeidet Unfälle, genauso wie Schä-
den an Personen, Kabeltrommeln, Fahr-
zeugen und Einrichtungen. Mehr Si-
cherheit führt also auch zu mehr Effi-
zienz und mehr Produktivität. „Des Wei-
teren möchte ich erwähnen, dass wir 
hinsichtlich der Realisierung des neuen 
Logistikzentrums mit Still sehr zufrie-
den sind und auch es auch weiterhin 
sein werden. Denn unser Anspruch ist, 
stets weiterzuwachsen und uns weiter 
zu entwickeln. Wir lernen voneinander 
und setzen zusammen permanent 
neue Technologien um und ein. So 
haben wir zum Beispiel unsere Abläng-
maschinen in der Zutrittskontrolle des 
Still Fleetmanagers integrieren können“, 
resümiert Andreas Gesse begeistert.

Special Flurförderzeuge

dhf Intralogistik 5.2023 23

www.still.de
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Herstellerumfrage Flurförderzeuge

Folgende Fragen hat dhf Intralogistik an die Hersteller gerichtet: 

Flurförderzeuge  
werden immer „grüner”
Im Mittelpunkt der diesjährigen Herstellerumfrage stehen die Themen ‘Green Logistics’, Steigerung der Umschlags-
leistung sowie verbesserte Fahrzeugergonomie. Angesichts des boomenden E-Commerce und der rasanten Weiter-
entwicklungen im Bereich künstlicher Intelligenz sind Flurförderzeughersteller mit immer neuen Anforderungen 
konfrontiert. Auf die Fragen von dhf Intralogistik, mit welchen Technologien sich die perfekte Balance aus Perfor-
mance, Nachhaltigkeit, Sicherheit und Ergonomie für aktuelle und zukünftige Anwendungen in der Lagerlogistik 
schaffen lässt, stehen zehn namhafte Hersteller auf den folgenden Seiten Rede und Antwort.
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1) Thema ‘Green Logistics’! Mit welchen baulichen Maßnahmen und Techno-
logien, die auch über das reine Batterie-System bzw. den verbrennungsmoto-
rischen Antrieb hinausgehen, steigern Sie die Energieeffizienz und Nachhal-
tigkeit Ihrer Flurförderzeuge bzw. welche weiteren Optimierungen sind hier 
noch zu erwarten? 

 

2) Ein Blick in die Entwicklungsabteilung: Wie planen Sie die Umschlagsleistung Ihrer Flur-
förderzeuge noch weiter zu erhöhen? Welche Hard- und Softwaretechniken nutzen Sie 
für die nächsten ‘Performance’-Stufen – und kommt im Zuge der Fahrzeugverbesserung 
auch KI zum Einsatz? 

 

3) Ausgestattet mit welchen ergonomischen Raffinessen, Assistenz- und Sicherheitssys-
temen, machen Sie den Fahrersitz im Flurförderzeug zu einem begehrten Arbeitsplatz? 
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1) Das Thema ‘Green Logistics’ hat im Clark Konzern 
einen hohen Stellenwert. Wir achten bei der Herstel-

lung unserer Fahrzeuge nicht nur auf die Verwendung von 
umweltfreundlichen und nachhaltigen Rohstoffen, sondern 
ebenso auf einen möglichst ressourcenschonenden Einsatz 
von Materialien. Aus diesem Grund haben wir die Kom-
ponentenvielfalt reduziert und setzen auf ein Plattformkon-
zept, bei dem zum Beispiel Lenksäule, Fahrerschutzdach 
und Kontergewicht derart entwickelt werden, dass sie bei 
möglichst vielen Clark Staplermodellen zum Einsatz kom-
men können. Ziel ist es, die Anzahl der Bauteile, die modell-
übergreifend genutzt werden können, stetig zu erweitern. 
Wir haben außerdem in unserer Produktpalette die Varian-
tenvielfalt reduziert. Es gibt bei den Verbrennern zum Bei-
spiel jetzt nur noch einen 2-Tonner aus der kleineren Bau-
reihe. Das Modell aus der größeren Baureihe haben wir aus-
laufen lassen. Zudem werden die meisten Plastikkomponen-
ten, die bei Clark Flurförderzeugen zum Einsatz kommen, 
aus recyceltem Plastik hergestellt. Bei der Antriebstechnik, 
die über den reinen Batteriebetrieb mit Lithium-Ionen-Tech-
nologie (oder Blei-Säure-Batterie) bzw. den verbrennungs-
motorischen Antrieb hinausgeht, prüfen wir zurzeit die 
Brennstoffzellentechnik. Erste Prototypen Testgeräte sind 
aktuell für den Einsatz in Nordamerika vorgesehen. 
 

2) Bei Clark in Korea läuft seit einiger Zeit der Test-
betrieb von Clark Automated Guided Vehicles (AGVs). 

Im Logistics Center der Firma Ottogi Samnam in 
Ulsan, Korea laufen derzeit fünf Clark Schubmast-
stapler der Baureihe SRX mit einer Tragfähigkeit 
von 1,6t im fahrerlosen Einsatz. Clark und Russell 
Robotics haben im Jahr 2022 eine Absichtserklä-
rung unterzeichnet, um zukünftig gemeinsam fah-
rerlose Transportsysteme (FTS) zu entwickeln. 
Für Kunden wie Ottogi Samnam war der Einsatz 
von fahrerlosen Schubmaststaplern entschei-
dend, da das Unternehmen hiermit die Effizienz 
der Logistikprozesse steigern und gleichzeitig das 
Unfallrisiko reduzieren konnte. 
 

3) Clark setzt darauf, den Fahrerarbeitsplatz 
immer weiter zu verbessern, um auf der 

einen Seite die Ergonomie und den Komfort für 

Rolf Eiten 
President & CEO,  
Clark Europe

Bild: Clark Europe GmbH

den Fahrer und auf der anderen Seite die Sicherheit im Ein-
satz zu verbessern. Das heißt der Bediener soll durch einen 
großzügig ausgelegten Fahrerarbeitsplatz größtmögliche 
Bewegungsfreiheit genießen und die Bedienelemente sind 
ergonomisch angeordnet und intuitiv bedienbar, damit der 
Bediener sich komplett auf seine Arbeit konzentrieren 
kann. Zudem bieten wir zu unseren Fahrzeugen der S-Se-
ries zahlreiche Sicherheitsfeatures an, wie zum Beispiel 
eine Pkw-ähnliche Rückfahrkamera. Die hochauflösende 
270°-Kamera ist ab sofort sogar in HD-Auflösung erhält-
lich. Mithilfe derer hat der Fahrer bei Rückwärtsfahrt einen 
optimalen Blick auf die Aktivitäten auf seinem Fahrweg. 
Beim Clark Vertical Mast System (VMS) bringt ein Nei-
gungssensor das Hubgerüst automatisch in eine senk-
rechte Position, damit Waren zügig und sicher ein- und 
ausgelagert werden können. Das VMS stellt das Hubgerüst 
sowohl beim Vor- als auch beim Zurückneigen senkrecht 
und gleicht gleichzeitig die Fahrzeugposition auf unebenen 
Böden oder Rampen aus. Zu den Clark Sicherheitsfeatures 
zählt ebenfalls die serienmäßige automatisch einfallende 
Parkbremse. Diese wird beim Verlassen des abgestellten 
Fahrzeugs automatisch aktiviert und erleichtert den Ar-
beitsalltag des Bedieners. Die Fahrzeugsteuerung verhin-
dert ein Anfahren gegen die Parkbremse. Dies erhöht nicht 
nur die Sicherheit, sondern trägt auch zu einer längeren 
Haltbarkeit der Komponenten bei. Die Parkbremse sorgt für 
einen sicheren Rampenbetrieb. Der Bediener hat den Stap-
ler bei Rampenfahrt stets unter Kontrolle, denn ein unbe-
absichtigtes Weg- oder Zurückrollen wird verhindert. Dieser 
Rückrollschutz ist serienmäßig und kann über die Fahr-
zeugsteuerung hinzu- oder abgeschaltet werden. Und die 
Lastgewichtsanzeige misst das Gewicht der Ladung auf 
den Gabelzinken und hilft dem Fahrer dabei, eine Über-
ladung des Staplers zu vermeiden. 
 

www.clarkmheu.com

Bild: Clark Europe GmbH
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Herstellerumfrage Flurförderzeuge

1) Der Fokus bei Combilift liegt auf der Entwicklung 
kompakter Gabelstapler mit geringer Stellfläche, die 

auch in beengten Bereichen oder schmaleren Arbeitsgängen 
eingesetzt werden können. In Zeiten des Wachstums bedeu-
tet dies, dass die Kunden nicht unbedingt nach größeren 
Räumlichkeiten suchen müssen. Die Möglichkeit für unsere 
Kunden, die Lagerdichte auf dem vorhandenen Platz zu er-
höhen, hat auch den Nebeneffekt, den Energieverbrauch zu 
senken und die Energieeffizienz zu erhöhen. Ein gutes Bei-
spiel dafür ist das kürzlich auf der Ligna Mitte Mai in Hanno-
ver vorgestellte Combi-CB70E Modell. Es ist eine weitere Er-
gänzung der ständig wachsenden Palette von Combilift-
Elektromodellen, die sich durch hohe Leistung, lange Batte-
rielebensdauer und unübertroffene Ergonomie auszeichnen. 
Er ist der kürzeste Gegengewichtsstapler mit einer Trag-
fähigkeit von 7t auf dem Markt und hat daher eine beeindru-
ckend kleine Stellfläche. Gleichzeitig profitiert er von seiner 
multidirektionalen Fähigkeit, und seiner außergewöhnlichen 
Wendigkeit, die eine vielseitige, platzsparende Handhabung 
von langen und sperrigen Lasten ermöglicht. 
 

2) Wir setzen Telematik ein, um die Betriebsleistung zu er-
mitteln, und nutzen diese Daten, um unsere Fahrzeuge 

so zu entwickeln, dass eine optimale Betriebsleistung erreicht 
wird, indem wir das Verhalten der Fahrer widerspiegeln. 
 

3) Die Anforderungen des Arbeitsschutzes haben dazu ge-
führt, dass das Wohlergehen der Arbeitskräfte im Laufe 

der Jahre immer wichtiger geworden ist. Die Fahrer von Flur-
förderzeugen, die oft lange Zeit an ihrem Arbeitsplatz verbrin-
gen müssen, erwarten zu Recht ein Höchstmaß an Komfort 
und Sicherheit. Die Ingenieure von Combilift haben sich des-
halb bemüht, die neueste Generation von Modellen mit hoch-
wertigen Komponenten auszustatten, die eine ausgeklügelte 
Ergonomie für ein stressfreies Arbeiten in der Kabine gewähr-
leisten. Combilift verwendet Spitzenprodukte wie den Gram-
mer MSG65-Sitz, der mit einer mechanischen Niederquer-
schnittsfederung ausgestattet ist, die Vibrationen deutlich re-
duziert. Ein weiteres gutes Beispiel für den Ansatz von Com-
bilift ist der neu entwickelte Auto Swivel Seat, der auf der Ligna 
in Hannover Mitte Mai erstmals in einem seiner Modelle vor-
gestellt wurde. Diese optionale Funktion wird automatisch ak-
tiviert und schwenkt den Sitz und die Armlehne um 15° nach 

combilift.com/de

Martin McVicar  
CEO & Mitbegründer,  
Combilift 

Bild: Combilift Ltd.

rechts oder links, je nach der vom Fahrer gewählten Fahrtrich-
tung, um den Fahrer zu entlasten, insbesondere beim Rück-
wärtsfahren. (Patentanmeldung Nr. 2305983.5).

1) Es ist Teil unserer DNA, robuste und energieeffi-
ziente Stapler zu entwickeln, die weniger Ersatzteile 

und Wartung benötigen, weniger Abfall produzieren und 
eine längere Lebensdauer haben als Produkte anderer Her-
steller. Unsere Gabelstapler werden zu mehr als 60 Pro-
zent aus recyceltem Stahl hergestellt. Wenn sie aus-
gemustert werden, können bis zu 99 Prozent der Bauteile 
recycelt werden. Bis es so weit ist, erhalten viele als fach-
männisch aufbereitete Gebrauchtstapler aber auch noch 
ein zweites Leben. 
Mit unserer vertikal integrierten Fertigung behalten wir die 
Kontrolle über die Umweltverträglichkeit unserer Produk-
tionsprozesse, können schnell und flexibel auf Verände-
rungen und spezifische Kundenwünsche reagieren, sowie 
Transportwege reduzieren. All das wirkt sich positiv auf 
den ökologischen Fußabdruck unserer Produkte aus. 
Auch unsere Original-Ersatzteile sind auf Langlebigkeit aus-
gerichtet, was zu verlängerten Austauschzyklen und damit 
zu geringerem Teileverbrauch und weniger Abfall führt. 
Aber auch in unseren Staplern selbst sorgen innovative 
Technologien für mehr Nachhaltigkeit. Unser InfoLink Be-
diener- und Flottenmanagementsystem liefert zum Bei-
spiel umfangreiche Echtzeitdaten, die den Serviceaufwand 
reduzieren. Zudem schonen regenerative Brems- und 
Senkfunktionen wertvolle Ressourcen. 
 

2) Die Anforderungen im modernen Lagerbetrieb ent-
wickeln sich ständig weiter. Mit unseren Vernet-

zungsstrategien, innovativen Assistenzsystemen und effi-
zienzsteigernden Automatisierungslösungen setzen wir 
kontinuierlich Meilensteine auf dem Weg zu höchstmögli-
cher Performance. 
Ein Beispiel ist unser dynamisches Betriebssystem Gena. Im 
Zusammenspiel mit dem nahtlos integrierten InfoLink Flot-
tenmanagementsystem können Arbeitsabläufe optimiert und 

Ken Dufford 
Vice President Europe,  
Crown Gabelstapler

Bild: Crown Gabelstapler 
GmbH & Co. KG
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genau die Informationen bereitgestellt werden, die für eine 
effiziente und sichere Bedienung des Staplers und für das 
Management der Staplerflotte nötig sind. Die Konnektivität 
über WiFi und Mobilfunk bringt alles auf einen Nenner und 
vereinfacht die Implementierung neuer Technologien. 
Automatisierungstechnologien wie unser QuickPick Remote 
Kommissioniersystem oder auch das Auto Positioning Sys-
tem unserer TSP Hochregalstapler sorgen für effiziente 
Kommissionierprozesse und steigern so den Durchsatz und 
die Produktivität nochmals erheblich. 
Machine Learning Technologien, die auf dem Zusammen-
spiel von Erfahrungsdaten und Best Practice-Beobachtung 
(data & talent) basieren, werden bei der weiteren Entwick-
lung effizienz- und produktivitätssteigernder Prozesse si-
cherlich eine wichtige Rolle spielen. Auch diesen Trend 
werden wir mitgestalten. 
 

3) Ein smarter ergonomischer Bedienerbereich mit viel 
Bewegungsspielraum kann dazu beitragen, Ermü-

dungserscheinungen vorzubeugen und den Körper zu 
schonen. Deshalb stellen wir bei Crown bereits im Ent-
wicklungsprozess den Menschen in den Mittelpunkt. Es ist 
wichtig, dass sich die Bedienelemente bis ins Detail an die 
Bedürfnisse und die individuelle Körpergröße des jewei-
ligen Bedieners anpassen lassen. Ein Pluspunkt ist außer-
dem eine möglichst uneingeschränkte Rundumsicht wie 
wir sie beispielsweise mit unseren neuen Hochhubkom-
missionierern der SP Serie bieten. Wenn Bediener und 
Stapler eine reibungslose Einheit bilden, steigen sowohl Ef-
fizienz und Produktivität. 
Bei der Auswahl des Sitzes ist es wichtig, die individuellen 
Arbeitsbedingungen zu verstehen. Bei unebenen Böden be-
währen sich voll gefederte Sitze mit verstellbaren Rücken-
lehnen, Lendenwirbelstütze und Gewichtsentlastung für 
den Bediener, um Stöße und Erschütterungen auszuglei-
chen. Einige Aufgaben erfordern zudem einen Stapler, der 
mehrere Bedienpositionen bietet. Die vielseitigen Hoch-
regalstapler der TSP Serie von Crown werden zum Beispiel 
mit dem innovativen MoveControl Sitz ausgestattet. Dieser 

1) Als Hersteller von Mehrwege-Seitenstaplern und indi-
viduellen Flurförderzeugen ist Hubtex bestrebt, die 

Energieeffizienz kontinuierlich zu verbessern. Der Fokus liegt 
dabei auf langlebigen und energiesparenden Elektrofahrzeu-
gen. In der Entwicklung setzen wir auf Komponenten mit 
hoher Effizienz. Insbesondere in den letzten zehn Jahren 
konnten wir fortlaufend Innovationen in unsere Fahrzeuge 
einfließen lassen, die sich positiv auf deren Energieverbrauch 
ausgewirkt haben. Ein gutes Beispiel ist die elektrische Len-
kung in unseren Elektro-Mehrwege-Seitenstaplern. In werks-
internen Tests reduziert diese elektrische Lenkung den Ener-
gieverbrauch des Fahrzeuges um bis zu 33 Prozent. Ein wei-
teres Beispiel für innovative Energielösungen ist der Einsatz 
von Lithium-Ionen-Batterien, die effizienter geladen werden 
können. Zudem bieten sie die Möglichkeit, beim Bremsen 
Energie zurückzugewinnen und zu speichern. Ein weiterer 

Michael Röbig  
Bereichsleiter  
Produktmanagement,  
Hubtex Maschinenbau

Bild: Hubtex Maschinen-
bau GmbH & Co. KG

gefederte, schwenkbare Komfortsitz verfügt neben gepols-
terten Armlehnen und der Höhenverstellbarkeit über die 
Möglichkeit, die Sitzposition um bis zu 110° zu rotieren, 
um eine multidirektionale Nutzung zu erleichtern. 
Zur weiteren Entlastung des Bedieners tragen bei Crown eine 
Vielzahl fortschrittlicher Assistenzsysteme bei. Beispiele 
dafür sind die automatische Hubhöhenvorwahl und die pro-
aktive Resttragfähigkeitsanzeige, die beide Bestandteil des 
Gena Betriebssystems unserer ESR Schubmaststapler sind.
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Ansatz besteht darin, über unsere Steuerungs- und Assis-
tenzsysteme die Regelung der Fahrzeuge zu optimieren. 
Durch den Einsatz von intelligenten Systemen wie etwa einer 
Sensorik, die die Beladung und Fahrgeschwindigkeit regelt, 
kann der Energieverbrauch weiter reduziert werden. 
 

2) Bei Hubtex arbeiten wir intensiv an der Entwicklung 
und dem Ausbau unserer Assistenzsysteme. Diese 

Systeme sollen den Fahrer bei der Navigation und beim 
Lasthandling unterstützen, um die Sicherheit und Effi-
zienz im Lager zu erhöhen. So können Assistenzsysteme 
beispielsweise dabei helfen, Lagerpositionen besser an-
zufahren und den Fahrer je nach Wunsch zu entlasten. 
Hierzu arbeiten wir zum Beispiel gerade an einer neuen 
Version des Hubtex Load-Managers, welcher voraussicht-
lich im vierten Quartal des Jahres 2023 zur Verfügung 
stehen wird. In der maximalen Ausbaustufe sollen da-
durch Fahrten im Lager noch besser geplant und opti-
miert werden können: die Steuerung der Routenplanung 
und Zuweisung von Aufgaben läuft teilautomatisiert ab, 
und das Warehouse-Management-System ist noch besser 
mit dem Flurförderzeug vernetzt. 
Auch im Bereich der Sicherheit spielen KI-basierte Techno-
logien eine wichtige Rolle. So setzen wir beispielsweise auf 
kamerabasierte Personenerkennung, um die Sicherheit von 
Fahrern und Mitarbeitern im Lager zu erhöhen. Hierbei erken-
nen KI-Systeme in Echtzeit, ob sich Personen in der Nähe 
des Staplers aufhalten. In solchen Fällen geben die Systeme 
entsprechende Warnungen aus oder reduzieren die Ge-
schwindigkeit automatisch. 
Insgesamt bietet der Einsatz von künstlicher Intelligenz ein 
großes Potential, um Prozesse im Lager zu optimieren, die 
Sicherheit zu erhöhen, die Umschlagsleistung zu steigern 
sowie Leerfahrten zu vermeiden. 
 

3) Bei Hubtex legen wir großen Wert auf die ergono-
mische Ausstattung unserer Flurförderzeuge und den 

sicheren Einsatz in seinem Einsatzbereich für Fahrer und 
Umfeld durch sinnvolle Assistenzsysteme. Gleichzeitig muss 
das Fahrzeug und damit auch die Kabinenbreite in der Regel 
möglichst kompakt sein, da viele unserer Kunden ihre Fahr-
zeuge im Schmalgang einsetzen. Um diesen vermeintlichen 
Widerspruch aus Komfort und Kompaktheit zu Gunsten des 
Fahrers zu lösen, stehen eine Vielzahl verschiedener Kabi-
nentypen für den Fahrer zur Verfügung. Alle sind auf best-
mögliche Ergonomie und hohe Übersichtlichkeit optimiert. 
Zudem spielt das Bedienkonzept eine wichtige Rolle. Hier ist 
das Zusammenspiel von Joystick als zentralem Element für 
die Hydraulikfunktionen. Das Hubtex Informationsdisplay 
(HIT) ermöglicht eine intuitive Bedienung. Ferner bieten wir 
eine Vielzahl von Ausstattungsoptionen, um das Fahrerlebnis 
zu verbessern. Dabei umfasst das Angebot verschiedene 

1) Für viele Unternehmen geht es bei der Nachhaltigkeit 
nicht nur um Emissionen. Sie wollen mit langlebigen 

und reparaturfähigen Geräten die Umwelt zusätzlich entlas-
ten. Die robusten Hyster Gabelstapler erfüllen diese Anfor-
derung mit einer Kombination aus innovativem Design, in-
dustrietauglichen Komponenten und modernsten Fertigungs- 
und Testverfahren. Hohe Ersatzteilverfügbarkeit, einfache 
Wartung sowie Service und Support durch das Hyster Händ-
lernetz, können dazu beitragen, dass die Stapler länger im 
Einsatz bleiben. In Anwendungen, die keine neuen Stapler er-
fordern, sorgt die Website www.hysterused.com dafür, dass 
gebrauchte Geräte ein zweites Leben erhalten. Bei der Abfall-
vermeidung helfen Lithium-Ionen-Batterien im Vergleich zu 
Blei-Säure-Batterien mit einer in der Regel längeren Lebens-
dauer und einer Garantie von 5 Jahren/10.000 Stunden. Der 
End-of-Life-Prozess für die in Hyster-Staplern verbauten Bat-
terien ist definiert. Auch die in der Hyster J10-18XD Lithium-
Ionen-Big-Truck-Serie gelieferten Batterien sind vollständig 
recycelbar. Eine Lithium-Ionen-Batterie der richtigen Größe 
kann mehrere Bleibatterien ersetzen, so dass weniger Batte-
rien angeschafft werden müssen. Ebenfalls hilfreich kann die 
Wahl der A-Serie sein. Die Stapler werden mit A+ Logic ge-
baut. Eine Reihe von Ausstattungsmerkmalen ermöglichen 
es, den Stapler an spezifische betriebliche Anwendungen an-
zupassen. Das bedeutet, dass jeder Stapler nur mit genau 
dem ausgestattet ist, was benötigt wird. 
 

3) Die für ihre ergonomischen Eigenschaften preis-
gekrönten Hyster H2.0-3.5A Gabelstapler sind ein 

gutes Beispiel für präzise entwickelte Details, die für optima-
len Komfort in der Fahrerkabine sorgen. Im Vergleich zu füh-
renden Wettbewerbern bieten sie mit 88 Prozent* mehr Platz 
auf der Trittstufe eine komfortable und sichere Plattform. 
Dies kann dazu beitragen, dass sich der Fahrer weniger an-
strengen muss und sich weniger verdreht. Auch die Kopffrei-

Loes Mulder 
Brand and Big Trucks  
Marketing Manager,  
Hyster

Bild: Hyster-Yale  
Deutschland GmbH

www.hubtex.com

Fahrersitze, Armauflagen, Kameras und Monitore sowie na-
türlich Assistenzsysteme, die dem Fahrer das Arbeiten er-
leichtern und den Komfort erhöhen.
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heit ist um bis zu 38mm* größer. Das gibt dem Fahrer ein 
besseres Raumgefühl in der Kabine und erleichtert das Ein- 
und Aussteigen, vor allem für große Fahrer oder Helmträger. 
Auch in unwegsamem Gelände bleibt der Komfort erhalten. 
Darüber hinaus bietet die Kabine des H2.0-3.5A bis zu 25 
Prozent* mehr Bodenfläche als die der führenden Wett-
bewerber. Für eine ideale Sitzposition und einen hohen Sitz-
komfort, insbesondere bei langen Einsätzen, kann der Fahrer 
die Beine im großzügigen Fußraum ausstrecken oder die 
Füße bewegen. Im Vergleich zu führenden Wettbewerbern 
lässt sich der Sitz um bis zu 25 Prozent* weiter nach vorne 
und hinten verstellen. Damit wird eine größere Bandbreite un-
terschiedlicher Körpergrößen und -formen abgedeckt. Der 
Hyster J10-18XD Lithium-Ionen-Elektrostapler verfügt über 
eine ergonomisch gestaltete Sichtkabine mit Panzerglas-
dach, gewölbter Front- und Heckscheibe sowie Stahltüren 
mit gehärtetem Glas. Ergonomische Bedienelemente, ein 
seitlich verschiebbarer Sitz, eine verstellbare Lenksäule und 
ein verstellbares Fußpedal sorgen für mehr Komfort in der 
Kabine. Die Leistungsdaten des Staplers können auf Knopf-
druck über ein Farbdisplay kontrolliert werden. 

1) Energieeffizienz und Nachhaltigkeit werden in der In-
tralogistik und darüber hinaus immer relevanter. Mit 

dem Ziel, unseren Kunden die nachhaltigste und effizienteste 
Lösung zu bieten, arbeiten wir bei Jungheinrich deshalb fort-
während daran, unsere Flurförderzeuge zu optimieren. Schon 
bei der Konzeption neuer Fahrzeuge beachten wir die Prinzi-
pien der Ökoeffizienz. Dabei werden sowohl Aspekte der Res-
sourceneffizienz wie Ressourcenverbrauch, Emissionen, Wir-
kungsgrad sowie Material als auch der Performance wie Le-
bensdauer und Verwertbarkeit, berücksichtigt. 
Im März dieses Jahres lief im Jungheinrich Werk Moosburg 
der letzte Verbrenner vom Band. Seitdem produziert Jung-
heinrich ausschließlich Elektrofahrzeuge. Elektrisch betrie-
bene Flurförderzeuge haben aufgrund ihrer erheblich bes-

Torsten Gerhardt 
Vice President  
Corporate Product Programme, 
Jungheinrich

Bild: Jungheinrich AG

seren Energieeffizienz eine um ca. 50 Prozent bessere CO2-
Bilanz als vergleichbare verbrennungsmotorisch betriebene 
Fahrzeuge. Durch den Einsatz moderner Lithium-Ionen-Tech-
nologie lassen sich gegenüber herkömmlichen Blei-Säure-Bat-
terien noch einmal rund 20 Prozent CO2e-Emissionen einspa-
ren. Ein großer Vorteil ist dabei, dass Jungheinrich die meis-
ten elektrischen Antriebssysteme inhouse entwickelt, sodass 
deren Einzelkomponenten optimal aufeinander abgestimmt 
sind. So erreichen wir zusätzliche Energieeffizienz und eine 
ständige Optimierung des Gesamtsystems. Unsere Hochfre-
quenzladegeräte mit variablen Ladeleistungen reduzieren den 
Wärmeverlust beim Laden genauso wie die Lithium-Ionen-
Batterien selbst, die zusätzlich noch höhere Rückspeisewerte 
als andere batteriebetriebene Flurförderzeuge bieten. Bis zu 
50 Prozent Energie wird bei elektrischen Lenkantrieben ge-
genüber klassischen Hydrauliklenkungen eingespart. Dreh-
strom- und Synchron-Reluktanz-Fahrantriebe ermöglichen die 
Energierückgewinnung, indem beim Bremsen und Senken 
Energie zurück in die Batterie gespeist wird. 
 

2) Wir stellen die Erhöhung der Umschlagsleistung un-
serer Flurförderzeuge durch verschiedene Maßnah-

men sicher. Dazu gehören neben der stetigen Weiterent-
wicklung der Antriebsstränge, wie der Steuerungs- und 
Motorentechnik auch die Optimierung von Fahrsicherheit 
und Bedienkomfort. 
Besonders wirksam lässt sich der Warenumschlag mithilfe 
von Assistenzfunktionen optimieren, die die Fahrer unserer 
Flurförderzeuge bei ihrer Arbeit unterstützen. Als Ergebnis 
erreichen wir schnellere Prozesse, höhere Transparenz, 
spürbar verringerte Fehlerquoten und mehr Produktivität. 
Fokusthemen für Assistenzfunktionen bilden Systeme, die 
den professionellen Anwender im Prozess des Waren-
umschlags und des Flottenmanagements wirksam unter-
stützen. Umfelderkennungs- und Bildverarbeitungssysteme 
nutzen dabei unter anderem KI-Auswertungen, die Arbeits-
prozessanteile in der Anwendung automatisieren. 
 

3) Je nach Einsatzbedingung stellen sich einem Flurför-
derzeug und der bedienenden Personen Herausforde-

rungen körperlicher und psychischer Natur, wie z.B. Vibra-
tionen, Stöße, Zeitdruck oder sehr komplexe Abläufe. Sie er-
müden die Fahrer. Die Wahrscheinlichkeit von Fehlern und 
Unfällen über den Schichtverlauf steigt. Mit unseren Assis-
tenzsystemen setzen wir genau hier an und geben dem 
Menschen im Lager genau die Unterstützung, die er braucht 
– beispielsweise beim Lagerspiel in hohen Hubhöhen, der 
Kollisionsvermeidung in engen Arbeitsbereichen oder der 
Optimierung von Fahrtrouten. Dabei gilt: Richtig fahren ist 
wertvoller als schnell fahren. Jungheinrich Assistenzsys-
teme tragen so dazu bei, sowohl Umschlagsleistung als 
auch die Sicherheit zu erhöhen. 

* Die Vergleiche mit führenden Wettbewerbern basieren auf geprüften 
Daten der folgenden Hersteller: Linde H2.5D, Toyota Tonero 52-8FDF25, 
Jungheinrich DFG25s, Mitsubishi Grendia FD25N3, Doosan D30S-9.
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Die verbrennungsmotorischen Stapler von Linde sind bereits 
heute sehr energieeffizient. Um ihre Klimabilanz zu verbes-
sern, haben wir alle Baureihen für Kraftstoffe aus hydriertem 
Pflanzenöl (HVO) freigegeben. Damit können unsere Kunden 
ihren CO2-Fußabdruck ohne zusätzliche Infrastrukturinvesti-
tionen um bis zu 90 Prozent senken. 
Gleichzeitig hat Linde MH mit einer breiten Palette an Brenn-
stoffzellenstaplern sowie neuerdings auch eigenen Brenn-
stoffzellensystemen die Weichen für eine weitere, potenziell 
CO2-freie Energieart gestellt: Wasserstoff. 
Neben den genannten konstruktiven Verbesserungen sind es 
last but not least vor allem die Vernetzung der Stapler sowie in-
telligente Softwarelösungen, die heute und in der Zukunft für 
noch bessere Energieeffizienz und mehr Nachhaltigkeit sorgen. 
 

2) Die Performance der Flurförderzeuge hat bei der 
Marke Linde einen herausragenden Stellenwert. Un-

sere Fahrzeuge stehen für höchste Umschlagleistung selbst 
unter anspruchsvollsten Bedingungen. Bei den manuell be-
dienten Staplern und Lagertechnikgeräten sind die Bediener 
eine wichtige Stellgröße, wenn es darum geht, die Umschlag-
leistung weiter zu erhöhen. Verbesserungen zielen dabei so-
wohl auf die Hardware ab, z.B. mit dem innovativen Mini-
Wheel als Alternative zum Lenkrad sowie Assistenzsystemen 
wie dem Linde Safety Guard zur Kollisionswarnung oder 
Softwarelösungen wie dem Linde Warehouse Navigator, der 
den Fahrern mit einer dreidimensionalen Ansicht des Lagers 
den schnellsten Weg zum Zielort weist. 
Um die Materialflussprozesse in den Kundenunternehmen 
weiter zu verbessern, werden in Zukunft auch verstärkt KI-
basierte Lösungen zum Einsatz kommen. Mit der bei 
Linde-Staplern bereits realisierten, serienmäßigen Vernet-
zung sind die Grundlagen gelegt. Erste Anwendungen gibt 
es bei der Flottenmanagementsystemlösung Linde:Con-
nect. Über entsprechende Algorithmen wird die Auslastung 
der Flurförderzeugflotte gemessen, bewertet und visuali-
siert, um beispielsweise Geräte zwischen verschiedenen 
Bereichen im Betrieb zu tauschen oder den Fahrzeugtyp zu 
wechseln. Andere Beispiele sind die vorausschauende War-
tung durch eine kontinuierliche Überwachung des Fahr-
zeugzustandes oder die KI-basierte Fehlersuche, bei der 
Fehlermeldungen nach Gesetzmäßigkeiten durchforstet 
und die Servicetechniker gezielt bei Ursachenanalyse und 
Lösungsfindung unterstützt werden. Ein weiteres Anwen-
dungsfeld für KI-basierte Lösungen sind Simulationen bei 
der Fahrzeugentwicklung. Nicht zuletzt liegt ein großes Po-
tential im Bereich der automatisierten und autonomen Flur-
förderzeuge. Sie könnten zukünftig KI-basierte Algorithmen 
nutzen, um ihre Fahrtrouten dynamisch anzupassen oder 
sich eigenständig untereinander abzustimmen und eine 
Schwarmintelligenz zu entwickeln – immer mit dem Ziel, 
Sicherheit, Verlässlichkeit und Effizienz zu steigern. 

1) ‘Green Performance’ war in diesem Jahr das Motto 
von Linde Material Handling auf der Messe Logimat, 

denn uns liegen Energieeffizienz und Nachhaltigkeit beson-
ders am Herzen. Bestes Beispiel für konkrete technische 
Maßnahmen sind die E und X Elektrostapler, aktuell vor-
gestellt wurden die Modelle im Traglastbereich 3,5 bis fünf 
Tonnen. Sie verfügen über neu entwickelte Synchron-Reluk-
tanzmotoren, die in allen Leistungsklassen für eine deutlich 
höhere Energieeffizienz im Vergleich zu herkömmlichen 
Systemen sorgen. Bei der X-Serie sind die Motoren zusätz-
lich mit Permanentmagneten bestückt, wodurch der Wir-
kungsgrad nochmal erhöht und die Energieeffizienz um bis 
zu fünf Prozent verbessert wird. Daneben ermöglichen im 
Unternehmen selbst entwickelte Lithium-Ionen-Batterien 
eine noch bessere Systemabstimmung und genauere Aus-
legung auf die speziellen Einsatzanforderungen von Flur-
förderzeugen, was sich ebenfalls vorteilhaft auf die Ener-
gieeffizienz auswirkt. Weitere Verbesserungen sowohl bei 
den Lithium-Ionen-Batteriesystemen als auch bei den Elek-
tro-Motoren sind in Zukunft zu erwarten. 

Stefan Prokosch  
Senior Vice President  
Brand Management,  
Linde Material Handling 

Bild: Linde Material  
Handling GmbH

www.jungheinrich.de

Unsere digitalen AddedView Kamerasysteme, z.B. 360°-Sys-
teme oder Rückfahrkameras, unterstützen die Fahrerin oder 
den Fahrer beispielsweise in unübersichtlichen Situationen 
durch eine stark gesteigerte Bildqualität. In Gabelzinken-
kameras wird AddedView genutzt, um Barcodes auszulesen. 
Dadurch werden Fehlbuchungen ausgeschlossen. 
Die Kamerasysteme können durch zonengerechte Schal-
tung von Funktionen am Stapler (etwa Kollisionswarnun-
gen) oder im Lager (unter anderem Aktivierung von Ampeln 
oder Öffnung von Toren) aus dem ZoneControl Funktions-
umfang ergänzt werden. 
Der Clou ist die Integration der beiden Produktfamilien Ad-
dedView und ZoneControl auf einem Display. Beide Techno-
logien ergänzen einander mit ihren spezifischen Vorteilen. 
Ihre Kombination auf einem Display in einer abgestimmten 
Nutzeroberfläche stellt sicher, dass der Fahrer wirkungsvoll 
unterstützt wird. Unser Assistenzökosystem ist beliebig in 
Hardware und Software skalierbar.
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3) Wir alle wissen: Motivierte, konzentrierte und gesunde 
Fahrer sind der Schlüssel für eine hohe Umschlagleis-

tung und Produktivität im Betrieb. Hinzu kommt, dass ein at-
traktiver Arbeitsplatz immer wichtiger wird, um genügend Ar-
beits- und Fachkräfte für das Unternehmen zu gewinnen. 
Linde-Stapler entsprechen diesen Anforderungen, denn sie 
verfügen über ein besonders ergonomisches Bedienkonzept, 
bei dem der Fahrer nur minimale Bewegungen ausführen 
muss und entspannt arbeiten kann. Die Füße ruhen auf den 
Doppelpedalen für Vorwärts- und Rückwärtsfahrt, der rechte 
Arm liegt bequem auf einer Armlehne, nur mit den Fingern 
steuert der Bediener die Hubmast- und Zusatzfunktionen. 
Gelenkt wird entweder mit speziell gestaltetem Lenkrad oder 
neuerdings mit Mini-Wheel oder Joystick. Für Sicherheit und 
Komfort sorgen außerdem die großen Sichtfenster nach 
allen Seiten, das Panorama-Panzerglasdach, die ausgeklü-
gelte Klimatisierung, ein serienmäßig 3,5“ großes Display 
oder auch die automatisch einfallende Parkbremse sowie die 
elektronische Gurtschlossüberwachung. 
Hinzu kommen zahlreiche Assistenz- und Sicherheitssys-
teme. Bewährt hat sich beispielsweise der Linde Safety Pilot, 
ein intelligenter Beifahrer zur Anzeige von Lastschwerpunkt 
und Lastgewicht sowie Überwachung der erlaubten Hubhöhe 
zur Vermeidung von Kippunfällen, der Linde Safety Guard zur 
frühzeitigen Kollisionswarnung mittels zentimetergenauer Or-
tung von Personen und Fahrzeugen sowie Linde Motion De-
tection zur Personenerkennung im rückwärtigen Bereich des 
Staplers beim Anfahren. Unterstützung und Schutz bieten 
nicht zuletzt diverse Lichtlösungen.

1) Wirkungsvolle Möglichkeiten der Energieeffizienzopti-
mierung sehen wir primär im Bereich des Energie-Ma-

nagements. Vielmehr als um weitere technologische Feinhei-
ten auf Fahrzeugebene geht es um die integrierte und ganz-
heitliche Betrachtung von Energiebedarfen und -verbräuchen 
unserer Kunden unter Berücksichtigung der jeweils indivi-
duellen Rahmenbedingungen. 
Als Systemanbieter intralogistischer Gesamtlösungen ken-
nen wir vor allem fahrzeugseitig Bedarf, Verbrauch und 
auch Speicherkapazitäten sehr genau und können im Zu-

Frank Müller 
Senior Vice President Still Brand 
Management,  
Still GmbH

Bild: Still GmbH

sammenspiel mit smarten Beratungstools und Manage-
mentsystemen den Energieverbrauch unserer Kunden opti-
mal steuern. ‘Smart Logistics’ sind die Zukunft energieopti-
mierter und ‘grüner’ Gesamtlösungen und umfassen neben 
leistungsstarken Fahrzeugen mit klimaschonenden An-
triebssystemen vor allem Aspekte wie intelligente Ladege-
räte, bidirektionale Ladevorgänge und innovative Tools für 
vernetztes und individualisiertes Laden. Die Still Smart 
Energy Unit beispielsweise verknüpft Ladegeräte miteinan-
der und stellt übergreifend eine effiziente Energienutzung 
und -verteilung sicher. In der Konnektivität von Ladegeräten 
und der Datenauswertung in Echtzeit liegen gleichzeitig die 
größten Potentiale für die weitere Optimierung der Energie-
effizienz im innerbetrieblichen Materialfluss. 
 

2) In der modernen Logistik ist Umschlagsleistung 
keine Produkteigenschaft mehr, sondern eine Sys-

temleistung. Spürbare Verbesserungen werden nicht mehr 
primär am Fahrzeug selbst erreicht – vielmehr liegen die 
Potentiale auch hier in der Gesamtbetrachtung der Pro-

- Anzeige -
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zesse und der smarten Verknüpfung physischer und digi-
taler Komponenten. Wenn smarte Warenwirtschaftssys-
teme, Fahrende – oder sogar Fahrzeuge selbst – zuverläs-
sig und effektiv bei der Arbeit unterstützen, werden Fehler-
quellen minimiert, Arbeitssicherheit gesteigert und die Pro-
duktivität erhöht. Die entsprechenden Technologien und 
Tools sind im Bereich der Automatisierungslösungen 
längst etabliert. Nun halten sie auch in der Breite der intra-
logistischen Lösungen zunehmend Einzug. In der Entwick-
lung stellen sich dabei insbesondere Fragen der Schnitt-
stellen, der Wechselwirkungen von – manuellen und fahrer-
losen – Geräten und ihrer effizienten Integration in die IT-
Struktur des Kunden. Diese vielschichtigen Abhängigkeiten 
zu beherrschen und aus dem Dreiklang ‘manuell, halb-
automatisiert und automatisiert’ passgenaue Lösungen für 
unsere Kunden zu entwickeln, das sind die Hebel der Um-
schlagsteigerung, mit denen wir uns aktuell und sicher 
auch zukünftig intensiv beschäftigen. Der Übergang zu KI 
ist dabei fließend. Wir setzen sie beispielsweise bei unse-
rem autonomen Kommissionierer OPX iGo neo ein. Das 
Fahrzeug folgt seinem Bediener eigenständig und stoppt 
immer an der optimalen Kommissionierposition. Künst-
liche Intelligenz passt Fahrweg und Geschwindigkeit der je-
weiligen Aufgabe intuitiv an. Darüber hinaus werden Zeit- 
und Kraftintensive Auf- und Abstiege um bis zu 75 Prozent 
reduziert und auch Fußwege mit Last spürbar minimiert. 
Zukünftig werden selbstlernende Systeme als Booster der 
Umschlagleistung auch für das Warenmanagement ein 
spannendes Thema werden. 
 

3) Die perfekte Balance aus Sicherheit und Komfort ei-
nerseits und möglichst ungebremster Produktivität auf 

der anderen Seite – das ist die große Kunst, wenn wir über 
den Fahrerarbeitsplatz sprechen. Sicherheits- und Assistenz-
systeme, die vor Risiken warnen und Unfälle vermeiden, sind 
demnach weiterhin von zentraler Bedeutung, aber aktives Ge-
fährdungsmanagement ist der Ansatz, der Sicherheit und 
Produktivität in Einklang bringt. Dabei sind kamerabasierte 
Systeme, Realtime Locations Service (RTLS) auf Basis der 
Ultrabreitbandtechnologie und auch künstliche Intelligenz Tä-
tigkeitsfelder, die hohes Potential haben und mit denen wir 
uns intensiv beschäftigen. Immer mit dem Ziel, den Fahren-
den bei seiner Arbeit zu entlasten, zu unterstützen, aber auch 
seinen Arbeitsplatz smart zu gestalten. 
Dazu gehören neben der technologischen Unterstützung auch 
Aspekte der Ergonomie, wie eine gute Rundumsicht, hoher Ar-
beitsplatzkomfort und Stressreduzierung. Gerade mit Blick auf 
letzteres ist der Trend zum Minimalismus deutlich spürbar: 
Weniger ist oft mehr und erhöht signifikant die Produktivität 
der Fahrenden und die Attraktivität des Arbeitsplatzes.

1) Toyota Material Handling hat sich dem klaren Trend zur 
Elektrifizierung von MH-Produkten verschrieben. Durch 

kontinuierliche Produktentwicklung können wir Elektro-
antriebe für unser gesamtes Sortiment anbieten, einschließ-
lich Gegengewichtsstapler mit Tragfähigkeiten bis zu 8t. 
Mehr als 92 Prozent der heute in Europa verkauften motori-
sierten Toyota Geräte werden elektrisch angetrieben, davon 
wird bereits ein hoher Anteil mit energieeffizienten Lithium-
Ionen-Batterien ausgeliefert. Das modulare Toyota Batterie-
system ermöglicht dabei neue Gerätedesigns. Dank der ul-
trakompakten und leichten Bauart sowie der integrierten Li-
thium-Ionen-Technik überzeugt die auf der Logimat vor-
gestellte S-Serie der Baureihen BT Levio und BT Staxio. 
Lithium-Ionen-Batterien zeichnen sich durch niedrigen Ener-
gieverbrauch (bis zu 30 Prozent weniger als Blei-Säure), 
lange Lebensdauer (viermal längere Zykluszeiten als Blei-
Säure) und bis zu 30 Prozent weniger Kohlenstoffemissionen 
im Vergleich zu Blei-Säure-Batterien aus. 
Das Toyota Flottenmanagementsystem I_Site unterstützt Be-
treiber von FFZ-Flotten zudem dabei, innerbetriebliche Logis-
tikprozesse sowie die Auslastung ihrer Geräte zu optimieren 
und Ladezyklen optimal zu planen. 
Als Pionier alternativer Antriebstechnologien setzt Toyota 
zudem auf wasserstoffbetriebene Stapler. Bereits 90 Prozent 
des gesamten Produkt-Portfolios ist mit dieser Antriebsart 
verfügbar. Betankt mit grünem Wasserstoff können die Stap-
ler CO2-neutral betrieben werden. 
 

2) Einen entscheidenden Beitrag zur Produktivitätsstei-
gerung in der Intralogistik leistet heute die Automati-

sierung. Die Toyota Autopiloten – die automatisierten Pen-
dants der manuellen Toyota Stapler – sind bei Bedarf rund 
um die Uhr im Einsatz, sieben Tage die Woche. Sie arbeiten 
präzise, minimieren Fehler und können selbsttätig laden. Un-
sere Automatisierungssoftware T-ONE bildet die Kommuni-
kationsbasis zwischen den Autopiloten und Kundesystemen, 
wie einem WMS. 
Auch unser neuer automatisierter Lastenträger, der CDI120, 
lässt sich mit den bestehenden Autopilot-Geräten und T-ONE 
zu einer vollständig integrierten Lagerlösung kombinieren. 
Der CDI120 ist eine leistungsstarke, kompakte und intuitive 
Lösung für den horizontalen Warentransport, die jedem La-
gerbetrieb eine neue Dimension verleiht. 

Holger Urbschat 
Unternehmenskommunikation, 
Toyota Material Handling 
Deutschland

Bild: Toyota Material 
Handling
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Hinsichtlich zukünftiger ‘Performance’ wurde Toyota Material 
Handling Europe 2022 mit einem iF Design Award für ein Droh-
nenkonzept ausgezeichnet. Der Toyota Ultralifter ist ein vom 
Lean Thinking inspiriertes Gerät. Durch die Nutzung eines digi-
talen Zwillings einer realen Lagerumgebung kann es darauf trai-
niert werden, autonom zu arbeiten. Auf diese Weise kann der Ul-
tralifter lernen, Menschen und Objekte zu erkennen, Entschei-
dungen zu treffen und bestimmte Aktionen zu priorisieren. Der 
Ultralifter ist so konzipiert, dass er dank seiner eingebauten 
künstlichen Intelligenz und der Nutzung einer Cloud als Teil 
eines Teams arbeiten kann. Dies ermöglicht eine schnellere Be-
reitstellung von automatisierten Lösungen beim Kunden und die 
Flexibilität, den Materialfluss kontinuierlich zu optimieren. 
 

3) Der Mensch steht in Toyotas Unternehmenskultur 
stets im Zentrum. So folgen beispielsweise auch un-

sere Nachhaltigkeitsbemühungen dem Dreiklang aus 
Mensch, Umwelt und Wohlergehen. Als langjähriger Partner 
der EU-OSHA liegt uns die Gesundheit und Sicherheit der Be-
diener besonders am Herzen. Neben unserem großen Ange-
bot an Fahrerschulungen tragen natürlich auch technische 
Assistenz- und Sicherheitssysteme zu einer Reduzierung von 
Unfällen mit Flurförderzeugen im Lager bei. 
Um Komfort und Produktivität während der gesamten Schicht 
zu gewährleisten, legen wir bei der Neu- und Weiterentwicklung 
unserer Geräte einen besonderen Schwerpunkt auf die Ergono-
mie. Ein Beispiel: Getreu dem Motto „Built Around You“ steht 
bei unseren neu vorgestellten Elektro-Niederhubwagen und -
Hochhubwagen mit Fahrerstand das Gerätedesign rund um 
den Bediener und das modulare Toyota Batteriesystem im 
Fokus. Die Fahrerkabine wurde ergonomisch gestaltet, so dass 
alle Bedienelemente leicht zu erreichen und zu nutzen sind. Die 
Stapler verfügen über verstellbare Bedienelemente mit einem 
ergonomischen Steuerhebel, ein Lenkrad für einfaches und rei-
bungsloses Manövrieren sowie einen Touchscreen mit allen re-
levanten Informationen. Ein einstellbarer Stehstuhl, ein ge-
dämpfter Boden und eine gute Rundumsicht tragen zu einer 
optimalen Produktivität und Effizienz der Bediener bei. 
Bei der Entwicklung der neuen Staplermodelle wurde großer 
Wert auf die Sicherheit gelegt. Der Fahrer ist in der geschlos-
senen Fahrerkabine stets gut geschützt. In Kombination mit 
dem kompakten Chassis verfügt der Fahrer außerdem über 
eine hervorragende Rundumsicht, die die Sicherheit bei Einsät-
zen mit hohem Durchsatz erhöht. Die automatische Geschwin-
digkeitsreduzierung bei Kurvenfahrten, das in die gedämpfte 
Plattform verbaute Fahrererkennungssystem und die blaue 
LED-Warnleuchte tragen ebenfalls zu einem sicheren Betrieb 
bei. Die neuen Stapler sind serienmäßig mit dem Flottenma-
nagementsystem I_Site von Toyota ausgestattet, mit dem Kun-
den ihre Staplerflotte überwachen und steuern können.

2) Intralogistik unterliegt schnellem Wandel. Deshalb ent-
wickelt Yale kontinuierlich Lösungen, die den Anfor-

derungen des Lagers von morgen gerecht werden. Kunden 
stehen dabei im Mittelpunkt, Yale kennt ihre Herausforderun-
gen in den einzelnen Branchen und entwickelt Stapler, die 
Vorteile bei Produktivität, Energieeffizienz und Gesamt-
betriebskosten bieten. 
Dazu gehören Roboterstapler, die die Effizienz bei horizonta-
len Transporten steigern. Die Hürde der Infrastruktur löst Yale 
in Zusammenarbeit mit Balyo und einer Staplerreihe, die vor-
handene Strukturen nutzt, um eine eigene Karte zu erstellen. 
Die Flurförderzeuge können sich selbst lokalisieren und in 
Echtzeit navigieren, ohne dass Kabel im Boden verlegt oder 
Reflektoren an den Wänden angebracht werden müssen. Das 
senkt die Installationskosten und macht laufende Wartung 
der Struktur praktisch überflüssig. Die Lösung lässt sich 
schnell und einfach in bestehende Prozesse integrieren.

Robert O'Donoghue 
Vice President Marketing  
and Solutions EMEA,  
Yale

Bild: Hyster-Yale 
UK Limited

www.yale.com

Bild: Hubtex Maschinenbau
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Dieselstapler und ein Leercontai-
nerumschlaggerät verursachten 
bei Caru Containers mehr als 95 

Prozent der Scope-1-CO2-Emissionen 
im Jahr 2021. Der elektrische Leercon-
tainerstapler von Hyster kann Caru 
Containers helfen, die Treibhausgase 
und die Dieselbetriebskosten signifi-
kant zu reduzieren. 
„Caru Containers hat viel in sein Nach-
haltigkeitsprogramm investiert“, erklärt 
Thirza Belder, Nachhaltigkeitsbeauf-
tragte bei Caru Containers. „Als globa-
ler Marktführer im Containerhandel 
möchten wir Nachhaltigkeit in unsere 
gesamte Wertschöpfungskette inte-
grieren. Wir streben Netto-Null vor 2030 
an. Aus diesem Grund haben wir 2021 
für die Beschaffung von elektrischen 
Staplern und Geräten Gespräche mit 
Hyster aufgenommen. Das hat später 

zu einem elektrischen Leercontainer-
umschlaggerät geführt.“ 
 
Nachhaltige Technologien   
für die Hafen- und Container-
umschlagindustrie 
Caru Containers verfügt bereits über 
eine Batterie mit 240kWh Kapazität. 
Diese  kann genug Energie speichern, 
um den Leercontainerstapler für den 
größten Teil des Jahres aufzuladen. 
Netzstrom ergänzt an kürzeren Winter-
tagen weniger effiziente Solarenergie. 
Allen Erwartungen nach kann der Stap-
ler mit dieser Lösung während einer 
Schicht fünf bis sechs Stunden arbeiten, 
bevor er über Nacht aufgeladen werden 
muss. Caru hat am gesamten Standort 
Messgeräte installiert, die ermitteln, wie 
viel Prozent der verbrauchten Energie 
aus Sonnenenergie stammt. 

„Ein Gelände, das seinen eigenen Strom 
erzeugt, ist eine hervorragende Anwen-
dung für ein vollelektrisches Fahrzeug“, 
sagt Jan Willem van den Brand, Direc-
tor, Global Business Development Ma-
nager Big Trucks, Hyster. „Der rein elek-
trisch betriebene Leercontainerstapler, 
den wir an Caru Containers liefern, ist 
das Ergebnis jahrelanger Forschung 
und Entwicklung im Bereich nachhalti-
ger Technologien für die Hafen- und 
Containerumschlagindustrie.“ 
 
Vorreiterrolle in der 
 Elektrifizierung von leistungs -
stärkerem Port Equipment 
Der batterieelektrische Leercontainer-
stapler ist die jüngste in einer Reihe von 
Entwicklungen. Hyster übernimmt damit 
eine Vorreiterrolle in der Elektrifizierung 
von leistungsstärkerem Port Equipment, 
das traditionell von Verbrennungsmoto-
ren angetrieben wird. Mit einem Wasser-
stoff-Brennstoffzellen betriebenen Leer-
container-Stapler in einem Terminal in 
Hamburg bietet Hyster einen weiteren 
fortschrittlichen Elektroantrieb. Im Hafen 
von Los Angeles hat das Unternehmen 
derzeit das allererste mit Wasserstoff- 
Brennstoffzellen betriebene Container-
umschlaggerät im Praxistest. Der Pilot-
versuch mit einem brennstoffzellen-
betriebenen ReachStacker im Hafen von 

Elektrostapler für  
Leercontainer
Hyster beliefert Caru Containers mit einem zu 100 Prozent batterie -
betriebenen Hyster-Leercontainerstapler für das Caru-Depot in Rotterdam 
(NL). Die 650V-Lithium-Ionen-Batterien des Elektrostaplers für Leercontainer 
beziehen ihren Strom von Solarzellen am Depotstandort von Caru.

Hyster liefert einen 100 Prozent bat-
teriebetriebenen Leercontainerstapler 
an Caru Containers in Rotterdam 
(NL). Das Besondere dabei ist, der 
Stapler kommt auf einem Gelände 
zum Einsatz, das aus reichend eige-
nen Strom erzeugt.

Bild: Hyster
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Valencia sowie eine Partnerschaft mit 
Capacity Trucks zur Entwicklung von 
elektrischen und wasserstoffbetriebenen 
Terminal-Zugmaschinen ist bereits ange-
kündigt. Hyster verfügt über umfangrei-
che Erfahrungen in der Entwicklung von 
Elektrostaplern. Für kleinere Flurförder-
zeuge bietet Hyster sowohl für batterie-
elektrischen als auch für Wasserstoff- 
Brennstoffzellen-Antrieb umfangreiche 
Energieoptionen. 
„Unsere Mission sind innova-
tive Technologien, mit denen 
unsere Kunden ihre Emis-
sions- und Leistungsziele er-
reichen können“, sagt van den 
Brand. „Für manche Betriebe 
ist es Lithium-Ionen, für an-
dere ist Wasserstoff die rich-
tige Wahl. Die richtige Lösung 
hängt von vielen Faktoren ab. 
Dazu gehört zum Beispiel der 
Arbeitszyklus, die Kapazität 
des Versorgungsnetzes oder 
die Verfügbarkeit von Kraft-
stoff. Unsere Kunden verdie-
nen eine Auswahl. So können 
sie die richtige Lösung für ihre 
Bedürfnisse finden müssen 
nicht nur eine Technologie in 
ihren Betrieb pressen.“ 
 
Interesse an Elektro- 
Großstaplern ist groß 
Der elektrische Leercontainer-
stapler im Caru-Depot wird vo-
raussichtlich etwa 2.000 Stun-
den pro Jahr in Betrieb sein. 
Als Servicepartner sorgt Hef-
fiq, ein Händler in der Nähe 
von Caru Containers, rund um 
die Uhr für die maximale Be-
triebszeit des Staplers. Hyster 
ist aktiv an der Integration be-
teiligt. Als elektrisches Äqui-
valent zum Doppelcontainer-
stapler H10XD-ECD8 kann der 
Leercontainer-Stapler im Dop-
pelumschlag bis zu einer 
Höhe von acht Containern sta-
peln. Der Designansatz ist Be-
dienern, die bereits Erfahrung 

mit anderen Hyster-Großstaplern haben 
bis zu einem gewissen Maß vertraut. 
Das hilft auch die Kosten für Konstruk-
tion, Herstellung, Service und Wartung 
unter Kontrolle zu halten. 
„Das Interesse an Elektro-Großstaplern 
ist groß“, sagt Martijn Veerkamp, Com-
mercial Director bei Heffiq. „Die Kunden 
müssen jedoch Anwendungen, Strom-
versorgungsinfrastruktur, Investitionsren-

tabilität und mehr berücksichtigen. Mit 
Caru hatten wir sehr konstruktive Ge-
spräche. Gemeinsam konnten wir eine 
Lösung finden, die dem Unternehmen 
und seinem Fokus auf Nachhaltigkeit ge-
recht wird. Heffiq ist sehr stolz darauf, 
den ersten elektrischen Leercontainer-
staplers in Rotterdam auszuliefern.“

Special Flurförderzeuge

www.hyster.com

www.helmholz.de
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Durch Reduzierung von Rohstoff-
verbrauch und Einsatz recycelter 
Materialien sollen gängige Voll-

gummi-Staplerreifen nachhaltiger wer-
den. Zusätzlich zielen Optimierungen 
beim Rollwiderstand darauf ab, den 
Energieverbrauch zu senken. Bei Elektro-
Staplern bedeutet das eine kürzere Ge-
räte-Standzeit durch weniger Ladezyklen 
der Batterie, geringerer Strombedarf und 
längere Haltbarkeit der Akkus. Ins-
gesamt also gute Gründe für einen Test. 
Die nicht kreidenden Reifen kommen in 
der Regel in Hallen und Produktionsstät-
ten beim Umgang mit Lebensmitteln 
oder Pharmazeutika zum Einsatz. Dort 
darf kein schwarzer Reifenabrieb auftre-
ten. Aber auch in neu gebauten Immobi-
lien werden sie zunehmend genutzt, um 
Sauberkeit hervorzuheben sowie den 
Aufwand bei der Bodenreinigung zu mi-
nimieren. „Bisher gibt es dafür weiße 
oder beige Reifen. Aber auch das Grün 
hinterlässt keine Spuren“, erklärt Ralf 
Köhler, Produktverkaufsleiter Industrie-
reifen bei Pneuhage. 
 
Kieselsäure löst  
Ruß in der Lauffläche ab 
An der Neuentwicklung beteiligt waren 
Experten der Universität Colombo. Sie 
brachten Erkenntnisse aus der Poly-
mer-Forschung ein. Im Gegensatz zu 
schwarzen Reifen enthält die Laufflä-

chenmischung keinen Ruß. Stattdes-
sen wird hoch dispergierbare Kiesel-
säure verwendet. Diese soll für geringe-
ren Abrieb als auch verbesserte Nass-
haftung auf feuchten Böden sorgen. 
Auch soll der Reifen kühler laufen. 
Laut Hersteller GRI wird nur in der Mit-
tel- und Basisschicht des Reifens Ruß 
verwendet. Dafür wird aber weitest-
gehend auf recycelte Materialien zu-
rückgegriffen. Über das Bestreben, 
nachhaltige Herstellprozesse durch In-
novationen in Produkte wie den Ulti-
mate Green XT G2 in die Praxis umzu-
setzen, freut man sich im Hause Pneu-
hage. „Schon seit 2012 sind wir exklu-
siver Vertriebspartner und bringen un-
sere Erfahrungen bei Kunden aktiv in 
die Entwicklungsarbeit ein“, betont Ralf 
Köhler. Daraus sei ein hohes gegensei-
tiges Vertrauen entstanden, das gerade 
bei Tests von neuen Reifen wichtig sei. 
 
Grüne Testreifen sollen durch 
Fakten überzeugen 
Im täglichen Betrieb durch die Anwen-
der zählen neben Energieverbrauch 
auch Faktoren wie Fahrkomfort, Trak-

tion, Kurvenstabilität und Haltbarkeit. 
„Gerade bei solch einem neuen und 
‘wirklich grünen’ Produkt müssen in 
Summe die Fakten überzeugen“, weiß 
der Industriereifenprofi. Zumal sich die 
neue Technologie etwas preisintensiver 
gestalten wird als herkömmliche Reifen. 
Für die ersten Kunden, die den Ultimate 
Green XT G2 jetzt testen, sei es aller-
dings durchaus wichtig, damit die ei-
gene Nachhaltigkeit zu verbessern. 
Mit Blick auf die zu erwartenden Ergeb-
nisse zeigt sich Ralf Köhler anhand der 
im Vorfeld erhobenen Labordaten zuver-
sichtlich: „Die neue Zusammensetzung 
strebt eine längere Haltbarkeit und vor 
allem einen geringeren Rollwiderstand 
an. Diesbezüglich wird es einige Zeit 
dauern, bis wir erste Trends sehen. Alle 
anderen Faktoren sollten sich relativ 
schnell durch ständige Checks zeigen. 
Bislang läuft es gut. Wir sind davon 
überzeugt, dass die Reifen in den Feld-
tests nicht nur farblich punkten, sondern 
insgesamt einen großen Schritt in eine 
nachhaltige Produktwelt darstellen.“

Vergangenes Jahr präsentierte  
der Reifenhersteller GRI aus Sri 
Lanka seine Neuentwicklung: ein 
optisch und auch inhaltlich grüner 
Staplerreifen namens Ultimate 
Green XT G2. Bei Kunden der  
Pneuhage Gruppe sind seit einigen 
Wochen die ersten Profilvarianten 
und Dimensionen im Praxistest.

Die ersten Praxistests mit den neu entwickelten grünen Ultimate 
Green XT G2 Staplerreifen von Hersteller GRI sind angelaufen.
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Staplerreifen –  
grün und nachhaltig
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Lange Lieferzeiten vermeiden

Yale gewinnt sein Know-how und 
Branchenkenntnis aus den prakti-
schen Erfahrungen, die der Her-

steller sammelt, um die Herausforderun-
gen beim Warenumschlag zu lösen. 
Diese Erfahrungen werden genutzt, um 
allen Kunden in ihren Branchen die pas-
senden Lösungen anzubieten. 
 
Lieferzeiten verkürzt 
Anhaltende Probleme in den globalen 
Lieferketten und das hohe Nachfrage-
volumen haben zu längeren Lieferzei-
ten für alle Typen von neuen Material-
handling-Lösungen geführt. Aber es 
muss nicht bis zu zwei und länger 
Jahre auf einen neuen Lagertechnik-
stapler gewartet werden. Yale-Gabel-
stapler der Klassen 2 und 3 haben re-
lativ kurze und wettbewerbsfähige Lie-
ferzeiten, denn das Unternehmen hat 
für die Produktion von einigen Lager-
technikprodukten kurzfristig verfüg-
bare Zeitnischen. Ob Transport von 
Verpackungen, Lebensmitteln und Ge-

tränken, im Einzelhandel, im E-Com-
merce-Bereich oder in der Möbelbran-
che –Yales Produktreihe an speziali-
sierten Gabelstaplern hilft, die Kapazi-
tät im Lager zu maximieren. 
 
Die Yale Lösung 
Yale bietet mit seinem horizontalen 
Kommissionierer und dem Mittel- bis 
Hochhubkommissionierer eine Reihe 
von Kommissionierungsgeräten für 
alle Regalhöhen – beide verfügbar mit 
kürzeren Lieferzeiten. 
Der horizontale Kommissionierer für 
das Kommissionieren auf erster und 
zweiter Ebene bleibt am Ball. Der Stap-
ler zeichnet sich durch durchdachtes 
ergonomisches Design, modernste 
Technologie und zuverlässige Leistung 
aus und ermöglicht damit ein effizien-
tes Arbeiten – Schicht für Schicht. Der 
Yale Mittel- und Hochhubkommissio-
nierer wurde für das Kommissionieren 
bis zu einer Höhe von 4,8m konzipiert 
und ist damit eine gute Lösung für das 

bequeme und effiziente Kommissio-
nieren auf der zweiten und dritten 
Ebene – in Lagerhäusern, in denen 
vorrangig einzelne Artikel für Bestel-
lungen zusammengestellt werden. 
Der Schmalgangschubmaststapler 
kombiniert die neueste Technologie 
und ein ergonomisches Design mit ma-
ximaler Leistung. Schmalgangstapler 
eignen sich bestens für enge Gänge, 
sodass sich die Lagerdichte steigern 
lässt – bei uneingeschränkter Selektivi-
tät und Schnelligkeit in hochvolumigen 
Anwendungen. Die Stapler erfordern 
weniger Wartung und sind dank des 
einfachen Zugangs zu den Komponen-
ten besonders wartungsfreundlich. 
Lagertechnikstapler von Yale werden in 
Masate (Italien) produziert, deshalb 
müssen Kunden in Europa nicht sehr 
lange auf die Lieferung warten. In einer 
Zeit, in der lange Wartezeiten eine He-
rausforderung sind, ist auf Yale Verlass.

Special Flurförderzeuge
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Selbst nach den turbulenten Jahren wird der Logistikbranche ein Wachstum vorausgesagt. Ob es um den Gütertrans-
port auf dem Luft-, Wasser- oder Landweg geht oder um Lagerhaltung, Yale Europe Materials Handling ist der Partner 
für Komplettlösungen, auf den man sich bei solchen zeitkritischen Anwendungen verlassen kann.

Lange Lieferzeiten vermeiden

In einigen Lagerhäusern wird der Platz durch 
Stapeln optimiert. Schubmast- und Schmal-
gangstapler (VNA, Very Narrow Aisle) sind für 
diese Anwendungen die perfekte Ausrüstung.
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Zusammengesetzt ergeben die 
maximal 14m langen Teleskop-
Schübe bis zu 90m lange Aus-

leger für Liebherr Mobilkrane. In dieser 
Geräteklasse bietet Liebherr Teleskop-
Krane mit Tragfähigkeiten von 30 bis 
750t an, wobei das neue Teleskop-Mon-
tagegerät für Krane mit Traglasten von 
70 bis 250t eingesetzt wird. Die bishe-
rige Auslegermontage erfolgte über Hal-
lenkrane, die als Sonderanfertigung mit 
Schrägzug-Zulassung multifunktional 
eingesetzt wurden. Die speziellen Hal-
lenkrane zogen unter Auf- und Abwärts-
bewegungen die einzelnen, bis zu 14t 
schweren Teleskop-Sätze ineinander. 
Dies beanspruchte die Kranmotoren 
sehr stark, insbesondere, wenn für das 
Feinjustieren die Tippfunktionen genutzt 
wurden, also das kurze Anfahren und 
schnelle wieder Stoppen der Decken-
kranbewegungen. 
 
Gemeinsame Entwicklung 
Ausgehend von der Prämisse, dass ein 
Deckenkran nicht mehr ausschließlich 
an der Montage beteiligt sein sollte und 
dass an mehreren Arbeitsplätzen gleich-

zeitig gearbeitet werden kann, entwickel-
ten Liebherr und Genkinger gemeinsam 
ein neues Teleskop-Montagegerät: Es 
wird zur Prüfung und Montage per Hal-
lenkran mit dem Teleskop-Rollenkopf be-
stückt, der durch Greifer des Montage-
gerätes am Kopfstück fest eingespannt 
wird. Das nächstgrößere Teleskop-Profil 
wird per Hallenkran auf Montageböcken 
bereitgestellt, so dass der Teleskop-Rol-
lenkopf eingefahren werden kann. Ist 
dessen Montage erfolgt, hebt das Mon-
tagegerät dieses Teleskop-Paket an, 
fährt weg und das nächstgrößere Tele-
skop-Profil kann per Kran auf die Monta-
geböcke gelegt werden. 
Dabei werden unterschiedliche Prüf- und 
Einstellarbeiten vorgenommen, wobei 
die Liebherr Werker die präzisen Hebe-, 
Senk-, Verschiebe- und Drehfunktionen 
des Montagegerätes feinfühlig funkfern-
steuern. Anschließend wird das Gesamt-
paket mit dem Deckenkran zur nächsten 

Produktionsstufe – dem Teleskopzylin-
der – transportiert, während das Tele-
skop-Montagegerät wieder mit den 
nächsten Teleskopteilen beladen wird. 
Das Montagegerät besteht aus vier we-
sentlichen Funktionskomponenten: 
einem Hubmast, einem Vorbau mit Ver-
schiebmöglichkeiten einschließlich Grei-
fern sowie einem beweglichen V-Auflage-
prisma. „Mit dieser Maschine können wir 
sehr genau positionieren, was mit dem 
Vorgänger nicht möglich war“, sagt Lud-
wig Förder, Leiter der Teleskopausleger-
Montage. Zur Ermittlung der komplizier-
ten Last- und Kraftverteilung bei den 
Schiebeprozessen wurden Versuche ge-
fahren, da selbst mit Computerberech-
nungen keine gesicherten Werte zu erzie-
len waren. Erst durch die Daten der Ver-
suche konnte eine genaue Dimensionie-
rung des Antriebs vorgenommen werden: 
4t Schubkraft in der Waagerechten, um 
die Teleskoprohre stramm einzupassen. 

Paradigmenwechsel in der 
Kranausleger-Montage

Zurzeit nimmt Liebherr am Standort 
Ehingen, wo Mobil- und Raupen-
krane hergestellt werden, einen 
 Paradigmenwechsel in der Produk -
tions- und Hallenlogistik vor. Damit 
sollen die Voraussetzungen 
 geschaffen werden, eine perspekti-
visch geplante Stückzahlerhöhung, 
um bis zu 50 Prozent mehr Krane zu 
erreichen. Teil des Umstellungs -
prozesses ist ein Sondergerät von 
 Genkinger für Montage- und 
 Prüfarbeiten beim Zusammenbau 
von bis zu sieben einzelnen 
 Teleskop-Profilen.

Liebherr und Genkinger entwickelten gemeinsam ein neues Teleskop-Montagegerät.
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Das neue Montagegerät bietet  
Liebherr vier wesentliche Vorteile: 
Vorteil 1: Optimierter Handling-Prozess 
Der Deckenkran ist nicht mehr dauernd multifunktional im 
Einsatz und steht somit für die Belieferung der Teleskop-
Ausleger für die benachbarten Arbeitsplätze schneller zur 
Verfügung. Waren beim Deckenkran zuvor noch 21 Auf- und 
Abhängevorgänge zu erledigen, hat sich diese Zahl auf nun-
mehr auf lediglich acht je Teleskopsatz reduziert. Vor allem 
sind die motorstrapazierenden Justiereinsätze mit der Tipp-
funktion in der Montage komplett weggefallen. „Der jetzige 
Prozess ist definierter, effizienter und damit einheitlicher ge-
worden. Schrägzug ist hingegen nie so genau definierbar“, 
erklärt Ludwig Förder. „Mit der neuen Maschine und ihren 
präzisen Einstellmöglichkeiten können beispielsweise auch 
Korrekturen leichter vorgenommen werden als zuvor.“ 
Vorteil 2: Endlackierte Teleskoprohre 
Aufgrund eines geänderten Lackierprozesses kommen die 
Teleskoprohre nun größtenteils schon endlackiert und mit 
Schonelementen aus Kunststoff in die Ausleger-Montage. 
Das passt gut, denn das Genkinger-Montagegerät ermög-
licht ein genaueres und damit schonenderes Handling. 
Schrammen oder Beschädigungen sind deshalb so gut wie 
ausgeschlossen. 
Vorteil 3: Komfortablere Ergonomie 
Der gesamte Montage-Prozess ist ruhiger, gleichmäßiger 
und komfortabler geworden. Die Mitarbeiter arbeiten auf-
rechter und ergonomisch vorteilhafter. Früher musste der 
Mitarbeiter sich mehr bücken, heute arbeitet er mehr auf 
gleicher Ebene. So gibt es auch einen langfristig positiven 
Effekt durch Schonung von Rücken und Gelenken, wodurch 
Ausfallrisiken minimiert werden. 
Vorteil 4: Übersichtlichere Arbeitssituation 
Die Arbeitssituation ist dadurch, dass frühere Aufgaben 
des Deckenkrans nun vom ebenerdigen Montage-Gerät per 
Funkfernbedienung gesteuert werden, übersichtlicher und 
damit auch sicherer geworden. Das Arbeiten unter hängen-
der Last konnte deutlich reduziert werden. 
 
Fazit 
Nach knapp einem Jahr mit dem Montage-Gerät zieht Lud-
wig Förder folgendes Fazit: „Die Qualität ist ausgezeichnet. 
Wir konnten die Maschine gleich im Januar 2021 voll ein-
setzen, und nach kleineren Anpassungen läuft sie seither 
zuverlässig“. Die Mitarbeiter seien von Anfang an sehr zu-
frieden mit der Neuentwicklung. „Sie ist robust, wartungs-
arm und einfach zu bedienen.“ Die Inbetriebnahme von drei 
weiteren Genkinger-Montaggeräten sei nach der erfolgrei-
chen Bewährungsprobe des ersten Gerätes im Praxisein-
satz für das Frühjahr 2023 geplant.

www.genkinger.de
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Für die Kommissionierung im 
Lager gibt es viele Methoden: 
von der manuellen Kommissio-

nierung durch Mitarbeiter bis hin zu 
Vorrichtungen, die die Arbeit voll-
automatisch ausführen. Was für den 
einen Kunden ideal ist, muss es nicht 
für den anderen sein: Lösungen müs-
sen den individuellen Anforderungen 
gerecht werden. Ganz gleich in wel-
cher Industriesparte, ob Flugzeug- und 
Maschinenbau oder Holz und Kunst-
stoff: Wertvolle Ware muss beschädi-
gungsfrei im nächsten Fertigungs-
schritt oder beim Endkunden ankom-
men. Für viele Unternehmen ist das 
mit großen Herausforderungen ver-
bunden. Das ist nicht zuletzt der Ent-
nahme von schweren und sperrigen 
Gütern wie Platten aus einem Regal 
und ihrem Transport zur Verladung ge-
schuldet. Typische Branchen, die mit 
Schwerlastmaterialien zu tun haben, 

kennen die Gefahren und Folgen wie 
Kratzer, Brüche und Beschädigungen 
an der Ware. Nicht zuletzt sind auch 
die Mitarbeiter durch solche Prozesse 
stark herausgefordert. Um die Ware 
und die Mitarbeiter zu schützen, gibt 
es eine ganze Reihe von Systemen, die 
Abhilfe schaffen und zur Optimierung 
der Kommissionierprozesse beitragen. 
 
Ausschlaggebende  
Faktoren im Auswahlprozess 
Ein entscheidender Faktor für die Wahl 
des optimalen Kommissioniersystems 
ist die Umschlaghäufigkeit im Lager. In 
manchen Lagern wird die Ware nur für 
kurze Zeit gelagert, bevor sie den Wei-
tertransport antritt. In anderen Lagern 
wiederum kann die Umschlaghäufig-
keit niedriger sein, da sich beispiels-
weise in einem Pufferlager unter-
schiedliche Produkte in verschiedenen 
Ausführungen und Maßen befinden, 

die unregelmäßig bewegt werden müs-
sen. „Der Durchsatz gehört zu den ent-
scheidenden Faktoren“, erklärt Pascal 
Schütz, Geschäftsführer von Dimos, 
einem der deutschen Hersteller von 
spezialgefertigten Flurförderzeugen, 
Seitenstaplern und Kommissionierfahr-
zeugen für lange, schwere und sper-
rige Güter. „Deshalb ist klar, dass es 
keine Pauschallösung gibt. Es ist nicht 
zwingend so, dass sich für jeden Kun-
den eine automatisierte Lösung lohnt. 
In manchen Fällen kann auch die ma-
nuelle Variante richtig sein.“ 
Im Auswahlprozess müssen neben der 
Umschlagsfrequenz vor allem das Ge-
wicht und die Maße der zu bewegenden 
Teile bedacht werden. Davon hängt 
auch ab, wie viele Gänge es gibt und 
wie breit diese sind. Ausschlaggebend 
ist auch die Größe der Regalfächer und 
der für die Kommissionierung zur Ver-
fügung stehende Lagerraum. Ebenso 

Kommissionierprozesse mit 
Assistenzsystemen optimieren
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Manuell? Vollautomatisch? 
Und auch sicher? Die Kommis-
sionierung läuft vielerorts 
grundverschieden ab. Womit 
sich Unternehmen jedoch früh-
zeitig beschäftigen sollten, 
sind die verfügbaren Systeme, 
die ihre Prozesse langfristig 
verbessern. Bei der großen 
Auswahl an Kommissionier -
lösungen empfiehlt es sich, in 
den Herstellern am Markt 
nicht nur den Produzenten, 
sondern auch den individuellen 
Berater zu sehen. Sie geben 
einen Überblick über passende 
Systeme für die jeweilige 
 Anwendung.

In der Kommissio-
nierung gibt es viele 
Möglichkeiten – von 
manuell und halb-
automisch bis hin zu 
vollautomatischen 
Lösungen.
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entscheidend ist, ob Kunden eine Lö-
sung für einen Neubau oder für ein be-
stehendes Lager suchen. Denn die 
neuen Systeme müssen in jedem Fall 
zu den Gesamtprozessen passen und 
den betrieblichen Abläufen gerecht wer-
den. Dabei gilt es auch zu prüfen, ob 
einzelne Produktionsprozesse bereits 
automatisiert sind. Nur mit aufeinander 
abgestimmten Abläufen sind eine hohe 
Produktivität und Effizienz im 
Lagerbetrieb möglich. 
Um die richtige Wahl für ein 
System zu treffen, ist auch die 
erforderliche Mitarbeiterzahl 
zwingend zu berücksichtigen. 
Denn hiervon hängt der Auto-
matisierungsgrad ab: je automatisierter 
der Ablauf, desto geringer ist die Zahl 
der benötigten Mitarbeiter. „Es geht je-
doch bei der Automation nicht darum, 
den Menschen zu ersetzen, sondern 
vielmehr darum, den Mitarbeiter körper-
lich zu entlasten. Auch dem Fachkräfte-
mangel kann unter Umständen ent-
gegengetreten werden. Automatisierte 
Abläufe können ebenso gut die Basis für 
eine zusätzliche mannlose Schicht zu 
bilden. Wertvolle Mitarbeiter können so 
an anderen Stellen eingesetzt werden“, 
erklärt Pascal Schütz. 
 
Viele Möglichkeiten:  
manuell, halb- oder  
vollautomatische Lösungen 
Einige Modelle der Elektro-Mehrwege-
Seitenstapler sind bereits in ihrer 
grundlegenden Konstruktion für das 
Handling von langen Gütern geeignet. 
Herrscht in einem Lager ein Mischver-
kehr, ist also das Verhältnis zwischen 
Kommissionierungs- und Einlagerungs-
arbeiten ähnlich, so gibt es dafür pas-
sende halbautomatische Zwischen-
lösungen, die sich aus Elektro-Mehr-
wege-Seitenstaplern und Kommissio-
nierplattformen zusammensetzen. Er-
gänzt durch die aufnehmbare Plattform 
wird der Elektro-Mehrwege-Seitenstap-
ler zu einer idealen Lösung für mittlere 
oder stetig wachsende Lagerkapazitä-
ten. „Der große Vorteil dieser modular 

zusammengestellten Lösung ist ihre 
Flexibilität“, sagt Pascal Schütz. „Den 
Elektro-Mehrwege-Seitenstapler setzen 
Unternehmen bei mittleren Umschlag-
leistungen für das Handling von Lasten 
und für die Kommissionierung ein.“ 
Für Unternehmen mit einem hohen 
Tonnageumschlag, die Mitarbeiter ent-
lasten möchten, eignet sich darüber hi-
naus auch die modulare Erweiterung 

durch spezielle Vakuumsaugvorrichtun-
gen. Auf diese Weise bedarf es keiner 
harten körperlichen Arbeit, und zusätz-
lich wird die Ware vor Beschädigungen 
geschützt: Ausfahrbare Saugnäpfe sau-
gen einzelne Platten aus dem Regal-
fach an und legen sie anschließend si-
cher ab. In diesem Fall benötigt man 
nur noch eine Person zur Bedienung 
und Überwachung. 
Bei hohen oder stark zunehmenden Um-
schlageleistungen reicht diese Lösung 
aus Elektro-Mehrwege-Seitenstapler 
und Kommissionierplattform nicht aus. 
Denn ein Nachteil des Zusammenspiels 
ist die einseitige Kommissionierung. 
Das gegenüberliegende Fach kann nur 
durch das Wenden des Fahrzeugs kom-
missioniert werden. Eine Lösung, die 
Hersteller von Sonderfahrzeugen hierbei 
empfehlen, ist die Elektro-Kommissio-
nierplattform, die eine beidseitige Kom-
missionierung (auch im Schmalgang) 
möglich macht. Durch die Integration 
von Bedienstellen, Teleskopgabeln oder 
Waagen wird das Kommissionieren op-
timiert. Diese automatisierte und mit As-
sistenzsystemen ausgestattete Kom-
missionierplattform wird über Schnitt-
stellen mit dem Warehouse-Manage-
ment-System und allen weiteren rele-
vanten Prozessen vernetzt. Die Pro-
zesse werden so sicherer und effizienter 
– unter anderem dank Funktionen wie 
der automatischen Regalfachpositionie-

rung. Dabei werden Bestellungen dem 
Bediener direkt auf dem Display ange-
zeigt. Hier wird auch der richtige Ablage-
ort im Lager hinterlegt. Die Plattform na-
vigiert anschließend die Platte zu dem 
Fach, welches den Maßen gerecht ist. 
„Durch die Automatisierung kann Lager-
raum effizient genutzt werden, es 
herrscht weniger Zettelwirtschaft und 
Aufträge werden automatisch und unter 

Berücksichtigung kurzer 
Anfahrtswege ausgeführt. 
So werden Fahrzeiten hal-
biert und die Kommissio-
nierung optimiert“, erklärt 
Pascal Schütz. 
Eine Steigerung in Ge-

schwindigkeit und Präzision erreichen 
Unternehmen mit vollautomatischen 
Regalbediengeräten. Bevor diese aber 
implementiert werden, muss über-
prüft werden, ob diese Lösung dem 
Betrieb überhaupt Vorteile bringt. 
Denn Regalbediengeräte weisen trotz 
höherer Fahrtgeschwindigkeit und 
folglich einem höheren Waren-
umschlag oftmals nicht die ge-
wünschte Flexibilität auf, die ins-
besondere während Peaks gefragt ist. 
 
Fazit 
„So kundenspezifisch die Anforderun-
gen sind, so individuell müssen auch 
die Kommissionierlösungen sein“, weiß 
Pascal Schütz. „Um die optimale Lö-
sung für eine spezielle Anwendung zu 
finden, muss man sich neben den Kun-
denanforderungen auch ein Bild von 
den Gegebenheiten vor Ort machen.“ 
Häufig werden Standardsysteme die-
sen Anforderungen nicht gerecht und 
die individuellen Anforderungen der La-
gerbetreiber steigen. Als Spezialist ist 
es somit unabdingbar, eine individuelle 
Beratung anzubieten und Anwender so 
bei der Auswahl zu unterstützen. Durch 
sorgfältige Analysen der Lager finden 
sie Hilfssysteme, die durch ihre Integra-
tion in die Gesamtabläufe die Kommis-
sionierprozesse optimieren.

Special Flurförderzeuge
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www.dimos-maschinenbau.de

„So kundenspezifisch die Anforder ungen sind, 
so individuell müssen   

auch die Kommissionierlösungen sein.“
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In puncto Stromverbrauch nehmen 
Flurförderzeuge (FFZ) und Fördertech-
nik mit durchschnittlich 20 bis 50 Pro-

zent einen großen Anteil bei den Energie-
kosten ein, vor allem seit der steigenden 
Elektrifizierung der Flotten. Der Anteil an 
verbrennungsmotorischen Fahrzeugen 
im Produktportfolio vieler Hersteller sinkt 
seit Jahren kontinuierlich – ein Trend, der 
sich fortsetzen wird. „Die größten Ein-
sparpotenziale liegen eindeutig bei Elek-
trofahrzeugen: Schließlich verbrauchen 
sie weniger Strom und emittieren deut-
lich weniger CO2“, erklärt Michael Röbig. 
Er ist Experte für das Energiemanage-
ment bei Hubtex, Hersteller von spezial-
gefertigten Flurförderzeugen, Seitenstap-
lern und Kommissionierfahrzeugen für 
lange, schwere und sperrige Güter. 

„In der Praxis werde ich immer wieder ge-
fragt, welche Antriebsart oder welches 
Batterie- und Ladekonzept im Einzelfall 
das richtige ist. Eine pauschale Antwort 
gibt es hier nicht. Für jeden Einsatzanfor-
derungen empfiehlt sich ein Antriebskon-
zept, das zu den individuellen Gegeben-
heiten vor Ort passt. Bei der Beratung ist 
es deshalb wichtig, sich ein ganzheitli-
ches Bild von den Arbeitsabläufen zu ma-
chen.“ Hubtex bietet sowohl verbren-
nungsmotorische als auch elektrische 
Fahrzeuge an und setzt auf eine inten-
sive Kundenberatung in puncto Energie. 
Gerade im Bereich Batterie- und Ladege-
räte konkurrieren aktuell eine Vielzahl von 
Technologien. Hier gilt es auch für die Be-
rater, Kunden objektive und fundierte Ver-
gleichsrechnungen darzulegen. 

Beratung von A bis Z 
Um ein kundenindividuelles Gesamtsys-
tem zu evaluieren, nimmt das Thema 
Energieberatung bei Hubtex einen immer 
höheren Stellenwert ein. Denn durch eine 
geschickte Planung aller Faktoren erzielt 
man zum einen hohe Zeit- und Kosten-
ersparnisse. Zum anderen kann der An-
wender mit einem entsprechenden Ener-
giekonzept die Leistungskapazitäten sei-
ner Maschinen wesentlich effektiver nut-
zen. Möchte ein Kunde ein neues Fahr-
zeug erwerben, werden seine Anfor-
derungen so weit wie möglich erfasst: 
Wie sieht ein typischer Einsatz in diesem 
Betrieb aus? Welche Fahrleistung erbrin-
gen die Fahrzeuge? „All diese Parameter 
muss ein Berater bei uns ermitteln, 
zumal der Kunde diese Daten oftmals 
nicht selbst vorliegen hat. Ausschlag-
gebende Komponenten sind das Fahr-
zeug, die Mechanik und schließlich die 
Ausstattung, bei der das Energie-
management ein wichtiger Schwerpunkt 
ist“ verdeutlicht Michael Röbig seine Pra-
xiseindrücke. Bei der Beratung sollten 
auch die Anwendungsfelder des Kunden, 
der Zeitpunkt von Lastspitzen und Pau-
sen erfasst werden, um Empfehlungen 
für das passende Energiepaket zu 
geben. Und das beginnt zunächst mit 
der Wahl des geeigneten Fahrzeugtyps. 
 
Elektroantrieb vs.  
Verbrennungsmotor 
„In den vergangenen Jahren fällt die 
Wahl aufgrund des wachsenden Um-
weltbewusstseins der Unternehmen und 
der zunehmenden Automatisierung 
immer mehr auf elektrisch betriebene 
Fahrzeuge“, sagt Röbig. „Je nach Anwen-
dungsfeld, Leistungskapazitäten und 
Einsatzszenarien, kann aber auch der 
Stapler mit Verbrennungsmotor die bes-
sere Wahl sein.“ Um eine adäquate Kauf-
entscheidung zu treffen, sollten Anwen-

Beim Thema „Energie“ in der Lagerlogistik, stellen sich den  Verantwortlichen 
viele Fragen: Sollen die Elektrofahrzeuge auf  Lithium-Ionen-Technologie 
 umgerüstet werden? Oder reicht eine klassische Blei-Säure-Batterie aus? 
Pauschale Antworten gibt es für das Energiemanagement von Unternehmen 
jedoch nicht. Michael Röbig von Mehrwegestaplerhersteller Hubtex weiß aus 
der Praxis, dass das Energiekonzept inklusive Batterie- und Ladesystemen 
 individuell auf die Bedürfnisse des Anwenders zugeschnitten sein muss.

Beim tagtäglichen Handling in der Lagerlo-
gistik stehen die Fahrzeuge im Mittelpunkt: 
Hier nehmen FFZ und Fördertechnik mit 
durchschnittlich 20 bis 50  Prozent einen gro-
ßen Anteil bei den Energiekosten ein.

Bi
ld

: H
ub

te
x 

M
as

ch
in

en
ba

u 
G

m
bH

 &
 C

o.
 K

G
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stromsparend einsetzen
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der die Total Cost of Ownership (TCO) 
betrachten. In der Anschaffung sind 
Mehrwegestapler mit Verbrennungs-
motor in der Regel günstiger. Die Kosten 
für Gas oder den Dieselkraftstoff sind je-
doch deutlich höher als die für Elektrizi-
tät, ebenso wie für Verschleißteile und 
Reparaturen. Batteriebetriebene Mehr-
wegestapler benötigen im Normalfall le-
diglich einen sachkundigen Service, der 
die üblichen Verschleißteile wechselt, um 
die theoretische Lebensdauer von meh-
reren Jahren auch wirklich zu erreichen. 
Im Vergleich zu einem Verbrennungs-
motor spart ein Elektroantrieb zudem 
etwa 45 bis 55 Prozent CO2 ein. Liegt 
der Fokus also auf einem aktivem Ener-
giemanagement, sollte die Wahl auf 
einen Elektroantrieb mit einer Vielzahl 
von Auswahlmöglichkeiten fallen. 
 
Vor- und Nachteile  
der Batterietypen 
In puncto Batteriesystem steht der An-
wender vor einer weiteren Entscheidung: 
Blei-Säure- oder Lithium-Ionen-Batterien? 
Beide Technologien haben Vor- und 
Nachteile. Unterschiedliche Typen garan-
tieren je nach Einsatzgebiet andere Leis-
tungskapazitäten: Klassische Blei-Säure-
Batterien sind immer noch einer der am 
häufigsten eingesetzten Batterietypen. 
Sie haben je nach Ladegerättyp eine La-
dezeit von fünfeinhalb bis vierzehn Stun-
den, wobei im Schnitt 1.200 Ladezyklen 
möglich und die Investitionskosten ver-
gleichsweise niedrig sind. Bei Mehr-
schichteinsätzen mit hohen Betriebs-
stunden und mit schweren Lasten sowie 
bei Einsatzspitzen wie dem Saison-
geschäft kommen diese Batterien an 
ihre Kapazitätsgrenze. Bei mittelschwe-
ren Einsätzen setzt man in diesen Fällen 
meist auf einen Batteriewechsel, der 
trotz der Notwendigkeit eines entspre-
chenden Equipments in der Regel 
schnell erfolgt. Abhilfe können in diesen 
Fällen Hochleistungsbatterien auf Blei-
Säure-Basis mit höheren Leistungsreser-
ven bieten. Neben höheren Strömen 
zeichnen sich diese Batterien auch durch 
höhere Lebensdauer mit bis zu 1500 La-

dezyklen aus. Abgerundet wird die Aus-
wahl durch Gelbatterien, die wartungsfrei 
sind, keinen Wassernachschub benöti-
gen und sich ohne Beschädigungen sehr 
schnell nachladen lassen. Auf der ande-
ren Seite steht die Lithium-Ionen-Batte-
rie: uneingeschränkt zwischenladbar, 
niedriges Gewicht, rund 6.000 Zyklen 
und eine deutlich höhere Energiedichte 
als die Blei-Säure-Batterie. Durch den 
hohen Wirkungsgrad von circa 90 Pro-
zent sind die Ladezeiten deutlich kürzer. 
„Es gibt mehrere Typen von Lithium-
Ionen-Batterien, die sich in puncto Ener-
giedichte, Leistungskapazitäten, Umwelt-
verträglichkeit und Lebensdauer unter-
scheiden. In der Praxis wird uns häufig 
gezeigt, dass es wichtig ist, bei der Ent-
scheidung auf eine Kombination aus An-
wendung und sicherer Technologie zu 
setzen“, fasst Röbig zusammen. 
 
Technologien in der Anwendung 
Für welche Anwendung eignet sich dem-
nach welche Technologie? „Die Lithium-
Ionen-Batterie ist sinnvoll bei kontinuier-
lichem Betrieb. Bei einem Zwei- bis Drei-
Schicht-Betrieb nutzt man die Pausen 
zur Zwischenladung. Wir bei Hubtex 
empfehlen Batterien ganz klar anhand 
der voraussichtlichen Lauf- bzw. Einsatz-
zeit des Staplers. Fahren Kunden z.B. 
weniger als 1.500 Stunden im Jahr, 
bleibt die Blei-Säure-Batterie das güns-
tigere System“, skizziert der Energie-
managementexperte. „Der Anwender 
sollte allerdings beachten, dass er bei 
Mehrschichteinsätzen Ersatzbatterien 
auf Lager halten und diese immer wieder 
austauschen muss. Der Vorteil ist hier, 
dass nur die Zeit für den Batteriewechsel 
zum Stillstand des Gerätes führt und 
keine Zeit für die Ladung berücksichtigt 
werden muss.“ Ein weiterer Aspekt ist 
das Gewicht: Eine schwere Blei-Säure-
Batterie kann von Vorteil sein, wenn 
Fahrzeuge ein gewisses Gegengewicht 
zur Last benötigen. Bei einer Lithium-
Ionen-Batterie gleichen dies zusätzliche 
Stahlplatten aus. Zudem kostet sie zur-
zeit das Vier- bis Fünffache einer ver-
gleichbaren Blei-Säure-Batterie, verfügt 

aber auch über die fünffache Lebens-
dauer. Röbig rät: „Um eine Entscheidung 
zu treffen, gilt deshalb die folgende He-
rangehensweise: Der Anwender sollte 
die Lebensdauer der Batterie in Relation 
zu ihrem Preis und Einsatz setzen. Dies 
gilt insbesondere für die mittelfristige 
Entwicklung, da laut Herstellerangaben 
mit steigenden Preisen für Blei-Säure-
Batterien und – im Gegensatz dazu – 
mit sinkenden Preisen für Lithium-Ionen-
Batterien zu rechnen ist.“ 
 
Batterie und Ladekonzept 
Ist die passende Batterie ausgewählt, 
stehen Maßnahmen zur Energieeinspa-
rung beim Laden an. Dazu gibt es ver-
schiedene Ladegeräte und -konzepte. 
Welche ist die perfekte Batterie-Ladege-
rät-Kombination für den jeweiligen Ein-
satz? Zunächst ist entscheidend, welche 
Technik verwendet wird. Die System-
effektivität einer Blei-Säure-Batterie, die 
mit einem Hochfrequenz (HF)-Ladegerät 
geladen wird, ist wesentlich höher als 
beim Einsatz eines herkömmlichen 
50Hz-Ladegeräts. Die Kombination Li-
thium-Ion mit einem HF-Gerät ist in 
puncto Wirkungsgrad nochmals deutlich 
überlegen. Zudem überzeugen diese La-
degeräte trotz der höheren Anschaf-
fungskosten durch ihre kompakte Größe, 
das geringe Gewicht und den niedrigeren 
Energieverbrauch. „Ob die eingesparte 
Energie den Mehrpreis in die bessere La-
detechnologie rechtfertigt, ist am Ende 
von den Betriebsstunden abhängig. Bei 
unseren Einschätzungen greifen wir 
daher auf fundierte Vergleichsberech-
nungen zurück, um Kunden die wirt-
schaftlichste Lösung aufzuzeigen“, er-
klärt Röbig. Nach der Auswahl der Lade-
technik folgt die Entscheidung für Batte-
rieladeplätze und Wechselkonzepte. 
Auch hier ist für Hubtex der Batterietyp 
ausschlaggebend: Bei der Blei-Säure-
Batterie ist neben der langen Ladezeit 
von acht oder neun Stunden bei Mehr-
schichteinsätzen vor allem der Zeitpunkt 
für den Batteriewechsel relevant. Mit 
einer Lithium-Ionen-Batterie kann man 
hingegen mit Zwischenladungen im 
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Normalfall einen ganzen Tag abbilden. 
Passt das Konzept der Zwischenladun-
gen, ist in der Regel kein Wechsel von-
nöten. Es kann jedoch sein, dass die 
Lade- bzw. Energieinfrastruktur im Werk 
überfordert ist, wenn mehrere Fahr-
zeuge den gleichen Zeitraum für die 
Zwischenladung nutzen. Hier muss wo-
möglich ein Energiespeicher dazwi-
schengeschaltet werden. 
 
Das richtige Handling im Einsatz 
Das Handling der Batterie ist ein wichti-
ges Thema. Um die Blei-Säure-Batterie 
eines Staplers zu wechseln, ist ein zwei-
ter Stapler oder ein Schwenkhallenkran 
vonnöten. Dieser Prozess kostet im lau-
fenden Betrieb jedoch viel Zeit. Schneller 
sind Batteriewechselvorrichtungen, zum 
Beispiel Rollentische. Ein solcher Batte-
riewechsel ist unter zwei Bedingungen 
möglich: zum einen muss die Bauart des 
Fahrzeuges stimmen und 
zum anderen der Platz für die 
Vorrichtung vorhanden sein. 
Ein weiterer Aspekt, der in die 
Planung miteinfließen muss, 
sind Batteriewartungen: Das 
Risiko, Blei-Säure-Batterien 
falsch handzuhaben, ist hoch, 
da sie sich schnell in die Tiefentladung 
bringen können. So kann es zu che-
mischen Schäden an der Batterie kom-
men. „Im Gegensatz zur Blei-Säure-Batte-
rie überzeugt die Lithium-Ionen-Batterie 
durch ihre Unempfindlichkeit. Weitere Ar-
beitsschritte, die bei dieser Technologie 
entfallen, sind der Arbeits- und Pflegeauf-
wand“, wie Röbig anmerkt. Beim Einsatz 
von Blei-Säure-Batterien müssen Befüll-
stationen eingerichtet werden, an denen 
der Anwender idealerweise bei jeder La-
dung überprüft, ob die Batterie noch über 
genug Wasser verfügt. 
 
Über die Fahrzeugausstattung 
Energie sparen 
Um durch die Dimensionierung des je-
weiligen Batteriesystems sowohl An-
schaffungskosten als auch Stromkosten 
zu sparen, ist die Effizienz des Fahr-
zeugs an sich entscheidend. Wie hoch 

der Stromverbrauch ist, hängt zu einem 
großen Teil von der technischen Ausstat-
tung ab. Ein Standard-Elektrofahrzeug 
hat zwar einen elektrischen Antrieb, in 
der Regel werden Lenkung und Hub je-
doch hydraulisch betrieben. Verschie-
dene Ausstattungsmöglichkeiten helfen 
dabei, das Fahrzeug zu optimieren. Bei 
Schmalganggeräten kommen oftmals 
Spurführungssysteme und Personen-
schutzanlagen zum Einsatz, die relativ 
viel Energie verbrauchen. Im Vergleich 
zur hydraulischen Lenkung empfiehlt 
Hubtex eine elektrische Lenkung mit 
einem niedrigen Energieeinsatz. Ver-
schiedene Parametrierungen von Hub- 
und Fahrgeschwindigkeiten sowie der 
Einsatz einer energieoptimierten Kom-
ponentenauswahl können sich ebenfalls 
auf den Energieverbrauch auswirken. 
Eine Analyse vor Ort zeigt beispiels-
weise: Die maximale Leistung zum 

Heben orientiert sich stets an der maxi-
malen Tragfähigkeit. Wird diese im Real-
betrieb aber nur selten in Spitzen geho-
ben, wird für den restlichen Einsatz in der 
Regel zu viel Energie bereitgestellt. 
Durch eine sinnvolle Anpassung der Ge-
räteparameter lassen sich auch hier 
Energieeinsparungen erzielen. Werden in 
solchen Fällen statt 100 Prozent nur 80 
Prozent der Pumpleistung zur Verfügung 
gestellt, wird zwar die Last langsamer 
gehoben, aber in puncto Energiever-
brauch gibt es einen signifikanten Vor-
teil. Im Mittelpunkt des Energiemanage-
ments stehen letztlich die Fahrzeugkom-
ponenten, die für den Einsatz nötig sind. 
„Wir werden häufig gefragt, ob es tech-
nische Alternativen gibt, die den Energie-
verbrauch reduzieren und müssen da-
rauf hinweisen, dass jene Alternativen 
nicht selten mehr als Standardkom-
ponenten kosten. Was wir bieten, ist eine 

umfassende Beratung, die Fahrzeug, 
Batterie und Ladetechnik als Komplett-
system versteht und den erwartbaren 
Return on Investment berechnet. Wichtig 
ist, dass sich die Investition in eine hoch-
wertige Ausstattung in Relation zu Le-
bensdauer und Energieverbrauch lang-
fristig lohnt“, resümiert Michael Röbig. 
 
Ausblick: Automatisierte und  
andere Konzepte 
Auch automatisierte Fahrzeuglösungen 
(AGV) erschließen zunehmend neue Ein-
satzgebiete. Zum einen, weil sie effekti-
vere, sprich energieeffizientere Wege 
fahren und zum anderen alles selbst-
ständig erledigen: Sie bewegen sich zur 
Ladestation, laden und fahren weiter. 
Das funktioniert in der Regel ganz gut 
und vereinfacht die Prozesse für den La-
gerlogistiker – doch genau an dieser 
Stelle lohnt oft ein zweiter Blick. Ein AGV 

ist beispielsweise für einen 
24-Stunden-Einsatz mit 
einer Lithium-Ionen-Batterie 
vorgesehen. Möchte man 
ein vollautomatisches Fahr-
zeug einsetzen, benötigt 
man kontaktlose Lade-
methoden über Ladekon-

takte oder induktive Ladetechniken. So-
wohl die Batterie als auch die Ladetech-
nologie sind jedoch preisintensiv. Die 
Frage lautet an der Stelle: Ist der Preis in 
Relation zum Einsatz gerechtfertigt? 
Häufig werden zwar vollautomatische 
Fahrzeuge eingesetzt, das Verbinden 
mit der Ladetechnik wird dennoch durch 
einen Mitarbeiter übernommen. „Auch 
weitere Speichermethoden wie die Was-
serstoff-Brennstoffzelle sind noch nicht 
so energieeffizient wie der elektrische 
Antrieb mit Lithium-Ionen-Batterien. Die 
Fahrzeugauswahl am Markt ist aktuell 
eher klein und die notwendige Infra-
struktur entsprechend preisintensiv in 
der Vorbereitung. Trotz der geringen 
Energiekosten eignet sich diese Techno-
logie nur bei sehr großen Flottengrößen“, 
erklärt Röbig.

Special Flurförderzeuge
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„Ob die eingesparte Energie den   
Mehrpreis in eine bessere Lade technologie 

rechtfertigt, ist am Ende  
von den Betriebsstunden abhängig.“
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Angrenzend an einen Wald liegt 
das knapp 60.000m2 große Be-
triebsgelände von Wallner Holz-

handel in St. Pölten, Österreich. Seit über 
80 Jahren beschäftigt sich das von Her-
mann Wallner gegründete Familienunter-
nehmen mit Holz. Neben dem Holzgroß-
handel betreibt Wallner auch ein moder-
nes Zuschnitts- und Bekantungszentrum 
für individuelle Kundenanfragen. 
Mehr als 80 Mitarbeiter sorgen dafür, 
dass die Holzprodukte termingerecht 
und in der gewünschten Form die Kun-
den erreichen. Um schwere und sperrige 
Holzplatten zu transportieren, ist neben 
einer eigenen Lkw-Flotte eine Vielzahl an 
elektrisch betriebenen Schwerlaststap-
lern zum Verladen im Einsatz. Lagerlei-
ter Herbert Baumgartner koordiniert die 
gesamte Intralogistik: „Wir nutzen elf 
Seitenhubstapler, die der Hersteller spe-
ziell für unsere Anforderungen angefer-
tigt hat. Auf Elektroantrieb mit großen 
Blei-Säure-Batterien haben wir die Flotte 
bereits vor einigen Jahren umgestellt.“ 
 
Zeit für eine neue Ladelösung 
Beim Laden der Antriebsbatterien 
setzte das Unternehmen in der Vergan-
genheit auf 50Hz-Ladegeräte. Diese 
sorgten regelmäßig für hohe Stromspit-
zen und eine Überlastung des Firmen-
netzes. Da aufgrund des Einschicht-

betriebs keine Wechselbatterien vorhan-
den sind, führte eine Unterbrechung des 
Ladevorgangs immer wieder zu einem 
Stillstand der Stapler. Eine Situation, die 
für den Holzhändler zum Problem 
wurde, denn ein reibungsloser Ablauf ist 
bei Wallner äußerst wichtig. 
Im Zuge der Standorterweiterung und 
Planung einer neuen Halle beschlossen 
die Verantwortlichen, die komplette La-
deinfrastruktur zu erneuern. Für Baum-
gartner stand schnell fest, dass Fronius 
dafür der richtige Partner ist: „Ich kannte 
die hochwertigen Ladegeräte von Fro-
nius schon aus dem Automobilbereich, 
deshalb war ich sehr an deren Lösun-
gen für die Intralogistik interessiert.“ 
Das Team von Fronius Perfect Char-
ging entwickelte gemeinsam mit dem 
Kunden das für ihn ideale Ladekonzept. 
Die Experten planten Einzelladeplätze, 
die sie individuell auf die Abmessungen 
der Schwerlaststapler zuschnitten. 
 
Reduzierte Lastspitzen und  
Tiefenentladungskennlinie 
Das erstellte Ladekonzept reduziert 
Lastspitzen, welche zuvor zu hohen 
Kosten geführt haben. Möglich macht 
das der Ri-Ladeprozess sowie die Op-
tion, den Ladestart jeder einzelnen Bat-
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Für den Warenumschlag in der Holz-
industrie sind elektrische Schwer-
laststapler mit leistungsstarken 
 Antriebsbatterien unverzichtbar. Der 
österreichische Holzhändler Wallner 
setzt bei der Ladetechnik auf die 
 Selectiva-4.0-Produktreihe von 
 Fronius Perfect Charging. Aus gutem 
Grund: Zu Schichtbeginn sind alle 
Batterien stets vollgeladen, und der 
Energieverbrauch ist sogar gesunken.

Wallner hat schon vor einigen Jahren seine 
Staplerflotte auf Elektroantrieb umgestellt.

terie um jeweils eine halbe Stunde zu 
versetzen. Insgesamt reduziert das die 
Belastung des Firmennetzes – Ausfälle 
sind seitdem ebenfalls passé. 
Die smarten Optimierungsmöglichkei-
ten, der lokale Ansprechpartner sowie 
die hohe Qualität der Fronius-Lösungen 
haben den Kunden auf ganzer Linie 
überzeugt. Der Lagerleiter resümiert: 
„Seitdem wir die Selectiva-Ladegeräte 
verwenden, sind unsere Batterien zu 
Schichtbeginn stets voll geladen. Und 
den Energieverbrauch konnten wir um 
circa 30 Prozent senken.“ 
Besonders begeistert ist Herbert 
Baumgartner von der integrierten Tief-
entladungskennlinie. Dank dieser 
konnte er sogar einen Satz älterer Blei-
Säure-Batterien wieder regenerieren 
und erneut verwenden. „Wir hatten die 
Batterien eigentlich gedanklich schon 
abgeschrieben, da eine Ladung mit den 
alten Geräten nicht mehr möglich war“, 
erzählt der Lagerleiter. „Mittels Selec-
tiva-Tiefentladungskennlinie konnten 
wir die Batterien noch mehrere Monate 
nutzen – eine nachhaltige und kosten-
effiziente Möglichkeit, die uns als Fami-
lienbetrieb enorm weiterhilft.“

Zuverlässige und effiziente 
ENERGIEVERSORGUNG
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Sichtbarkeit der Ladung 
Übersicht, Unversehrtheit, Pünktlichkeit 
und Ortung gelten für Transport- und 
Logistikunternehmen als entscheidende 
Erfolgsfaktoren. Schließlich geht es bei 
der Lieferung darum, den Zeitplan ein-
zuhalten und einen hochwertigen Kun-
denservice zu bieten. IoT-Sensortech-
nologien liefern in Kombination mit 
Frachtkameras sowie Fracht- und Tür-
sensoren einen vollständigen Einblick in 
das Innere von Anhängern und Ladeflä-
chen. Dadurch ist es einfacher, die 
Fracht zu schützen, Leerkilometer zu re-
duzieren und Routen effizient zu planen. 
Frachtsensoren und -kameras bieten 
wichtige Echtzeitinformationen für Fah-
rer und Disponenten. So versenden sie 
Warnmeldungen, wenn etwas nicht 
mehr im Plan ist – zum Beispiel eine 
verspätete Zustellung aufgrund von 
Stau. Doch die Sensoren können nicht 
nur die Geschwindigkeit, sondern auch 
die Temperatur oder Luftfeuchtigkeit, 
die Abtauzyklen und den Energiestatus 

sowie verschiedene andere Bedingun-
gen auswerten und Abweichungen von 
der Norm melden. Auch der Einsatz 
von Frachtkameras ist hilfreich, um un-
genutzte Anlagen zu erkennen, oder 
festzustellen, ob Frachträume leer oder 
beladen sind. Das reduziert die Leer-
laufzeiten in der Spedition. 
Im Sinne der Lebensmittel- und Arznei-
mittelsicherheit müssen Kühltranspor-
teure genaue Temperaturvorgaben ent-
lang der Lieferkette einhalten. Nur dann 
können sie kostspielige Schadens-
ersatzforderungen aufgrund von ver-
dorbener Ware vermeiden. IoT-Tools für 
die Frachtbeobachtung bieten den Spe-
diteuren aber noch weitere Vorteile, um 
sich von der Konkurrenz abzuheben. 
 
Just-in-Time-Kapazität 
Mehrere Faktoren haben die Lieferket-
ten in den letzten zwei Jahren aus dem 
Gleichgewicht gebracht. Zu nennen 
sind vor allem der massive Anstieg der 
Nachfrage von Verbrauchern und Indus-

trie, der Brexit, Lieferengpässe bei Teilen 
und Materialien – Stichwort Chip-Krise 
– sowie der Ukraine-Krieg. Der normale 
3,5-Tage-Zyklus, in dem ein Chassis 
einen Container aufnimmt und zum Hof 
zurückbringt, verlängerte sich zwi-
schenzeitlich auf bis zu 17 Tage. Ein 
smarter, intermodaler Betrieb kann je-
doch dazu beitragen, dass solche Pro-
zesse selbst in einem derart krisen-
anfälligen Umfeld reibungslos ablaufen. 
Es gibt viele Möglichkeiten, wie die Te-
lematik die Anlagenauslastung verbes-
sern kann. Die wohl wichtigste ist die 
Standortverfolgung. Die Kenntnis des 
Echtzeitstandorts von Lkw, Aufliegern 
und Fahrgestellen ist essenziell, um die 
Auslastung von Anlagen und der Flotte 
zu optimieren. Denn damit lässt sich si-
cherstellen, dass alle Beteiligten die ef-
fizientesten Routen mit den richtigen 
Transporteinheiten und Containern 
nehmen. Ebenso wichtig ist der La-
dungsstatus der Transportgeräte. Die-
ser lässt sich für jeden Laderaum mit-

Die Telematik vereinfacht die Überwachung, Verfolgung und Sicherung von Lkw und Fracht über die gesamte Liefer-
kette hinweg. GPS ist zwar die am weitesten verbreitete Telematiktechnologie, aber auch Sensoren im Internet of 
Things (IoT) bieten einen immensen Mehrwert, der über die reine Standortbestimmung hinausgeht. Unternehmen 
können dadurch die Umweltanforderungen an den Transport sowie den vorgeschriebenen Ladungsstatus einhalten 
und sorgen auf diese Weise für maximale Transparenz in der Warenlogistik.
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hilfe von Sensoren in Echtzeit ermitteln. 
Zudem können Betriebe die Auslastung 
ihrer Fahrzeuge optimieren, indem sie 
die Ladung zwischen den einzelnen 
Standorten umverteilen. Dadurch las-
sen sich Kapazitätsprobleme vermei-
den und die Hofkontrollen bei der Anlie-
ferung automatisieren. Ein weiterer 
Vorteil besteht im Verfolgen und Über-
wachen der Fahrgestelle. Informatio-
nen, ob ein Kühlcontainer ein- oder aus-
geschaltet beziehungsweise ein Lade-
raum beladen oder leer ist, helfen die 
Auslastung von Containern zu erhöhen 
und die Transitzeiten zu verkürzen. Lo-
gistik-Abteilungen können damit Kapa-
zitätsengpässe ausgleichen und ihre 
Verweilzeiten verbessern. 
Die Integration von Telematik kann Lo-
gistik-Abläufe folglich deutlich optimie-
ren. Darüber hinaus kann sie dazu bei-
tragen, Fehler bei der Zuweisung von 
Laderäumen zu vermeiden – einem 
wichtigen Anliegen speziell der Fahrer. 
Denn Unternehmen, die ihre Fahrer auf 
Routen schicken, die sich nicht abrech-

nen lassen, müssen häufig umdis-
ponieren. Das führt bei den Fahrern zu 
Frustration und kann eine erhöhte Mit-
arbeiterfluktuation nach sich ziehen. 
Und das würde den bestehenden Man-
gel an Fahrern weiter verschärfen. 
Insgesamt bieten IoT-Lösungen in der 
Logistik Echtzeittransparenz während 
des gesamten Transports sowie ge-
naue Ankunfts- und Abfahrtsinforma-
tionen. Darüber hinaus liefern sie ein 
Höchstmaß an Transparenz hinsicht-
lich der Verfügbarkeit von Ladekapazi-
täten. Unternehmen können anhand 
von Sensoren erkennen, dass Fracht in 
Transporteinheit geladen wird. Solche 
Informationen sind entscheidend, um 
die Geschwindigkeit in der Lieferkette 
und die Auslastung der vorhandenen 
Flotte zu verbessern. 
 
Transparenz von Drittanbietern 
Heutzutage erwarten Kunden, dass 
Standort und Status ihrer Lieferungen 
vollständig transparent sind. Das Verfol-
gen der Ware auf Ladebrücken und in 
Containern ist jedoch schwierig, sobald 
sie die eigenen Flottenfahrzeuge verlas-
sen haben. Der intermodale Transport 
hat angesichts des anhaltenden Fahrer- 
und Chassis-Mangels eine große Be-
deutung für die Lieferkette, kann aller-
dings die Transparenz bei den Lieferpro-
zessen schmälern. Internationale Spe-
diteure können sich einen Wettbewerbs-
vorteil verschaffen, wenn sie cloudba-
sierte IoT- und Softwarelösungen ein-
setzen, die den Kunden genaue An-
kunfts- und Abfahrtszeiten sowie den 
Frachtstatus mitteilen. Dies erhöht die 
Kundenzufriedenheit immens. 
 
Die Wahl der richtigen Plattform 
Die Telematik ist ein zentraler Bestand-
teil eines Flottenmanagementsystems 
für Spediteure. Bei der Auswahl des 
richtigen Anbieters sollten Betriebe 

daher mehr als nur die Anschaffungs-
kosten berücksichtigen. Die niedrigsten 
Gesamtbetriebskosten und die beste 
langfristige Kapitalrendite hängen von 
mehreren Faktoren ab, vor allem von 
der Zuverlässigkeit, der Benutzerfreund-
lichkeit und dem Kundenservice. 
Speziell die Benutzerfreundlichkeit ist 
nicht zu unterschätzen. Denn nur mit 
einer intuitiven Nutzeroberfläche lässt 
sich der größte Nutzen aus Telematiklö-
sungen ziehen. Zudem sollte das Tool 
über offene APIs verfügen und sich mit 
Systemen von Drittanbietern integrieren 
lassen. Dadurch ist es möglich, gemein-
same Informationen zu teilen, die den 
Kunden einen Wettbewerbsvorteil ver-
schaffen. Darüber hinaus sollten die 
verwendeten Tracker robust sein und 
Umwelteinflüssen wie Hitze, Kälte, Nie-
derschlag und Erschütterungen stand-
halten. Denn nur dann ist ihre langfris-
tige Betriebsdauer gewährleistet. Gute 
Telematiklösungen arbeiten zudem mit 
Langzeitbatterien oder Solarenergie, um 
jederzeit Informationen liefern zu kön-
nen. Und zu guter Letzt ist ein starkes 
Kundensupport-Team wichtig, das Fra-
gen von Kunden schnell beantworten 
und Probleme zeitnah lösen kann. 
 
Die Quintessenz 
Telematik erleichtert die Überwachung, 
Verfolgung und Sicherung von Flotten-
anlagen. GPS ist zwar am weitesten 
verbreitet, doch IoT-Sensoren und 
Frachtkameras bieten Einblicke, die 
über den bloßen Standort hinausgehen. 
Insbesondere in der Lebensmittel- und 
Pharmaindustrie liefern sie wertvolle In-
formationen zur Warensicherung. Flot-
ten sollten solche Sensoren nutzen, um 
ihre Qualitätssicherung zu maximieren 
und Streitigkeiten mit Kunden oder Lie-
ferkettenpartnern zu vermeiden.

Special Flurförderzeuge

www.eu.powerfleet.com

Die Integration von Telematik kann 
 Logistik-Abläufe deutlich verbessern – 
und dazu beitragen, Fehler bei der Zu-
weisung von Laderäumen zu vermeiden.

- Anzeige -
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Special Anbaugeräte

Dem Maschinenbauer ist es ge-
lungen, konstruktiv die wichtigs-
ten Funktionen seiner Anbau-

geräte zu elektrifizieren. Kaup bietet 
nun Seitenschieber, Zinkenverstell-
geräte, Drehgeräte und Doppel-Palet-
tengeräte mit elektrischem Antrieb an. 
Dabei ist es unerheblich, mit welchem 
Flurförderzeug die neuartigen Anbau-
geräte kombiniert werden. Ob fahrerlo-
ses Transportsystem, Gabelstapler 
oder automatisierter Logistikprozess: 
Die Anbaugeräte mit dem Zusatz ‚e-op‘ 
– das steht für electrically operated – 
können problemlos an unterschied-
lichste Herausforderungen im Material 
Handling angepasst werden. Sogar die 
Nachrüstung von gebrauchten Fahr-
zeugen ist eine Option. Dafür sorgt der 
offensichtlichste Vorteil der e-op-An-
baugeräte: Sie brauchen keinerlei hy-

draulischen Komponenten mehr. Auf 
das dazugehörende Öl sowie die pas-
sende komplexe Verschlauchung und 
Vorrohrung kann verzichtet werden. 
Das Einzige, was benötigt wird, ist der 
Anschluss an eine Stromquelle. 
„Wir haben in den zurückliegenden Jah-
ren kontinuierlich daran gearbeitet, un-
sere Anbaugeräte zu elektrifizieren“, 
sagt Geschäftsführer Holger Kaup über 
die Neuentwicklungen. Und fügt hinzu: 
„Wir sind überzeugt davon, dass elek-
trisch angetriebene Anbaugeräte eine 
mehr als sinnvolle Ergänzung zu den 
hydraulischen sind.“ Der Unternehmer 
geht zudem davon aus, dass „die Be-
deutung der elektrisch angetriebenen 
Anbaugeräte vor dem Hintergrund der 
Automatisierung zahlreicher Logistik-
prozesse in den kommenden Jahren 
noch zunehmen wird.“ 

 
Argumente pro  
elektrischen Antrieb 
Federführend für die Entwicklung der e-
op-Anbaugeräte: Das kreative Kaup-
Entwicklungsteam. Es hat Seitenschie-
ber 1.7T151e-op, Doppel-Palettengerät 
1.5T429e-op, Zinkenverstellgerät 
2T160Be-op und Drehgerät 1T351e-op 
zur Serienreife gebracht. Von den be-
kannten hydraulischen Anbaugeräten 
unterscheiden sich diese ‚e-op‘-Geräte 
in einigen Punkten. Neben dem bereits 
erwähnten Wegfall sämtlicher Hydrau-
lik ist die wesentlich bessere Energie-
effizienz des Antriebs ein schlagkräfti-
ges Argument pro ‚e-op‘. Denn sämtli-
che elektrischen Anbaugeräte benöti-
gen nur noch einen Bruchteil der Ener-
gie wie ihr hydraulisches Schwestermo-
dell, obwohl sie auf den gleichen 
Grundkomponenten basieren. 
Ein weiterer gravierender Vorteil des elek-
trischen Antriebs gegenüber dem hydrau-
lischen: Präzision. So können beispiels-
weise die jeweiligen Positionen von Ga-
beln und Dreheinheit äußerst präzise an-
gefahren werden. Das von hydraulischen 
Anbaugeräten bekannte Nachlaufen ist 
Vergangenheit. Vielmehr gehört der ge-
nauen Platzierung des Ladeguts und 
dem entsprechenden Monitoring die Ge-
genwart – egal ob über die autonome 
Steuerung des Anbaugeräts oder die 
Steuerung des Flurförderzeugs. 
Einen Blick in die Zukunft wagt Kaup-
Konstruktionsleiter Valentin Sterzel: „Spä-
testens wenn elektrisch angetriebene 
Hubmaste Wirklichkeit werden, geht in 
gewissen Tragfähigkeitsklassen das Zeit-
alter der hydraulischen Anbaugeräte zu 
Ende“, meint der erfahrene Konstrukteur. 
„Und auch dann wollen wir weiterhin 
Partner in Sachen Anbaugeräte sein.“ Die 
vier aktuellen e-op-Anbaugeräte sind die 
ersten Schritte in diese Richtung. Weitere 
werden folgen. „Daran arbeiten wir be-
reits“, so Sterzel abschließend.

Elektrisch angetriebene Anbaugeräte

Vor einiger Zeit noch schwer vorstellbar, ist es spätestens seit der Logimat 
2023 keine Zukunftsmusik mehr: Anbaugeräte mit elektrischem Antrieb.  
Auf der Stuttgarter Fachmesse präsentierte Kaup seine jüngsten Entwicklun-
gen auf diesem Gebiet.
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In der ‚e-op‘-Version bietet 
Kaup Seitenschieber, Zinken-
verstellgeräte, Drehgeräte 
und Doppel-Palettengeräte 
mit elektrischem Antrieb an.
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Der Smart Fork Laser sorgt für ein 
präzises Anvisieren von La-
dungsträgern und erleichtert 

somit die Ladungsaufnahme. Eine waa-
gerechte Linie auf dem Ladungsträger 
zeigt dem Staplerfahrer immer, ob er in 
der richtigen Höhe einfährt. 
 Auch die Sicht auf und vor das Ladegut 
ist dank der Smart Fork Premium Cam 
optimiert. Die Front Cam und die Side 
Cam ermöglichen eine perfekte Kame-
raperspektive und das automatische 
Umschalten dank des Easy Secure-Sen-
sors sorgt dafür, dass der Fahrer immer 
beste Sicht hat. Das reduziert nicht nur 
Einfahrschäden, sondern macht auch 
das Be- und Entladen in hohen Regal-
lagern einfacher und sicherer. Zusätzlich 
detektiert der Smart Fork Easy Secure 
die Einfahrtiefe exakt und signalisiert 
dem Fahrer auf dem Bildschirm in der 
Fahrerkabine, ob die Gabelzinken bündig 
mit der Palette sind oder nicht. So wer-
den Schäden vermieden und das dahin-
terstehende Ladegut bleibt unversehrt. 
Übrigens: Dank des digitalen Kamera-
systems sind weitere Features, wie das 
QR- sowie Barcodelesen, die Personen-

erkennung oder das Anzeigen des Hori-
zonts, möglich. Der Gabelstaplerfahrer 
profitiert also nicht nur von einer hohen 
Auflösung am Bildschirm, sondern auch 
von weiteren Funktionen, die den Ver-
ladeprozess sicherer gestalten. 
 
Smart Fork AGV Ready – High-
tech-Sensorgabelzinken im  
automatisierten Lagerprozess 
Fahrerlose Transportsysteme sind das 
Herzstück der automatisierten Logis-
tikprozesse! Und damit das Ganze 
auch entsprechend sicher abläuft, 
müssen die Gabelzinken der AGV mit 
smarter Sensorik ausgestattet werden. 
Genau das macht die Vetter Smart 
Fork AGV Ready möglich und bietet in-
dividuelle Lösungen für alle möglichen 
Anforderungen. 
Normalerweise sind AGV mit Rund-
umsensoren zur Überwachung der 
Umgebung ausgestattet. Das ist sehr 
wichtig, um Personen und Gegen-
stände im Notfall erkennen zu können 
und den Betrieb zu stoppen. Aber wäh-
rend des Ladevorgangs muss diese 
Überwachung ausgeschaltet werden, 

sodass der Verladeprozess stattfinden 
kann. Damit der Prozess trotzdem si-
cher abläuft, hat Vetter Lichttaster in 
die Gabelzinke integriert, die sich ein-
schalten, sobald die Überwachung 
ausgeschaltet wird. 
Aber das ist noch nicht alles: Weitere 
Lichtsensoren in der Gabelzinke erken-
nen das Ende des Ladungsträgers, 
damit die Ladung sicher aufgenom-
men wird, ohne dass dabei etwas be-
schädigt wird. Außerdem überwacht 
der Easy Secure Sensor, ob die Ladung 
sicher aufgenommen wurde und ob sie 
sich während des Transports bewegt 
oder sogar von der Gabelzinke rutscht. 
Zusätzlich können die Gabelzinken mit 
den CROC Gabelzinken-Beschichtun-
gen versehen werden. Die Beschich-
tungen sorgen für eine sehr hohe 
Rutschhemmung, minimieren den Ge-
räuschpegel und schonen die Ware 
durch ihre weichere Oberfläche. Die 
Funktion der Sensoren wird dabei, 
dank entsprechender Aussparungen, 
nicht beeinträchtigt.

Special Anbaugeräte

dhf Intralogistik 5.2023 49
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Die Gabelzinken von Vetter sind mit High-Tech Assistenzsystemen ausgestattet, die das Verladen einfacher, 
 effizienter und sicherer machen. Mit integrierter Kamera- und Sensortechnik sorgt sie für mehr Sicherheit im 

 gesamten Transportprozess. Das bedeutet weniger Unfälle und Beschädigungen an Waren – und das ist besonders 
wichtig, wenn es darum geht, komplexe und zeitkritische Logistikprozesse zu optimieren.

Smarte Gabelzinken  
für ein stressfreies Lager

Vetter stattet die 
Gabelzinken von 
AGV mit smarter 
Sensorik aus.
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Special Anbaugeräte

Cascade Sensor-Gabelzinken 
bieten Staplerfahrern ultimative 
Sicht für maximale Effizienz 

beim Warenumschlag – ideal für 
schnelle E-Commerce-Anwendungen 
und Lagerhauseinsätze. Die Gabelzin-
ken kommen mit einem integrierten 
Paket aus Digitalkamera und Senso-
ren, die dem Fahrer selbst bei 
schlechten Lichtverhältnissen opti-
male Sicht bei der Positionierung der 
Gabelzinken ermöglicht. Dank des 
hochwertigen Videos, das per WLAN 
von der Gabelzinkenspitze übertragen 
und in der Fahrerkabine angezeigt 
wird, können Fahrer problemlos in 
schwierigen Umschlagsituationen, die 
eine gute Sicht erfordern, die Gabel-
zinken platzieren. Zusammen mit der 
Kamera erkennen Tiefensensoren und 
Niveaugeber Objekte oberhalb der Ga-
belzinken sowie die Nähe zur Ladung. 
Hierdurch erhält der Fahrer zusätzli-
che Informationen für das präzise An-
heben und Absetzen von Ladungen. 
Es ist keine Verkabelung über dem 
Hubgerüst und keine Kabeltrommel 
erforderlich. Die Stromversorgung er-
folgt über einen einfach austausch-
baren, hocheffizienten Akku mit zwölf 
Stunden Betriebsdauer und einen Sen-
der, dessen Halterung ohne Schwei-
ßen an nahezu jedem Lastschutzgitter 
angebracht werden kann. Wenn der 
Kunde eine Lösung ohne Akku vor-
zieht, sind auch fest verkabelte Optio-
nen erhältlich. Die neueste Generation 
bietet weitere Funktionen, wie eine zu-

sätzliche Kamera mit Sicht nach 
vorne oder Sicht nach hinten, sowie 
optionale Funktionen zum Ausblenden 
des Bildschirms, damit der Bildschirm 
abgedunkelt werden kann, während 
der Stapler in Bewegung ist. 
Sensor-Gabelzinken bieten eine 
schnelle und präzise Möglichkeit für 
das Handling von Ladungen. Die zu-
sätzliche Sicht durch die Sensor-Ga-
belzinken kann Zeit und Aufwand spa-
ren, da die Fahrer die Kennzeichnung 
oder die Artikelnummern der Produkte 
in Hochregallagern, auf Kisten oder 
Paletten schon vor dem Herausneh-
men aus dem Regal lesen können. 
Diese Verbesserungen beim Handling 
können Fahrern dabei helfen, das 
Überfahren von Lasten zu vermeiden 
und damit das Risiko für Einstiche 
durch die Gabelzinken und kostspie-
lige Produktbeschädigungen zu verrin-
gern. Sie bieten zahlreiche Vorteile für 
zahlreiche Branchen, insbesondere für 
Anwendungen in schlechten Lichtver-
hältnissen/ dunklen Lagerhallen oder 
Hochregalanwendungen. 
 
Cascade ActivWeigh 
Dieses patentierte Produkt, eine Ga-
belträger-basierte Waage, ist als inte-
grierte Einheit oder zum Anhängen er-
hältlich. Diese Einheit ermöglicht das 
„Wiegen in Bewegung“ mit Funktionen 
für Seitenschub und Zinkenverstellung 
– alles in einem kompakten Design. 
Sie ermöglicht Gabelstaplerfahrern 
das mühelose Anfahren einer Ladung, 

Einstellen des Gabelabstands, Anhe-
ben und direktes Wiegen der Ladung, 
während der Gabelstapler in Bewe-
gung ist. Die Gewichtsdaten werden 
während des Transports automatisch 
aufgezeichnet und auf ein am Stapler 
montiertes Bluetooth-Display übertra-
gen. Von dem Display aus können die 
Daten dann drahtlos an das Lagerver-
waltungssystem eines Endbenutzers 
übertragen werden oder das Display 
wird zur Analyse und weiteren Opti-
mierung an ein lokales Endgerät ange-
schlossen. ActivWeigh bietet präzise 
Gewichtsmessungen für Ladungen, 
bei denen der Schwerpunkt außerhalb 
der Mitte liegt, und sorgt für einen op-
timierten Betrieb mit einem überaus 
schlanken Profil, das die Nettokapazi-
tät des Staplers maximiert. Diese Ein-
heit kann nicht nur mit Gabelzinken 
auf der Vorderseite verwendet wer-
den, sondern kann als Standard-Ga-
belträger auch die meisten Anbau-
geräte von Cascade aufnehmen, 
deren erweiterte Gewichtserfassung 

Immer die passenden  
Anbaugeräte
Cascade stellt eine Vielzahl von Produkten her, die herkömmliche Gabelstap-
ler zu vielseitigen, effizienten Umschlagwerkzeugen machen. Vorgestellt 
 werden die neuesten Anbaugeräte, wie sie funktionieren, welche Aufgaben   
sie erfüllen, welche Eigenschaften sie besitzen und welche Vorteile sie bieten.

Elektrische Anbaugeräte von Cascade bieten 
eine wegweisende Energiespareffizienz, die 
längere Batterielebensdauer und reduzierte 
Ausfallzeiten bedeuten.
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für fast jede Anwendung von Nutzen ist. Wenn mit einem 
Anbaugerät von Cascade geladen oder entladen wird, z.B. 
mit einem Klemm-/Abschieber oder einer Mehrfach-Palet-
ten-Zinkenverstellgerät, ist keine Bodenwaage mehr erfor-
derlich. Mit der Cascade ActivWeigh erfolgt das Wiegen 
gleich beim Laden. 
Der gesamte Prozess ist für den Endbenutzer intuitiv und prak-
tisch. Durch ActivWeigh entfällt der Bedarf an Bodenwaagen, 
wodurch zusätzliche Stopps vermieden und kostbare Zeit in 
eiligen Lagerumgebungen eingespart werden können. Mit den 
Funktionen auf dem Display sind Stückzählungen, Gesamt-
gewichtung und mehr möglich. 
 
Cascade Electrix:  
Vollelektrische Anbaugeräte 
Zur Anpassung an einen 
wachsenden Trend in der 
Automatisierung, der eine 
wesentliche Chance für 
verbesserte Effizienz bietet, 
entwickelt Cascade in sei-
ner Cascade Electrix-Linie 
weiterhin vollelektrische 
Lösungen. Dazu gehören 
unter anderem Mehrfach-
Paletten-Zinkenverstellgeräte und Seitenschieber, sowie voll-
elektrische Hubgerüste von Lift-Tek, einer Tochtergesellschaft 
von Cascade. Diese Produkte bieten eine sehr hohe Energieeffi-
zienz, beseitigen das Risiko von Lecks in der Hydraulikanlage 
und eignen sich ideal für FTS-Anwendungen (Fahrerloses 
Transport System). Vor Kurzem wurde im Lift-Tek Elecar-Werk 
in Italien ein zweistufiges, vollelektrisches Hubgerüst für eine 
FTS-Anwendung in einer Verpackungsanwendung produziert. 
Diese vollelektrische Option bietet Kunden Einsparungen bei 
den FTS insgesamt, da sie den Bedarf an Hydraulikkomponen-
ten beseitigt, z.B. Zylinder, Ölbehälter und Schläuche, die einen 
wesentlichen Teil der Kosten eines FTS-Systems ausmachen. 
Außerdem können vollelektrische Anbaugeräte mit diesen voll-
elektrischen Hubgerüsten kombiniert werden und bieten Kun-
den somit eine maßgeschneiderte Komplettlösung für die 
Frontpartie ihres FTSs. Cascade ist der einzige Anbieter von 
Anbaugeräten, der Kunden vollständig kundenspezifische, voll-
elektrische, hybride oder hydraulische Lösungen für das Front-
end ihrer FTS oder Gabelstapler anbieten kann. 
Das vollelektrische System verfügt außerdem über inte-
grierte Sensoren in den Stellantrieben, die Datenrückmeldun-
gen und Mitteilungen bereitstellen können, um FTS-Anwen-
dungen zu verbessern. Daten wie die Anzahl der Zyklen des 
Stellantriebs, Auslastungsquote und Positionierungsinfor-
mationen können an Telematik Systeme von Gabelstaplern 
übermittelt werden, wo sie für die vorausschauende Instand-
haltung und mehr verwendet werden können. Hierdurch er-

halten Betreiber detaillierte Kenntnisse über die Leistung des 
Anbaugeräts, um ihre Systeme zu optimieren. 
 
Hydraulikkraftregelung für Kartonklammern 
Die Hydraulikkraftregelung (Hydraulic Force Control, HFC) 
ist eine fahrerfreundliche und freihändige Lösung zur Scha-
densminderung. Dieses Zubehörteil lässt sich an fast allen 
Klammeranbaugeräte anbringen und es passt die Schließ-
kraft automatisch basierend auf dem Gewicht eines Pro-
dukts an. Was heißt das? Der Fahrer greift die Last einfach 
mit einem Zug am Hydraulikhebel und hebt sie anschließend 
an. Der Druck wird sofort auf den für das Produkt optimale 
Anpressdruck angehoben. Es sind keine zusätzlichen Ein-
gaben durch den Fahrer erforderlich. HFC automatisiert die 
Schließkraft vollständig und ermöglicht es den Fahrern, un-

abhängig von der Last schnell 
und sicher zu arbeiten. Sie er-
möglicht es den Fahrern au-
ßerdem, nahtlos zwischen 
dem Umschlagen unterschied-
licher Produkte zu wechseln, 
z.B. Elektronik, die einen vor-
sichtigen Umgang erfordert, 
und schwere Gegenstände, die 
eine höhere Schließkraft erfor-

dern. Diese verbesserte Präzision führt zu beschädigungs-
freien Produkten, die schneller zu ihrem Zielort transportiert 
werden. Die HFC-Technologie wird bei Karton-, Papierrollen- 
und Hausgeräte-Einsätze verwendet, kann aber auch für an-
dere Anwendungen eingesetzt werden. 
 
Cascade-Wiegegabeln 
Wiegegabeln sparen Zeit und Geld, indem sie den Transport 
und das Wiegen in einem einfachen Schritt kombinieren. An-
ders als bei Cascade ActivWeigh sind die Waagen bei den Wie-
gegabeln in den Gabelzinken statt im Gabelträger integriert. 
Eine der zahlreichen Einsatzmöglichkeiten für Wiegegabeln ist 
die Kontrolle von Wareneingängen. Bei Eingang einer Ladung 
kann der Fahrer diese wiegen 
und zu einem Lagerort transpor-
tieren - dadurch entfällt der Be-
darf für eine stationäre Waage. 
Anschließend können die er-
fassten Informationen für eine 
einfache Datenverwaltung per 
Bluetooth an das Display des 
Fahrers oder das Lagerverwal-
tungssystems übermittelt wer-
den, ohne, dass der Fahrer den 
Gabelstapler verlassen muss.

Special Anbaugeräte

„Die Gabelzinken verfügen über ein  
integriertes Paket aus Digitalkamera und  

Sensoren, das dem Fahrer selbst  
bei schlechten Lichtverhältnissen  

optimale Sicht ermöglicht.“

- Anzeige -

www.cascorp.com
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Special Anbaugeräte

In Unternehmen fallen an unterschied-
lichen Stellen Abfälle bzw. Wertstoffe 
an. Diese gilt es getrennt zu sammeln. 

Denn nur dann ist gewährleistet, dass sie 
sauber recycelt werden können, um eine 

Effizientes und  
nachhaltiges Recycling

Bekanntlich schlummern in der innerbetrieblichen Logistik erhebliche  
Einsparpotentiale. Zu selten im Fokus steht die ökonomische und  
ökologische Sammlung von Abfällen. Mit einem Gabelstapler, der in  
fast jedem Fertigungsunternehmen verfügbar ist, und den entsprechen-
den Anbaugeräten kann dies realisiert werden. 

hohe Wiederverwertungsquote zu errei-
chen. Somit wird ein wichtiger Beitrag 
zum nachhaltigen Umgang mit Ressour-
cen geleistet. Neben der getrennten 
Sammlung ist auch wichtig, dezentrale 
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lersitz aus getätigt. 
Beim Abkippen sichern 

selbsttätig arretierende Haken 
die Mülltonne. 
 
Kippomat 
Der Kippomat Typ KM ist die optimale 
Lösung, wenn es um das innerbetriebli-
che Transportieren, Abkippen und Rei-
nigen von Müllgroßbehältern aus Stahl 
und Kunststoff (1100l mit 4 Rädern) 

nach DIN EN 840-3 geht. 
Ein stabiler Grundrahmen mit 
Einfahrtaschen und Kippvor-
richtung bilden das Grund-
gerüst des Kippomat. Zwei 
Bolzen (bei MGB aus Stahl) 
bzw. zwei klappbare Aufnah-
mearme (bei MGB aus Kunst-

stoff) sichern den MGB. Während des 
Abkippvorganges wird der Deckel durch 
ein Stahlseil in Offenposition gehalten. 
Das unbeabsichtigte Abrutschen aus 
den Einfahrtaschen wird durch eine Si-
cherungskette gewährleistet. Der Kipp-
vorgang erfolgt über die Gabelstaplerhy-
draulik, wobei ein Betriebsdruck von 
mind. 130bar gegeben sein muss. Es 
kann sowohl vor- als auch zurück-
gekippt werden, wobei die Kipp-
geschwindigkeit stufenlos über die 
Drosselventile einstellbar ist. 
Zum Handling von Euro-Gitterboxen nach 
DIN 15155 gibt es den Typ KG, der alterna-
tiv über die Staplerhydraulik (KG-A) bedient 
wird, mit einer einstellbaren Kippbremse 
versehen ist (KG-B) oder manuell be-
dient wird (KG-C).

in verschiedene Container entleeren. 
Eine spezielle Sicherung schützt 
dabei vor unbeabsichtigtem Abrut-
schen und Auskippen. Alternativ kann 
dieses Produkt auch mit zwei Be-
hälterwannen als Typ Duo ge-
liefert werden, wobei das 
Fassungsvermögen je-
weils 0,9m³ beträgt. 
Beide Produkte können 
auf Wunsch mit Rollen 
und verzinktem Deckel 
ausgestattet werden. 
 
Routenzugbehälter Typ 
SGU-RZ 
Routenzüge werden vermehrt für die 
internen Transporte eingesetzt. Auch 
hierfür hat das Südlohner Unterneh-
men einige Behälter, die dafür genutzt 
werden können, wie z.B. den Späne-
Kippbehälter Typ SGU-RZ, mit dem 
Metallspäne gesammelt, Kühlflüssig-

keiten aufgefangen und abgelassen 
und die Späne über einen Großcontai-
ner abgekippt werden können. 
 
Mülltonnenkipper Typ MK 
Durch Einfahren der Gabelzinken in die 
dafür vorgesehenen Taschen und nach 
Sicherung gegen unbeabsichtigtes Ab-
rutschen ist der Mülltonnen-Kipper ein-
satzbereit. Je nach Größe der Mülltonne 
(80/120l oder 240l) sind zwei verschie-
dene Typen verfügbar. Der Abkippvor-

gang wird per Seilzug vom Stap-

Der Kippomat Typ KM ist die opti-
male Lösung, wenn es um das in-
nerbetriebliche Transportieren, Ab-
kippen und Reinigen von Müll-

großbehältern geht.

Zum Handling von Euro-Git-
terboxen gibt es den 
Kippomat Typ KG, 

der alternativ über die 
Staplerhydraulik (KG-A) 
bedient wird, mit einer 

einstellbaren Kippbremse 
versehen ist (KG-B) oder 

manuell bedient wird (KG-C).
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und damit schnell erreichbare Sam-
melstellen zu implementieren. 
Die Firma Bauer hat hierzu verschie-
dene Produktlösungen im Programm. 
Zum einen Kippbehälter in verschiede-
nen Größen und mit unterschiedlichen 
Entleerungsmechanismen, wie z.B. 
Abrollmechanismus mit manueller 
oder automatischer Entriegelung, Ent-
leerung mittels Traverse, Drehgerät 
oder Entleerung über Bodenklappe. 
Zum anderen Kippgeräte für Müll-
behälter, wenn die vorhandenen Müll-
behälter genutzt werden sollen. Allen 
gemeinsam ist das Handling mit dem 
Gabelstapler inkl. Entleerung über Ab-
setz- bzw. Abrollcontainer und, dass 
sie aus recyclebarem Stahl hergestellt 
sind. Exemplarisch werden im Folgen-
den einige Produkte hierzu vorgestellt. 
 
Kippbehälter Typ Trio 
Drei auf einem stabilen Grundrahmen 
aufgebaute Behälterwan-
nen mit einem Fassungs-
vermögen von jeweils 
0,6m³ und einer umlaufen-
den Randverstärkung bilden 
den Kippbehälter Typ Trio. 
Die Wannen können dabei 
zur besseren Unterschei-
dung farblich unterschiedlich lackiert 
und beschriftet werden. Einfahrta-
schen für die Gabelzinken gewährleis-
ten ein problemloses Aufstellen des 
Trio mit Hilfe eines Gabelstaplers an 
den unterschiedlichsten Stellen inner-

halb des Betriebs. Da die Be-
hälterwannen einzeln vor- 
und rückkippbar sind, kann 

der Fahrer die verschiede-
nen Stoffe in einer Fahrt 

„Einsparpotentiale in der innerbetrieb lichen  
Abfalllogistik mit  den  passenden  

Stapler-Anbaugeräten heben.“

053_dhf_5_2023.pdf  14.06.2023  10:27  Seite 53



dhf Intralogistik 5.202354

Lagerlogistik + Materialfluss

„Auch in Nordamerika ist das 
Thema sehr präsent, wenn 
auch in einer anderen Aus-

prägung“, berichtet der Witron CEO. 
„Große Autos gäbe es dort noch immer, 
aber auch die Amerikaner spürten die 
Teuerung des Treibstoffs, sehen die Aus-
wirkungen des menschlichen Handelns, 
Konsumenten fordern ein wirkliches 
Handeln der Retailer – nicht nur Green-
washing – und Regierungsprogramme 
locken mit viel Geld, wenn es um Ener-
gieeffizienz und Nachhaltigkeit geht“, so 
Prieschenk. „Selbst dort werden die Flä-
chen für Logistikimmobilien knapp. 
Brownfield-Projekte gewinnen zuneh-
mend an Bedeutung. Die Supplier sind 
eingeschwungen, der Standort ist in das 
Logistik-Netzwerk eingebunden, die ver-
kehrstechnische Infrastruktur und die 
Energieversorgung sind bereits vorhan-
den, die Logistik-Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sind vor Ort und müssen 
nicht mehr neu rekrutiert werden. Getreu 
dem Credo „Use your Assets“ können wir 
auch hier mit unseren Lösungen sehr 
gut weiterhelfen, haben in Europa bereits 
in zahlreichen Projekten bewiesen, dass 
eine Integration von neuer Technologie 
in ein bestehendes Gebäude sogar wäh-
rend des laufenden Betriebes erfolgreich 
umgesetzt werden kann.“ 
 
IE4 ist wichtig,  
aber es braucht mehr 
Zurück in die USA. Die US-Kolleginnen 
und Kollegen verfolgen die Strategie, 
nicht nur um Energie zu sparen, son-

dern um der Erde auch was zurück-
geben. „Regeneration ist momentan 
das Schlagwort in Kanada und den 
USA“, erklärt Prieschenk. 
Was bedeutet das für Witron? Man 
müsse aus der Reparaturlogik raus, 
heißt es bei den Oberpfälzern. Die Pro-
bleme nicht erst im Verteilzentrum 
lösen, sondern da wo sie entstehen. 
Die Idee: Neben IE4-Motoren, Energie-
rückgewinnung am RFZ oder PV-Anla-
gen geht es darum, unnötige Bewegun-
gen im Logistikzentrum zu vermeiden. 
„Wir müssen in der Planung mit dem 
Kunden das Thema Effizienz neu defi-
nieren. Zum einen geht es natürlich um 
das Verteilzentrum und um die Anzahl 
der Paletten und Kundenaufträge, die 
täglich umgeschlagen werden. Darüber 

hinaus stehen Themen wie Servicegrad 
für Filial- und Endkunden sowie die 
Wirtschaftlichkeit ganz oben. Das ist 
die Pflicht. In Zukunft muss man je-
doch deutlich weiterdenken. Die Kür ist 
nämlich dann, die Leistungsdaten mit 
Verbräuchen zu koppeln.“ Deshalb ana-
lysieren Witron-Mitarbeiter in der Pla-
nungs-, Realisierungs- und Betriebs-
phase die Leistungs- und Energiedaten. 
Prieschenk ist überzeugt: „Wir müssen 

uns Fragen stellen, wie z.B. ob es nicht 
sinnvoll ist, weniger Inventory durch die 
Supply Chain zu fahren. Productivity ist 
das Schlagwort.“ Dieser Punkt ist Retai-
lern und Filialbetreibern verständlicher-
weise sehr wichtig. „Stock out“ ist ein 

entscheidendes Thema in der Branche. 
Wir trauen uns aber in Zukunft mit we-
niger Puffer und mit mehr Wissen aus 
Daten ein Logistikzentrum zu fahren, 
noch effizientere Lager zu bauen, Food-
waste zu vermeiden, Energie zu sparen 
– und wir müssen Geschäftsmodelle in 
Frage stellen, die ökonomisch, sozial 
und ökologisch nicht funktionieren. 
Statt ESG muss es ESB heißen Environ-
mental, Social und Business, nur dann 

„Wir müssen raus aus  
der Reparaturlogik“
Helmut Prieschenk ist zum Zeitpunkt des Teams-Interviews auf einer zwei-
wöchigen Dienstreise in Nordamerika – besucht Kunden, begutachtet Logis-
tikprojekte vor Ort, schaut sich Baustellen an und lernt viel über Nachhaltig-
keit made in USA. Im Interview erklärt er, wie sich das Thema Nachhaltigkeit 
in der Logistik verändert, warum das Thema vor einem Paradigmenwechsel 
steht und Ökologie, Ökonomie und soziale Faktoren kein Widerspruch sind.

Helmut Prieschenk, Geschäftsführer  
von Witron Logistik + Informatik.
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„Man muss lernen, ein Logistikzentrum wirtschaftlich  
und konsumentenorientiert zu fahren, aber dennoch  

ökologisch zu dimensionieren und zu betreiben.“
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haben wir Erfolg – gemeinsam mit un-
seren Kunden.“ Der CEO ist sich sicher: 
„In Zukunft schreiben wir in unseren 
Pressemitteilungen neben den Leis-
tungsdaten von Maschinen und Verteil-
zentren ganz selbstverständlich über 
den CO2-Austoss per Colli oder über 
den Energiehaushalt der Anlage.“ 
 
Brauchen wir die Slipsheets? 
Dafür brauche es Anstrengungen bei 
Witron, beim Kunden und in der Supply 
Chain. „Unsere Onsite-Teams in den Lo-
gistikzentren kennen die Anlagen, die 
Prozesse. Wenn denen beispielsweise 
auffällt, dass ein Zulieferer unnötige 
Umverpackungen hat, dann suchen wir 
sofort das Gespräch mit ihm. Oder wir 
haben den Fall, dass Lieferanten Slips-
heets in die Paletten einziehen und es 
diese eigentlich gar nicht braucht.“ Man 

müsse bis ins Detail aktiv auf die Suche 
nach Effizienzgewinnen gehen, heißt es 
bei Witron. Das ist oft mühsam, aber 
auch sehr erfolgreich. „Optimierungs-
potential gib es oftmals ebenso im Be-
stellverhalten der Filialen oder der End-
verbraucher, in der Tourenplanung, oder 
in der Lkw-Auslastung.“ 
 
Nachfrageseite der Energie 
Das Logistikzentrum ist wie ein Elek-
troauto, sind die Ingenieure bei Witron 
überzeugt. Der Kunde könne das 
Lager permanent auf Höchstleistung 
fahren und die Maschinen fordern, 
aber ist das im Gesamtkontext auch 
wirklich SINN-voll? „Der Elektromotor 
im Auto hat einen wahnsinnigen Wir-
kungsgrad – wie auch unsere Anla-
gen. Und wir können schnell die Pro-
zesse beschleunigen, wenn es sein 

muss, wenn es notwendig wird. Aber 
genauso wie man lernen muss, ein E-
Auto zu fahren, muss man lernen ein 
Logistikzentrum wirtschaftlich und 
konsumentenorientiert zu fahren, aber 
dennoch ökologisch zu dimensionie-
ren und zu betreiben. Dafür brauchen 
wir den Kunden, die Daten und den 
Zulieferer sowie die Filialen bzw. den 
Konsumenten.“ „Und“, ergänzt Pries-
chenk, „wir müssen genau planen, auf 
welcher Strecke wir fahren. Für die Lo-
gistik bedeutet das, wo und in wel-
chem Profil entstehen die Nachfragen, 
wie reagieren wir darauf, was können 
wir voraussagen?“ 
Gleichzeitig steigen die Anforderungen in 
den Lieferketten. Witron produziert nur in 
Deutschland – das neue Werk ist in die 
Tiefe gebaut worden, um Platz zu sparen 
und die PV auf dem Dach liefert 2,5MW. 
„Wir müssen die Qualität hochhalten und 
dafür sorgen, dass unsere Maschinen 
und Anlagen leicht zu reinigen sind. Das 
klingt jetzt nicht nach Unique Selling 
Point, ist aber enorm wichtig, denn un-
sere Kunden wollen die Anlage 30 bis 40 
Jahre betreiben. Das ist dann wirklich 
nachhaltig.“ Und ginge bei den 2,5MW 
nicht noch mehr? „Doch sicher, aber wir 
müssen uns fragen, brauchen wir das 
denn? Die PV-Module müssen ja auch 
produziert werden. Wir müssen die 
Nachfrageseite der Energie endlich be-
trachten, nicht immer nur das Angebot.“

Eine kompakte Lagerung reduziert den Flächenbedarf im Verteilzentrum signifikant.
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Lagerlogistik + Materialfluss

Nachhaltig ist, ein Logistikzentrum wirtschaftlich und konsumentenorientiert zu fahren, 
aber dennoch ökologisch zu dimensionieren und zu betreiben.
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Die Kapazitäten der vorhande-
nen Räumlichkeiten von Bio-
Frost Westhof im Schleswig-

Holsteinischen Wöhrden waren zuletzt 
an ihre Grenzen gekommen, sodass 
Deutschlands einzige reine Bio-Ge-
müse-Frosterei nach einem neuen Pro-
duktions- und Lagerstandort suchte. 
Im angrenzenden Friedrichsgabekoog 
soll jetzt eine klima- und ressourcen-
schonende Produktion mit einer voll-
ständig CO2-freien Energieversorgung 
entstehen. Bei der Umsetzung des zu-
gehörigen Lagers wird die Frosterei 
vom Körber Geschäftsfeld Supply 
Chain unterstützt. Mit seiner Erfah-
rung aus zahlreichen Cold-Chain-Pro-
jekten, soll Körber für eine automati-
sierte Verzahnung von Produktion und 
Logistik sorgen, da den effektiven 
Übergängen zwischen beiden Berei-
chen im Sinne der Kühlkette eine be-
sonders wichtige Rolle zukommen. 
 
Bio-Gemüseverarbeitung  
stellt hohe Ansprüche 
Der Neubau stellt be-
sondere Anforderun-
gen an die Logistik 
bzw. die Fördertechnik 
und muss im Wesentli-
chen folgende Prozesse 
zuverlässig und zeitge-
recht bewerkstelligen: Das 
frisch geerntete Bio-Gemüse 
wird unmittelbar nach dem 
Ernten in der Produktion auf-
bereitet, tiefgefroren und 
vollautomatisch in die 
durch die Logistikanlage bereit-

gestellten Oktabiner abgefüllt. Diese 
werden bis zur weiteren Verarbeitung 
im Tiefkühllager eingelagert. 
Das Tiefkühllager soll als Paletten-
Shuttle-System ausgeführt werden und 
über ca. 5.100 Palettenstellplätze ver-
fügen. Das für die Weiterverarbeitung 
angeforderte Bio-Gemüse soll künftig 
ausgelagert und wiederum an den 
dafür vorgesehenen Produktions-
maschinen angedient werden. Fertig-
gestelltes, verpacktes und palettiertes 
Bio-Gemüse wird übernommen und bis 
zur Auslieferung an die Kunden im Tief-
kühllager gelagert. Zusätzlich wird die 
Qualität des Bio-Gemüses in die Logis-
tikanlage integrierten ergonomischen 
Arbeitsplätzen überwacht werden. 
 
Effektive logistische  
Abläufe garantiert 
Westhof produziert Bio-Gemüse auf 
höchstem Niveau, das macht den 
Neubau anspruchsvoll. 
Mark Vogt, 

Director Sales & Marketing bei Körber 
zeigt sich sehr angetan von dieser He-
rausforderung: „Die hohen Qualitäts-
ansprüche erfordern effiziente Ab-
läufe in Produktion und Logistik, die 
hier besonders engverzahnt und syn-
chronisiert ablaufen müssen. Das gilt 
umso mehr bei tiefgekühlten Waren. 
Uns freut es Westhof hier von Anfang 
an mit unserer Expertise unterstützen 
zu können, um so effektivste logisti-
sche Abläufe zu garantieren.” 
Bio-Frost Westhof-Geschäftsführerin 
Berit Carstens-Lask führt weiter aus: 
„Wir wollen mit unserem Neubau auf 
die gestiegenen Marktanforderungen 
reagieren. Das allerdings zu unseren 
Bedingungen als Bestandteil unseres 
symbiotischen Energie- und Nähr-
stoffkreislaufes. Eine klima- und res-
sourcenschonende Produktion ist uns 
wichtig. Dementsprechend setzen wir 
dafür bewusst auf Partner wie Körber, 
die im stets engen Austausch mit uns 
planen und dieses zukunftsweisende 
Projekt gemeinsam umsetzen.”

Tiefkühllager-Neubau realisiert
Bio-Frost Westhof, Europas größte Bio-Frosterei, plant den Neubau eines 
Tiefkühllagers in Friedrichsgabekoog (Schleswig-Holstein) und findet dafür 
Unterstützung beim Technologiekonzern Körber. Ziel des Projekts ist eine 
hochautomatisierte, klima- und ressourcenschonende Produktionsanlage für 
eine Vielzahl an Gemüsesorten. Für die Logistik und Fördertechnik sowie die 
automatisierte Verzahnung von Produktion und Lager wurden die Supply- 
und Cold-Chain-Experten von Körber als Generalunternehmer beauftragt.

Plan für das neue Tiefkühllager von Bio-
Frost Westhof, das in Friedrichsgabekoog 

(Schleswig-Holstein) entsteht.

www.koerber-supplychain.com
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Die Lieferketten und Absatzmärkte 
haben in den letzten Jahren eine 
starke Dynamik erfahren und er-

fordern daher flexible und skalierbare Lö-
sungen. Gebhardt hat auf diese Bedürf-
nisse reagiert und stellt das neue Lager-
konzept Gebhardt Upstream vor. Mit sei-
nem neuartigen Konzept revolutioniert 
Gebhardt Upstream die Shuttlelager und 
legt den Fokus auf Modularität auf allen 
Ebenen. Das System ist in der Lage, Di-
mensionen von bis zu 100m Länge, 18m 
Höhe und beliebig viele Gassen ein-
zunehmen und kann Behältergewichte 
von bis zu 50kg tragen. Durch seinen mo-
dularen Aufbau ist Gebhardt Upstream 
jederzeit erweiterbar. Die Inbetriebnah-
mezeit beträgt, je nach Projektgröße und 
-geometrie, nur sechs Monate. 
 
Höchstleistung  
mit drei bewegten Komponenten 
Das Lagersystem besteht aus drei 
aktiv bewegten Komponenten, dem 
Shuttle Gebhardt Store Biter OLS X, 
dem Bot Gebhardt Store Diver und 

dem Arbeitsplatz Gebhardt Simple 
Pick Flexible. Dabei kommt etablierte 
Gebhardt-Lagertechnik zum Einsatz, 
auf Heber und konventionelle Förder-
technik wird jedoch verzichtet. 

Die Basis des Systems bildet das 
Gebhardt OLS X Shuttlelager mit hori-
zontalem Roaming und einem darü-
ber gelagerten Grid. Der Gebhardt 
Store Biter OLS X übernimmt die Ein- 
und Auslagerungen innerhalb des La-
gers und übergibt die Behälter über 
Übergabeplätze zwischen den Regal-
zeilen an die Gebhardt StoreDiver Ro-
boter. Durch einen Direktzugriff auf 
die Behälter ermöglicht das Über-
gabesystem eine sequenzgenaue An-
lieferung an die Arbeitsplätze und 
schafft damit hocheffiziente Zugriffs-
zonen ohne Behälterwartezeiten. 
Dank des Arbeitsplatzes Gebhardt 

Simple Pick Flexible können mehrere 
Aufträge gleichzeitig bearbeitet wer-
den. Die kurzen Behälterwechselzei-
ten machen eine dynamische Auf-
tragsabwicklung möglich. 

 
Nachhaltigkeit im Fokus 
Die größtmögliche Wartungsfreundlich-
keit für das Wartungspersonal und der 
Verzicht auf aufwendige Vorzonenförder-
technik machen Gebhardt Upstream be-
sonders anwenderfreundlich. Gebhardt 
Upstream nutzt bewährte Brandschutz-
konzepte für automatische Kleinteilela-
ger. Kostenintensive CO2-Anlagen wer-
den dadurch überflüssig. Zusätzlich sor-
gen Ultracaps mit 48V-Stromversorgung 
für höchstmögliche Systemsicherheit. 
Auch in Sachen Nachhaltigkeit baut Geb-
hardt Upstream auf zukunftsweisende 
Technologien: Durch den Verzicht auf 
klassische Fördertechnik und Senkrecht-
förderer werden nur benötigte Behälter 
bewegt. Die OLS X-Shuttles und Roboter 
sind mit langlebiger Ultracap-Technologie 
ausgestattet, die einen 24/7-Betrieb er-
möglicht. Dabei wird komplett auf Li-
thium- oder Bleiakkus verzichtet. Geb-
hardt Upstream setzt mit diesen Maß-
nahmen bewusst und zukunftsorientiert 
auf eine nachhaltige und effiziente Lager-
haltung in der Intralogistik.
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www.gebhardt.group.com

Lagerlogistik + Materialfluss

Modular, skalierbar und  
wartungsfreundlich
Die Gebhardt Intralogistics Group 
präsentiert ihr neuestes Produkt 
im Bereich Lagersysteme.  
Gebhardt  Upstream überzeugt 
unter anderem durch seine Modu-
larität, flexible Skalierbarkeit und 
hohe Wartungsfreundlichkeit.

Gebhardt Upstream kann Dimensionen von bis zu 100m Länge, 18m Höhe  
und beliebig viele Gassen einnehmen und Behältergewichte von bis zu 50kg tragen.

„Die OLS X-Shuttles und Roboter sind mit  
langlebiger Ultracap-Technologie ausgestattet,  

die einen 24/7-Betrieb ermöglicht.“
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Wer heute Nachmittag sein de-
fektes Auto in einer Werkstatt 
abliefert, bekommt es am 

nächsten Tag – mit funktionierendem 
Ersatzteil – wieder zurück. Wer mor-
gens ein Hemd im Internet bestellt, 
kann es schon abends anprobieren. 
Und wer für den Fernsehabend noch 
Chips und Softdrinks möchte, erhält die 
Quick-Commerce-Lieferung meistens 
innerhalb von drei Stunden, zumindest 
in vielen Ballungsräumen. Unterneh-
men, die ihren Kunden solche Lieferver-
sprechen machen, benötigen eine 
Hochleistungslogistik. Ihre Intralogistik-
Systeme müssen reibungslos laufen – 
teilweise rund um die Uhr. 

 
Lifetime Services 
Ungeplante Stillstände führen zu Liefer-
verzögerungen, die Kunden verärgern. Al-
lein der Gedanke an einen erfolgreichen 
Hacker-Angriff – und damit einen Still-
stand über Tage hinweg – löst bei Ope-
rations-Verantwortlichen Schweißausbrü-
che aus. Doch es muss nicht gleich ma-
ximales Chaos herrschen: Auch kleine 
Softwarestörungen erhöhen den Blut-
druck des Managements. Um Kunden 
maximale Verfügbarkeit zu bieten, haben 
Intralogistik-Anbieter schon vor Jahren 
sogenannte Remote Services eingeführt. 
Beispiel: die TGW Logistics Group. Das 
österreichische Unternehmen offeriert 
mit seiner Einheit Lifetime Services (LTS) 

neun verschiedene Dienstleistungen aus 
der Ferne – und entwickelt permanent 
neue. „Remote Services sind immer ge-
fragter, weil der Wunsch nach Verfügbar-
keit größer wird“, betont Georg Katzlin-
ger-Söllradl, Director Global Lifetime Ser-
vices bei TGW. 
Zwei große Treiber sorgen dafür, dass 
Kunden die Remote-Dienstleistungen 
immer öfter in Anspruch nehmen. Zum 
einen müssen weniger eigene Mitarbei-
ter vor Ort sein, das spart Kosten. Zum 
anderen möchten sich die Unterneh-
men vor Internet-Kriminalität, speziell 
Hacker-Angriffen, schützen und lassen 
die Systeme von externen Experten re-
gelmäßig auf den neuesten Sicher-
heitsstandard bringen. 
 
Cyber-Security im Fokus 
Hacker-Angriffe auf die Supply Chain 
haben seit Beginn der Corona-Pandemie 
zugenommen. So berichten 81 Prozent 
der Befragten einer IT-Studie aus dem 
Jahr 2021, die mit 1.451 Entscheidern 
durchgeführt wurde, dass sie im Laufe 
der Pandemie vermehrt mit Cyber-Be-
drohungen konfrontiert waren. 56 Pro-
zent erlebten kritische Stillstände, die 
einen Schaden von mehr als 100.000 
US-Dollar verursachten. 
Laut der Studie messen Unternehmen 
der Cyber-Sicherheit dennoch nur ge-
ringe Priorität bei, und das obwohl ihre 

In weiter Ferne  
und doch so nah
Mit Remote Services können Intralogistik-Spezialisten in Echtzeit auf 
 hochautomatisierte Lager zugreifen und Störungen beheben. Der Trend  
geht dahin, nicht nur auf Probleme zu reagieren, sondern proaktiv Daten zu 
 analysieren und Szenarien zu simulieren, um Kunden maximale Verfüg -
barkeit zu ermöglichen. Warum sich diese Dienstleistungen lohnen, zeigt  
das Beispiel der TGW Logistics Group.
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Fernzugriff auf IT-Systeme 
 sichert höchste Verfügbarkeit.

Lagerlogistik + Materialfluss

280142_TGW Logistics Group GmbH_RDLM_DLM_dhf Intralogistik  16.06.2023  09:11  Seite 58



dadurch, dass Kunden über die Hot-
line direkt die hauseigenen Support 
Center erreichen. Selbst den First-
Level-Support macht TGW selbst und 
hat ihn nicht an Dienstleister ausgela-
gert. Rund 90 Prozent aller Probleme 
im Bereich Software kann TGW so 
zeitnah lösen. Nur in extrem komple-
xen Fällen – zum Beispiel Software- 
kombiniert mit Hardwareproblemen – 
ist es notwendig, dass Techniker vor 
Ort sein müssen. 
 
Anlagenbetreiber können  
unterschiedliche Service-Module 
miteinander kombinieren: 
✔Managed Connectivity: Damit der Zu-

griff aus der Ferne möglichst sicher 
erfolgt, liegen der Verbindung 
höchste Security-Standards zu-
grunde. Stichworte sind in diesem 
Zusammenhang ein aktuelles Cisco 
Multipoint Virtual Private Network 
(VPN) sowie Virtual Desktop Infra-
structure (VDI)-Technologie. Der Zu-
gang ist nur nach einer Multi-Faktor-
Authentifizierung möglich. 

✔Remote Expert Support: Die TGW-
Fachleute stehen rund um die Uhr 
an 365 Tagen über die Hotline be-
reit. Sie sprechen mehrere Sprachen 
und beherrschen das komplette 
Leistungsspektrum: von mechatro-
nischen Komponenten über Steue-
rung und IT-Hardware bis zu Soft-
ware-Applikationen wie etwa TGWs 
Materialflussrechner oder das WMS. 
Jede Problemlösung lässt sich, 
wenn gewünscht, um eine Ursa-
chenanalyse erweitern. 

✔ Software Monitoring & Alerting: Die 
Experten messen permanent den 
Puls der Anlage. Das heißt: Sie kön-
nen alle von TGW gelieferten Soft-
warekomponenten beobachten – 
von der Fehlerstatistik der mecha-
tronischen Module über die IT-Hard-
ware und die Software-Applikatio-
nen bis hin zu den Schnittstellen. 
Unregelmäßigkeiten lösen einen 
Alarm aus. Je nach Vereinbarung 
bearbeiten dann TGW-Mitarbeiter 

das Problem oder der Kunde küm-
mert sich selbst darum. 

✔Managed Backup and Disaster Recovery: 
Das Gesamtsystem wird auf den Fall 
der Fälle vorbereitet – mit standardi-
sierten und getesteten Vorgehens-
weisen zum Wiedereinspielen von ge-
sicherten Datenständen. Backups 
werden regelmäßig verbessert, die 
Verfügbarkeit geprüft. 

✔Data Visualization & Analytics: Die ge-
nerierten Daten werden analysiert 
und in einem Dashboard visualisiert. 
Der Betreiber kann selbst Auswertun-
gen vornehmen und bestimmte Ab-
fragen starten. 

✔ IT-Management: TGW offeriert ein 
kosteneffizientes Server- und Daten-
bank-Management. Der Kunde er-
hält regelmäßig Berichte und Vor-
schläge, beispielsweise für Verbes-
serungen oder Software-Updates. 

✔Managed Test Environment: LTS-Spezia-
listen spiegeln die Anlage 1:1 um zu 
testen, was beim Einspielen von Up-
dates bzw. Patches passiert. Dabei 
lassen sich verschiedene Operations-
Strategien vergleichen, ohne dass je-
mals das Produktivsystem involviert 
ist. Das Testsystem bleibt damit per-
manent auf dem gleichen Stand wie 
das Produktivsystem. 

✔ Patch Management Services: TGW hält 
das Produktivsystem auf dem ak-
tuellen Stand der Technik. Experten 
wählen sicherheitsrelevante Pat-
ches, die kundenspezifisch zur An-
lage passen, testen und installieren 
sie. So lassen sich Sicherheits-
lücken schließen und Ausfälle mini-
mieren. Auch Release-Updates der 
Datenbankanbieter werden durch-
geführt – dafür muss das System 
weniger als vier Stunden stillstehen. 

✔ Security Scanning: Spezialisten prüfen 
regelmäßig auf Sicherheitslücken und 
ergreifen, wenn nötig, Gegenmaßnah-
men. Der Kunde muss sich um das 
Thema nicht mehr kümmern und ver-
mindert das Risiko für Cyber-Attacken.
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Kunden profitieren davon, dass die Wege 
zu den TGW Software-Entwicklern kurz 
sind und keine Drittlieferanten involviert 
werden müssen.

IT-Abteilungen die verschärfte Bedro-
hungslage erkannt haben. Katzlinger-
Söllradl beobachtet, dass vor allem jene 
Firmen das Thema ernst nehmen, die 
selbst schon Lehrgeld zahlten oder im 
näheren Umfeld davon hörten. Tenden-
ziell sind ihm zufolge Konzerne bei die-
sem Thema besser aufgestellt als Mit-
telständler. „Doch es gibt auch größere 
Unternehmen, die glauben, dass man 
alles selbst machen muss, um Kosten 
zu sparen“, so Katzlinger-Söllradl. 
Fakt ist: Wenn es um IT geht, ist pro-
fundes Fachwissen gefragt. TGW 
kann auf die Erfahrung von mehr als 
1.000 realisierten Anlagen zurückgrei-
fen und schult seine Fachleute per-
manent. Insgesamt arbeiten mehr als 
130 Spezialisten im Bereich Remote 
Services. Kunden, die komplette Anla-
gen inklusive Warehouse Manage-
ment System (WMS) errichten lassen, 
profitieren zudem davon, dass die 
Wege zu den TGW Software-Entwick-
lern kurz sind und keine Drittlieferan-
ten involviert werden müssen. 
 
Inhouse Support Center 
TGW unterscheidet sich von anderen 
Anbietern im Bereich Remote Services 
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Verlader, Zulieferer, Logistik-
dienstleister und Warenempfän-
ger müssen schnell und trans-

parent zusammenarbeiten – und dabei 
oft diverse Insellösungen monitoren. 
Hier eine neue Avisierung auf der Anlie-
ferplattform, da ein Tracking in der Real-
Time Transportation Visibility-Software 
oder ein plötzlicher Alert im Yard-
Dashboard. Das Logistik-Startup 
Myleo/dsc fasst den kompletten Pro-
zess der Werks- und Transportlogistik in 
einer einfach zu bedienenden Cloud-
Plattform zusammen und setzt dabei 
das Yard Management als Schaltstelle 
ins Zentrum. Dank Hardware-Integration 
aus einer Hand läuft auf Wunsch vieles 
automatisiert, durch vordefinierte 
Schnittstellen zudem herstellerunabhän-
gig und eng mit SAP oder anderen ERP-
Systemen vernetzt. 
„Process-as-a-Service – das ist unsere 
DNA”, erklärt Myleo/dsc-Gründer André 
Käber. „Wir denken immer vom Prozess 
ausgehend. Mit Echtzeitkollaboration 
aller Player in der Lieferkette – optimal 
vernetzt über eine einzige nutzerzen-
trierte Lösung. Die Kernprozesse kön-
nen in SAP & Co abgebildet sein, die Zu-
sammenarbeit und alle operativen 
Werks- und Transportlogistikprozesse 

laufen über unsere 
Lösung Myleo/dsc. Diesen Plattform-
ansatz sehen wir als Zukunft des Supply 
Chain Managements.“ 
 
Ausgründung als Startup – 
mit Referenzen im Gepäck 
Die neue Marke Myleo/dsc agiert unter 
der Flagge der zum 1. Januar 2023 neu 
formierten Firma Leoquantum. Das 
Software-Unternehmen ist eine Aus-
gründung des seit 2008 am Markt 
etablierten Supply Chain Management-
Experten von Leogistics aus Hamburg. 
Gründer André Käber verabschiedete 
sich zum Jahresende 2022 aus der 
Leogistics-Geschäftsführung und 
schlägt mit der Myleo/dsc ein neues 
Kapitel auf: „Das Potenzial der von mei-
nem Team und mir seit 2018 entwickel-
ten Process-as-a-Service-Plattform 
Myleo/dsc ist riesengroß. Mit meiner 
,Heimat‘ Leogistics im Rückspiegel bli-

cke ich nach vorn auf meine neue Rolle 
als CEO des Spin-offs Leoquantum mit 
rund 100 Mitarbeitenden und vor allem 
als Weiterentwickler der eigenständigen 
Marke Myleo/dsc“, verdeutlicht Käber. 
Zuvor war die Myleo/dsc ein eigener Ge-
schäftsbereich innerhalb von Leogistics 
und konnte mit Produktgeschäft sowie 
Beratungsservices bereits namhafte Kun-
den wie Villeroy & Boch, dm TECH oder 
home24 gewinnen. „Mit der Myleo/dsc 
möchten wir die Standardlösung für 
Werks- und Transportlogistik auf dem 
Markt platzieren“, resümiert Käber.

Typische Tools der Werks-  
und Transportlogistik  

kumuliert in Myleo/dsc:  
Carrier Collaboration, Empties  

Management, Real-Time Transportation  
Visibility, Rail Management, Dock & Yard  

Management und Supplier Management.
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www.myleodsc.com

Zur Lieferkette zählen viele Parteien wie Ver-
lader, Lieferanten und  Empfänger, aber auch 
viele Einzellösungen wie Dock & Yard Ma-
nagement, Anliefersteuerung und Trans-
portmanagement. Myleo/dsc fasst alle 
operativen Werks- und Transport-
logistikprozesse erstmalig in einer 
Process-as-a-Service- Plattform zu-
sammen: automatisiert, mit Echt-
zeitkollaboration, direkt  integriert 
mit SAP & Co. Aufgebaut und 
weiterentwickelt wird die neue 
Marke Myleo/dsc von Ex-
 Leogistics-CEO André Käber.

Eine Cloud-Plattform für alle(s)
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Der DataMan 580 Barcode-Leser 
von Cognex optimiert Logistik-
prozesse, indem er Abläufe be-
schleunigt und gleichzeitig die 
Rückverfolgbarkeit verbessert.

High-Speed  
Bildverarbeitungstunnel

Die neue Logistik-Tunnellösung 
bietet Unternehmen, die den 
Sortierdurchsatz erhöhen und 

die Bearbeitungszeiten für E-Com-
merce und Ladenabwicklung verkür-
zen möchten, einen entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil. Alle Tunnel sind 
mit Lesemodulen vorkon-
figuriert und können in-
nerhalb eines Tages ein-
gerichtet werden, was die 
Ausfallzeiten erheblich 
minimiert und einen 
schnellen ROI in den Ein-
gangs-, Ausgangs- und 
Sortierbereichen ermöglicht. 
 
Optimierte Logistikprozesse 
Der DataMan 580 Barcode-Leser opti-
miert Logistikprozesse, indem er Ab-
läufe beschleunigt und gleichzeitig die 
Rückverfolgbarkeit verbessert. Paten-
tierte Algorithmen dekodieren gleichzei-
tig mehrere 1D- und 2D-Codes mit 

höchster Geschwindigkeit, selbst aus 
schwierigen Perspektiven, während der 
Neun-Megapixel-Flächenscanner ein 
größeres Sichtfeld bietet. Der innovative 
HDR+-Bildgebungsalgorithmus des Sys-
tems reduziert die für hochauflösende 
Bilder erforderlichen Belichtungszeiten 

und liefert selbst in kontrastarmen Um-
gebungen gestochen scharfe Bilder. 
„Mit dem DataMan 580 erhalten Hoch-
geschwindigkeits-Logistiktunnel eine 
erhebliche Leistungssteigerung“”, er-
klärt Matt Moschner, Vice President of 
ID Products and Platforms. „Der Algo-
rithmus des Systems dekodiert meh-
rere Symbologien pro Etikett bis zu 

dreimal schneller als herkömmliche 
Methoden. Und da der DataMan 580 
Pakete aktiv im gesamten Sichtfeld 
verfolgt, können Unternehmen den Ab-
stand zwischen den Kartons verrin-
gern und mehr Artikel verarbeiten.“ 
 

Systemleistung in  
Echtzeit verfogen 
Der DataMan 580 kann mit 
dem Edge Intelligence-Tool 
von Cognex erweitert wer-
den, um die Systemleistung 
in Echtzeit zu verfolgen und 
nachgelagerte Prozesse zu 

optimieren. Darüber hinaus ermög-
licht die Kombination der modularen 
Bildverarbeitungstunnel mit 3D-Vision-
Systemen von Cognex eine optimale 
Etikettenplatzierung in Echtzeit und 
trägt so zur Überprüfung der Etiket-
tenkonformität bei.

„Das Lesegerät dekodiert  
mehrere Symbo logien gleichzeitig  

in hoher Geschwindigkeit,  
auch bei kurzen Paketabständen.“
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Krane + Hebezeuge

Die demografische Entwicklung 
in Deutschland geht auch am 
Schwarzwald nicht vorbei. 

Immer mehr ältere Menschen sind 
immer länger im Berufsleben. Jeder 
Arbeitgeber buhlt um Nachwuchs-
kräfte. Wenn man zudem noch in 
einer Brache tätig ist, die traditionell 
als körperlich anstrengend gilt, hat 
man es als Arbeitgeber doppelt 
schwer. Michael Schnurr ist der Ge-
schäftsführer eines traditionsreichen 
Säge- und Hobelwerkes im Herzen 
vom Schwarzwald. An der allgemei-
nen Bevölkerungsentwicklung kann er 
wenig ändern. An den Arbeitsabläufen 

in seinem Unternehmen schon: „Das 
Allerwichtigste ist für uns, die Mit-
arbeiter zu entlasten. Nur wenn wir 
die Möglichkeiten moderner Ferti-
gung und Technik zur Arbeitserleich-
terung nutzen, sind wir zukünftig ein 
attraktiver Arbeitgeber und können 
das Image der rauen Arbeitswelt im 
Sägewerk abschütteln.“ 
 
Wohlbefinden  
der Mitarbeiter im Vordergrund 
Deshalb steht er dem Thema Auto-
matisierung aufgeschlossen gegen-
über. Wer eine Säge- und Montagehalle 
im Schwarzwald betritt, erwartet rusti-

kales Ambiente und hart gesottene 
„Holzer“ an schweren Maschinen. 
Nicht so bei Schnurr in Nordrach. An 
den Wänden finden sich überdimensio-
nale Bilder und Kunstwerke, Musik 
läuft, gleich zwei Roboter und moderne 
Handhabungstechnik beeindrucken die 
Besucher. Eine gute Mischung aus jün-
geren, älteren, männlichen und weibli-
chen Beschäftigten kümmert sich ent-
spannt um Maschinen, Roboter, Teile 
und Anlagen. „Wir legen sehr viel Wert 
auf ein angenehmes Arbeitsklima und 
die Gesundheit unserer Mitarbeiter. Die 
Roboter sind eine große Entlastung. Al-
lerdings können wir unsere Fläche 

Seit fast 170 Jahren verarbeitet die Firma Schnurr in Nordrach im Schwarzwald Holz. Heute zählt das Unternehmen 
zu einem gefragten Partner, wenn es um individuelle Holzverpackungen oder gesägte und gehobelte Hölzer geht. Die 
hohe Nachfrage bereitet Geschäftsführer Michael Schnurr neben Freude auch Kopfzerbrechen: Wie können wir trotz 
angespannter Arbeitsmarktsituation noch effizienter und ergonomischer arbeiten? Eine Lösung ist die Teilauto -
mation wegen des geringen Platzbedarfs und der pragmatischen Umsetzungsmöglichkeit. Der Vakuumspezialist 
 EuroTech aus Rosenfeld lieferte Schnurr eine leicht realisierbare Vakuumhebelösung zur Beschickung der Kappsäge.
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Rettung vor  
dem Personalnotstand

Die neue Teilautomatisierungslösung ist um 
das 15-fache schneller, entlastet die Arbeits-
kraft und benötigt keine Schutzzäune.
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nicht beliebig erweitern“, erklärt Mi-
chael Schnurr. Vollautomatisierte Pro-
duktionsbereiche mit Robotern benöti-
gen Schutzzonen und -zäune, um Un-
fälle zu verhindern. Die zwei vorhande-
nen Roboter werden benutzt, um Pa-
letten zu nageln und um eine CNC-Ma-
schine zu beschicken. 
 
Mehr Effizienz an  
der Kappsäge gefordert 
Nun stand die Kappsäge im Fokus. Ein 
seit vielen Jahren beschäftigter Arbeiter 
legte dort bisher Bretter und Kanthölzer 
in verschiedenen Dicken, Breiten und 
Längen bis fünf Meter vom Stapel ein-
zeln auf die Säge. Dies fiel ihm zuneh-
mend schwerer, denn die Kanthölzer 
messen 10x12cm und können ein Ge-
wicht von 30 bis 40kg erreichen. Mi-
chael Schnurr benötigte eine Lösung, 
die den Mitarbeiter entlastet, den Per-
sonalbedarf minimiert, wenig Platz ein-
nimmt und mehr Effizienz bringt. 
 
Lösungspartner EuroTech 
Vertrauensvoll wandte er sich an Euro-
Tech in Rosenfeld. Das Unternehmen 
ist bekannt für seine umfassenden En-

gineering-Leistungen bei der va-
kuumtechnischen Handhabung 
von Materialien aller Art. Gerade 
kleine und mittelständische Un-
ternehmen profitieren von unse-
ren kundenorientierten Lösun-
gen, den Gebietsverkaufsleiter 
Mirko Weinhold bei Schnurr als 
beispielhaft sieht: „Prinzipiell 
können wir mit unserer Kon-
struktionsabteilung, den variab-
len Standards und unserer 
hauseigenen Fertigung eine 
hohe Bandbreite an Anforderun-
gen bei überschaubaren Kosten 
abdecken. Dadurch entlasten 
wir unsere Kunden von Pla-
nungsaufgaben und bieten die 
geforderte Flexibilität. Dank un-
serer langjährigen Erfahrung im 
Automatisierungsbereich er-
bringen wir passgenaue Ergeb-
nisse, die über das Anbieten 

von bloßen Produkten weit hinaus-
gehen. Für den Kappsägenarbeitsplatz 
bei Schnurr haben wir eine Teil-

automatisierung konzipiert. Eine Voll-
automatisierung schied wegen der 
platzraubenden Gabelstapleranfahrt 
des Rohmaterials und dem vor-
geschriebenen eingezäunten Sicher-
heitsbereich aus.“ 
 
Mensch und Maschine  
Hand in Hand 
Konkret ist ein Portal mit einem Saug-
rahmen errichtet worden, das über 
einen Kettenzug die Last anhebt. Der 
Bediener fährt dann eine komplette 
Lage über eine Leichtlaufkranbahn an 
die Kappsäge heran. Das dafür not-
wendige Ansaugen und Belüften 

sowie die Auf- und Abbewegungen 
werden durch einen ergonomisch ge-
formten Bediengriff gesteuert. Die Flä-
chengreifer sind von EuroTech so aus-
gelegt worden, dass die Saugkästen 
eT-Gripper alle Arten von Hölzern ab 
70mm Breite und bis 5000mm Länge 
problemlos als Lage heben können. 
Das ist an dieser Anlage ein beson-
ders effizienter Vorteil. 
 
Enorme Produktivitätssteigerung 
Michael Schnurr zeigt sich begeistert: 
„Die Teilautomatisierung erspart uns 
nicht nur Platz, sondern auch Investitio-
nen in komplizierte Steuerungen und 
Sensortechnik. Während früher in 15 
Minuten ein einzelnes Kantholz auf-
gelegt und verarbeitet wurde, nimmt 
der Vakuumsauger nun ganze Lagen, 
die der Bediener in einer Minute mit 
Leichtigkeit sägen lässt. Das ist eine 
enorme Steigerung der Produktivität, 
mit der wir die vorhandene Leistung der 
Säge deutlich besser nutzen. Die ge-
sägten Teile werden derzeit noch von 
Hand abgeräumt, aber es gibt bereits 
Überlegungen, dass wir uns auch hier 
der Vakuumtechnik bedienen, um noch 
effizienter zu werden. Wir setzen wei-
ter auf Automatisierung und prakti-
kable Lösungen, wie sie EuroTech uns 
bietet. Einfach gesagt machen intel-
ligente Hebesysteme die schwere Ar-
beit und die Maschinenbediener ach-
ten auf einen zügigen Arbeitsablauf. 
Somit entfallen an diesen Arbeitsplät-
zen die Schutzzäune, denn die Bediener 
haben die Kontrolle. Auf diese Weise 
entlasten wir unsere Mitarbeiter von 
einseitig harter und körperlicher Arbeit 
und können bei gleicher Personaldecke 
effizienter arbeiten. Gleichzeitig ermög-
licht uns die maschinelle Übernahme 
der Lastbewegung das längere Be-
schäftigen älterer Angestellter an die-
sen Arbeitsplätzen.“ Ein überzeugendes 
Resultat, das sowohl auf der Arbeit-
geber- wie auf der Arbeitnehmerseite 
für echte Erleichterung sorgt.

Der übersichtlich gestaltete Bediengriff erlaubt eine 
intuitive Bedienung des Vakuumhebegerätes. Mensch 
und Maschine arbeiten so Hand in Hand.
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„Intelligente Hebesysteme 
machen die schwere  

Arbeit und die Maschinen-
bediener achten auf einen 

zügigen Arbeitsablauf.“
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Verladen + Transportieren

Die Tore sollten sich neben der 
Eignung für eine sehr intensiven 
Nutzung auch durch besonders 

schnelle Öffnungsgeschwindigkeiten, ef-
fizienten Umgang mit Energie und au-

ßergewöhnliches Design auszeichnen. 
In enger Zusammenarbeit zwischen 
Alpha Deuren und Tor.Support entschied 
man sich für zwei sogenannte ALU Tore 
(Aluminium eloxiert) mit 60mm starken 
thermisch getrennten Profilen. Dieses 
Stärkemaß zusammen mit einer ein-

gesetzten Dreifachverglasung sorgt für 
einen beachtlichen U-Wert von 
2,38W/m2K bei einer 5000x5000mm 
großen Tür. Damit wird viel Wärme im 
Gebäude gehalten. 
Für Energieeffizienz und Komfort bei 
intensiver Nutzung sorgt in Pucking 
das federlose System, mit dem die 

Tore ausgestattet sind. Alpha Deuren 
hat, je nach Größe und Gewicht, 
gleich zwei Varianten dieser Torsys-
teme im Angebot. 
 
Leichte Montage, niedrige  
Wartungskosten und  
hohe Geschwindigkeit 
Die Vorteile des Systems liegen auf der 
Hand. Durch das Fehlen schwerer Fe-
dern sind die Tore besonders leicht zu 
montieren, die Wartungskosten redu-
zieren sich signifikant, Verschmut-
zungsrisiken durch Fett oder Korrosion 
entfallen und die Einhaltung der 
Schließkräfte an der Hauptschließkante 
werden dauerhaft sichergestellt. Wer-
den die Tore mit FU-Motoren aus-
gestattet, dann öffnen und schließen 
sie mit 0,6m/s besonders schnell und 
reduzieren nochmals Wärmeverluste. 
Ein weiteres wichtiges Kriterium für Tor 
Support war das Design. Auch dafür 
fand man bei Alpha Deuren eine Lö-
sung. Der Tor-Händler aus Österreich 
entschied sich für eine farbige, dunkle 
Verglasung. Neben der schönen Optik 
verhindert das Glas unerwünschte Bli-
cke ins Innere des Gebäudes.

Ein Referenzprojekt der besonderen Art hat jetzt der niederländische   
Tor-Spezialist Alpha Deuren vorgestellt. Im vergangenen Jahr hat Tor.Support, 
ein Vertriebspartner  des Unternehmens, in den eigenen Räumlichkeiten im ös-
terreichischen Pucking zwei Tore mit hochspe ziellen Anforderungen eingebaut.
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Spezialtore für Händler

„Für Energieeffizienz und 
Komfort bei  intensiver  

Nutzung sorgt das  
federlose System, mit dem 
die Tore ausgestattet sind.“

Effizienz und außergewöhnliches Design waren Auswahlkriterien für die Tore in Pucking.

Die dunkle Dreifachverglasung 
sowie die thermisch getrennten 
Profile halten Blicke draußen und 
Wärme im Gebäude.
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Produkte + Lösungen

Zettelwirtschaft, schlechte Visualisie-
rung von Maschinen- und Prozess-
daten oder ungeeignete PCs für raue 
Umgebungen sind für viele Unterneh-
men kein Fremdwort. ADS-TEC Indus-
trial IT schafft Abhilfe mit der neuen 
Geräteserie MES9000. Die Industrie 
PCs eignen sich insbesondere für drei 
Anwendungsbereiche. Egal, ob als 
Shopfloor-Terminal, Maschinen-Panel 
PC oder als Rugged Shopfloor-Termi-
nal, die Geräteserie ist eine ideale Lö-
sung für moderne Fertigungs- und Pro-
duktionslandschaften. Je nach Ausfüh-
rung lassen sich die Industrie PCs dank 
des durchdachten Befestigungskon-
zepts an einem Tragarm, über VESA 
100 Buchsen am Tischfuß oder an der 
Maschinenwand montieren. Erhältlich 
in drei Displaygrößen (15,6“, 18,5“ und 

Vielseitige Industrie PCs

www.ads-tec-iit.com

Zebra Technologies präsentiert neue elektronische Sensoren 
zur Temperaturerfassung und die Anwendungsprogram-
mierschnittstelle (API) Zebra Picking Plus für SAP Extended 
Warehouse Management (EWM). Mit der Sensorlösung, be-
stehend aus dem ZS300-Sensor, der ZB200-Bridge und der 
Android Sensor Discovery-App, erweitert Zebra die Möglich-
keiten, Umgebungsdaten für seine Kunden nutzbar zu ma-
chen. Die Sensoren erlauben Herstellern, Großhändlern, 
Transport- und Logistikunternehmen 
in der Lebensmittel-, Pharma- und 
Gesundheitsbranche cloudba-
sierte Einblicke in eine Reihe von 
Umweltfaktoren. Sie überwachen 
die Temperatur und erkennen 
Feuchtigkeit beim 
Transport. So kann 
festgestellt werden, 
ob die Produkte in 
der gesamten Liefer-
kette unter ange-
messenen Bedingun-
gen gelagert werden.

Neue Sensoren und API

www.zebra.com/de

Scherenrollenbahnen von Wilt-
sche können mit wenigen 
Handgriffen überall dort ein-
gesetzt werden, wo sie gerade 
gebraucht werden. Dabei las-
sen sie sich leicht in eine beste-
hende Infrastruktur integrieren. 
In Kombination mit Kugelroll-
tischen können die Sendungen 
zudem an definierten Punkten 
leicht per Hand sortiert und auf 
abzweigende Förderer umge-
lenkt werden, ohne dass es zu 
Verzögerungen kommt. Stau-
drucklose Zonen verhindern dabei, dass Pakete und Päckchen 
aufeinanderprallen und die Förderbänder verstopfen. Dazu ar-
beiten die Scherenrollenbahnen mit optischen Sensoren, die 
als elektronische Endabschaltung fungieren: Wenn ein Pack-
stück das Abnahmeende der Scherenrollenbahn erreicht, hält 
sie automatisch an. Nach der Abnahme des Packstücks läuft 
die Scherenrollenbahn automatisch wieder an, bis das 
nächste Packstück die Sensoren erreicht.
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Mobile Förderer

www.wiltsche.de

23,8“) können die 
neuen Industrie 
PCs bereits ab 
Werk individuell an-
gepasst werden, 
z.B. durch ein spe-
zifisches Image mit 
vorinstallierter Software, einem BIOS 
mit kundenspezifischem Bootlogo oder 
einem speziellen Display-Touchverhal-
ten. Durch das große und intuitiv zu be-
dienende Multi-Touch-Display lassen 
sich sowohl Maschinen und Anlagen 
effizient steuern, als auch Betriebs-
daten in Kombination mit einem MES-
System manuell und digital erfassen. 
Auch beim Tragen von Arbeitshand-
schuhen reagiert das Display zuverläs-
sig. Die MES9000 Serie bietet eine 
große Anzahl an Schnittstellen, ein-

schließlich Front-USB-An-
schluss, Dis- playPort zum 
Anschluss von weiteren Monitoren und 
HDBaseT. Optional können die Geräte 
auch mit Bluetooth zur Anbindung von 
Scannern, einem Funkmodul mit ak-
tuellen WLAN-Standards oder mit RFID 
zur Benutzererkennung ausgestattet 
werden. Zudem ist das Geäuse mit Ein-
satz des entsprechenden Zubehörkits 
vollumfänglich nach IP65 gegen Staub 
und Strahlwasser geschützt.
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Ratgeber Recht 

Anja Falkenstein ist als Rechtsanwältin in Karlsruhe 
tätig und schreibt zu Themen an der Schnittstelle 
Logistik/Recht.

Zur Autorin

Auch Intralogistiker müssen 
ihre  Energieversorgung über -
prüfen. Ob  bestehender Vertrag 
oder Neuabschluss: bei Strom- oder 
Gaslieferverträgen sollte man genau 
hinschauen, welche Preisabsprachen 
getroffen sind. 

Automatisierte Läger benötigen 
Strom. Fördertechnik und Regal-
bediengeräte müssen angetrieben, 

Transportroboter und E-Stapler aufgeladen, 
Schaltschränke, Server und Bildschirme ständig am Laufen ge-
halten werden. Doch wie mit steigenden Energiekosten umge-
hen? Einsparungen sind das eine; das andere ist ein Blick in die 
zugrundeliegenden Verträge mit den Energielieferanten. 
 
Theoretische Abschlussfreiheit 
Grundsätzlich herrscht in Deutschland Vertragsfreiheit. Ver-
träge können so abgeschlossen werden, wie die Vertragspar-
teien es wollen. Entsprechend breit ist das Spektrum an Ener-
gielieferverträgen gefächert, möglich sind Komplettversor-
gung, Teilversorgung, All-inclusive-Belieferung, je nach Kun-
denwunsch und -bedarf. Die Freiheit, Verträge auszuhandeln, 
besteht derzeit allerdings nur sehr eingeschränkt und allenfalls 
bei großvolumigen Lieferverträgen, denn aufgrund der Ener-
gieknappheit haben Unternehmen bei Neuabschlüssen nur 
sehr wenig Verhandlungsspielraum, insbesondere, was Ver-
einbarungen zur Preisstabilität angeht. 
 
Klauseln auf dem Prüfstand 
Auch aus einer schwachen Verhandlungsposition heraus 
sollte man hellhörig werden, wenn der Lieferant bei einem 
Neuabschluss ein einseitiges Preisbestimmungsrecht vorgibt 
(etwa als „Preisvorbehaltsklausel“ oder „Leistungsvorbehalts-
klausel“ bezeichnet) und nur allgemein den Anlass, die Vo-
raussetzungen und den Umfang der Anpassung nennt, nicht 
aber die konkreten Kostenfaktoren. 

Energiebelieferung:  
Vertragsklauseln im Check
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Fairer sind Preisanpassungsklauseln (auch „Preisgleitklauseln“ 
genannt), die derzeit häufig zum Einsatz kommen. Die Preis-
anpassung erfolgt bei diesen Ausgestaltungen in regelmäßi-
gen Abständen automatisch, und zwar nach bestimmten Be-
zugsgrößen und anhand vorgegebener mathematischer For-
meln. Hier wird z.B. Bezug genommen auf die tatsächliche 
Kostenentwicklung am Energiemarkt oder auf einen Referenz-
wert, etwa bei der Gasbelieferung auf den Preis für Heizöl – 
letzteres angesichts der unterschiedlichen Entwicklung von 
Heizöl- und Gaspreis juristisch mittlerweile umstritten und 
daher nicht mehr so gebräuchlich. 
 
Eingeschränkte Preisgarantie 
In Altverträgen dürfte sich häufig die eingeschränkte Preis-
garantie als Klausel finden. Bei dieser Kompromissformel 
wird ein gewisser Preis gewährleistet, ausgenommen davon 
sind aber staatlich veranlasste Preisbestandteile wie Umla-
gen, Abgaben und Steuern. 
Einen Anstieg des Marktpreises kann der Energieversorger in 
diesem Fall also nicht einfach an den Kunden weitergeben, 
auch wenn manche Lieferanten das aktuell versuchen, meist 
unter Berufung auf den Wegfall der ursprünglichen Geschäfts-
grundlage. In diesem Fall sollten betroffene Unternehmen der 
Preisanpassung sofort schriftlich widersprechen und sich 
Rechtsrat einholen. Ansatzpunkte für eine rechtliche Bean-
standung stellen insbesondere das Preisklauselgesetz und – 
im häufigen Fall von vorformulierten Vertragsklauseln – das 
Recht der Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) im Bür-
gerlichen Gesetzbuch (BGB) dar. 
 
Alte Sicherheiten passé 
Die Änderungen auf dem Energiemarkt bringen nicht nur wirt-
schaftliche Weichenstellungen, sondern auch vermeintlich si-
chere juristische Gestaltungen wieder auf den Prüfstand. Wenn 
alte Sicherheiten keine Gültigkeit mehr haben und die geschlos-
senen Verträge nicht mehr richtig passen, ist das ein guter An-
lass, die Energieversorgung insgesamt zu überdenken.
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Krane + Hebezeuge 
Aus DMR wird DVR: Demag stellt eine 
sehr kompakte Seilzugbaureihe vor. 
Auch die Antriebssteuerung bringt neue 
Funktionen in Krane und Hubanwendun-
gen – z.B. diverse Assistenz- und Sicher-
heitsfunktionen, die sich sogar per App 
konfigurieren lassen.

Änderungen aus aktuellem Anlass sind vorbehalten. 

Vorschau
Die international gelesene Fachzeitschrift dhf Intralogistik befasst 
sich mit dem gesamten Spektrum des innerbetrieblichen Material- 
und Datenflusses. Im Mittelpunkt der kommenden Ausgabe steht 
die große Herstellerumfrage zum Thema ‘Krane + Hebezeuge’ 
sowie das Special ‘Schlepper + Routenzüge’.
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Lagerlogistik + Materialfluss 
Nach dem Vorbild der weltweit erfolgrei-
chen MCP führt Interroll eine modular 
aufgebaute Fördererplattform ein, die 
die besonderen Anforderungen an Ro-
bustheit und Durchsatz von Kurier-, Ex-
press- und Paketdienstleistern erfüllt.

Flurförderzeuge 
Neue verbrennungsmotorische Stap-
ler erweitern die Hyster UT-Baureihe 
bis zu einer Tragfähigkeit von sieben 
Tonnen. Bei einfachen Anwendungen 
tragen die Neuzugänge dazu bei, die 
Kosten zu minimieren und die Produk-
tivität zu steigern.

Informationstechnologie 
Künstliche Intelligenz in der Lagerlogistik 
– das ist für Logistikunternehmer längst 
keine Zukunftsmusik mehr, sondern in-
zwischen gelebte technologische Reali-
tät. Divis unterstützt bei der Integration 
und Umsetzung.

Bild: Demag Cranes &  
Components GmbH

Bild: Interroll AG
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Bild: Divis Intelligent  
Solutions GmbH / ©Stefan Kuhn

Bild: Efaflex Tor- und  
Sicherheitssysteme GmbH & Co. KG

Verladen + Transportieren 
Bis zu 70 Prozent bessere Energiekos-
tenbilanz durch hohe Öffnungs- und 
Schließgeschwindigkeiten sowie opti-
mierte Wärmedämmung von Schnell-
lauftoren. Das neue Rechentool EFA 
Energy-Saver zeigt tatsächliche Ein-
sparpotentiale auf.
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ALUMINIUM SCHUTZZAUN
Flexible Schutzzaun-Lösungen nach Maschinenrichtlinie

Ein modulares System für unterschiedlichste Einsatzbereiche. Verschiedenste Füllungen, Konturen 

und Farben sind möglich - der Zaun passt sich den Bedürfnissen des Kunden an. Sollten sich die 

Anforderungen ändern, ist eine Nachrüstung oder Umbau mit Leichtigkeit zu bewältigen. Egal 

ob neue Anlagen, Umbauten oder Retrofit - die Schutzgitter von SSP erfüllt alle Anforderungen 

der EN ISO 14120:2015 Maschinenrichtlinie.
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